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1. Einleitung

"Jugendprobleme sind Schliisselprobleme der Gesellschaft. Ausbil-
dungs- und Chancenlosigkeit fiir junge Menschen darf es nicht geben
und braucht es in einer entwickelten Gesellschaft nicht zu geben. Die

offentliche Verantwortung fiir die nachwachsende Generation hat
Prioritdt."

(Freudenbergstiftung informiert: Startchancen fiir alle Jugendlichen. Memorandum zur Aus-

bildungskrise- zwanzig Empfehlungen. Weinheim 1998)

Das OSZ Biirowirtschaft und Dienstleistungen ist ein Berufsbildungszentrum im Ballungs-
raum Berlin, das sich seit seiner Griindung im Jahr 1998 mit Schulentwicklung beschiftigt.

Schulentwicklung bedeutet fiir unsere Schule in allererster Linie eine inhaltliche Entwicklung
der Ausbildungsginge. Wir waren seit Griindung der Schule stets bemiiht, die Inhalte sehr eng
an den neuesten Entwicklungen in den Betrieben zu orientieren. Deswegen arbeiten wir seit
gut vier Jahren an der Integration von ERP-Programmen' in die Ausbildung und an der ge-
schéftsprozessorientierten Ausrichtung unseres Curriculums. Da die Umsetzung dieses an-
spruchsvollen Konzeptes mehr Unterrichtszeit bendtigt als in der traditionellen dualen Aus-
bildung zur Verfiigung steht, stehen die vollzeitschulischen Ausbildungsgéinge im Mittelpunkt
unserer Weiterentwicklung im Hinblick auf eine sinnvolle Erginzung zum dualen System.

Aber auch die personelle und organisatorische Entwicklung unserer Schule hat in den letzten
Jahren groBe Fortschritte erzielt. Aus diesen Griinden werden wir den bisher erreichten Stand
ausfiihrlich und kritisch darlegen. Den einen oder anderen mag es vielleicht befremden, dass
die kiinftigen Entwicklungsschritte vom Seitenumfang her deutlich schmaler ausfallen als die
Beschreibung des schon erreichten Standes. Aber einerseits wissen wir, dass der bisherige
Entwicklungsstand auch immer wieder bestétigt werden muss und somit ein permanentes
Entwicklungsziel ist und zum anderen unterscheidet uns gerade auch die derzeitige Organisa-
tion recht stark von anderen Schulen, wodurch eine ausfiihrlich Beschreibung gerechtfertigt
erscheint.

Zur Diskussion um das Schulprogramm

In verschiedenen Gruppen der Schule wurde im Zusammenhang mit der o. g. Entwicklung
sehr kontrovers iiber die Sinnhaftigkeit eines Schulprogramms diskutiert. Dabei wurde deut-
lich, dass ein Schulprogramm aus folgenden Griinden sinnvoll ist:

* Anlass zur Weiterentwicklung der Schule: Schulprogramme fordern die Schulge-
meinschaft heraus, iiber die inhaltliche Ausrichtung der Schule hinsichtlich der vielfél-
tigen Anderungen auf dem Arbeitsmarkt zu reflektieren.

* Rahmen fiir Vielfalt: Bei den gegebenen und gewiinschten vielfiltigen Individualité-
ten der Lehrkrifte ist es sinnvoll, einen gemeinsamen Rahmen zu haben und diesen
auch schriftlich festzuhalten.

e MabBstab fiir Rechenschaft: Wir stehen dazu, der Offentlichkeit Rechenschaft iiber
unsere Arbeit und unsere Entwicklungsziele abzulegen.

' ERP= Enterprise-Ressource-Planning: komplexe Anwendungssoftware zur Unterstiitzung der Ressourcenplanung
einer ganzen Unternehmung.
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AuBendarstellung: Eine bewusste und aktive AuBlendarstellung verbessert die Positi-
on der Schule gegeniiber unseren vielfiltigen Partnern in Wirtschaft, Verwaltung und
Institutionen. Es kann ebenfalls als Selbstdarstellung gegeniiber SchiilerInnen und El-
tern dienen.

Schulbezogene Bildungspolitik betreiben: Eine Schule, die im Schulprogramm klare
Positionen bezieht, kann ihre Anforderungen an Personal und sonstigen Ressourcen
besser inhaltlich begriinden.

Gleichzeitig halten wir aber folgende Kritikpunkte fiir wesentlich:

Rahmenbedingungen fiir die Schulprogrammarbeit: Es fehlen die notigen Rah-
menbedingungen bzw. Finanzen, um die umfangreiche Arbeit an einem Schulpro-
gramm organisatorisch und inhaltlich zu leisten.

Konsequenzen der Schulprogrammarbeit: In den Diskussionen um das Schulpro-
gramm bleibt unklar, welche Konsequenzen die Erstellung eines Schulprogramms hat:
Konnen die aufgestellten Ziele auch wirklich selbstbestimmt in Angriff genommen
werden? Bedeutet die Aufstellung der Ziele, dass uns der SenBWF auch angemessen
bei der Umsetzung unterstiitzt? Was wir in diesem Zusammenhang briuchten, wi-
ren verlissliche Rahmenbedingungen fiir die zukiinftige Schulentwicklung.

Da diese Rahmenbedingungen bisher nicht vorhanden sind, gehen wir im folgenden
Schulprogramm von folgenden Annahmen aus:

Bei den Ausbildungsplidtzen im dualen Bereich wird es keine nachhaltige Erholung
geben. Deswegen wird sich das Berufsbildungssystem immer stirker in Richtung eines
pluralen Ausbildungssystems entwickeln. Diese Annahme wird derzeit von allen
Bildungsforschern und Bildungsberichten® gestiitzt. Aus diesem Grunde gehen wir
davon aus, dass die Schiilerzahlen fiir den vollzeitschulischen Bereich - trotz
insgesamt sinkender Schiilerzahlen - nicht abnehmen wird.

Die kaufménnische Angestelltenarbeit dndert sich. Der Einsatz der Datenverarbeitung
in Betrieben und Verwaltungen bewirkt, dass sich komplette Inhalte von
Sachbearbeiterpldtzen verwandeln. Viele Arbeitsplitze sind weggebrochen, die
verbliebenen sind abstrakter und damit anspruchsvoller geworden. Ausgelost wurde
diese Entwicklung durch die starke Integration von Unternehmenssoftware (ERP-
Programme) und das damit verbundene Denken in Prozessketten. Daraus ziehen wir
die Konsequenz, dass Prozessorientierung und Unternehmenssoftware in die
Ausbildung integriert werden miissen, um jungen Menschen in Zukunft die
Chance auf einen Arbeitsplatz zu bieten.

Die benotigten Qualifikationen und Kompetenzen werden auf dem Arbeitsmarkt
immer hoher, aulerdem ist eine immer stérker werdende Européisierung der
Berufsbildung zu beobachten. Daraus ziehen wir die Konsequenzen, dass wir einen
hoheren Anteil an Allgemeinbildung mit starken Fremdsprachenanteilen
anbieten miissen, der einen nahtlosen Ubergang an die Fachhochschulen und
Universititen ermoglicht.

Andererseits steigt aber auch die Anzahl der Jugendlichen ohne qualifizierten

: Vgl. Konsortium Bildungsberichterstattung (2006): Bildung in Deutschland. Bielefeld. Aktuell: Miiller,
Henrik (2006): Die Lehrstellenliige. In: ManagerMagazin 9/2006, S. 98 — 104.
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Abschluss. Die Hoherqualifizerung auf der einen Seite fordert auf der anderen Seite
eine Entwicklung, die dazu fiihrt, dass viele Jugendlichen diese erhohten
Anforderungen nicht mehr erfiillen kénnen. Daraus ziehen wir die Konsequenz,
dass wir auch fiir die weniger qualifizierten Jugendlichen addquate
Ausbildungsmaoglichkeiten gestalten miissen.

Die Schulprogrammarbeit ist aus Griinden, die mit der internen Diskussion iiber die
Notwendigkeit des Schulprogramms zu tun haben, zunéchst nur schleppend vorangegangen.
Nachdem wir bereits seit dem Jahr 2002 ein verabschiedetes Leitbild haben, wurde erst im
Schuljahr 2004/2005 eine Redaktionsgruppe fiir das Schulprogramm gegriindet. Die
Aufgaben waren:

* Sichtung des vorhandenen Materials
* Erstellung des notwendigen Aufgabenkataloges
* Erstellung erster Texte zur Bestandsaufnahme der Schulsituation

Zweimal traf sich diese Gruppe, die aus sechs Kollegen bestand, fiir ein Wochenende in einer
Tagungsstitte in Lychen. An einem Samstag kurz vor den Sommerferien wurde ebenfalls
getagt. Erste Texte wurden geschrieben. Im Anschluss wurden von vielen KollegInnen
Plakate angefertigt, die die Entwicklungsschwerpunkte der Schule darstellen und die zur
AuBendarstellung der Schule dienen. Am Ende des Schuljahres 2005/06 wurden schlieBlich
die ersten Texte der Erweiterten Schulleitung zur Diskussion vorgelegt. Eine Endredaktion
fand ab Juni 2006 statt. Die Texte wurden in der Schulleitung, der Erweiterten Schulleitung,
in der Gesamtkonferenz und schlieflich in der Schulkonferenz ausfiihrlich diskutiert. Am
(geplant ist der 20.12.06) wurde das Schulprogramm von der Gesamtkonferenz und
anschliefend von der Schulkonferenz verabschiedet.

Wir betrachten das vorliegende Schulprogramm nicht als ein fertiges oder gar perfektes
Produkt. Es ist selbst Teil des Prozesses der bestidndigen Schulentwicklung.
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2. Zur Historie

Das Oberstufenzentrum Biirowirtschaft und Dienstleistungen (OSZ B&D) kann in seiner
Konzeption nur verstanden werden, wenn man einen kleinen Ausflug in die Geschichte
unternimmt. Das OSZ B&D wurde 1998 gegriindet. Welche Griinde gab es fiir diesen Schritt?

Laut Berufsbildungsbericht 1997 gingen rund 250 000 Ausbildungsplitze in den alten
Léndern verloren (im Osten ist die Situation noch prekérer). Hiervon betroffen sind die
groflen Kernbereiche des dualen Systems. Ca. 10 % der Jugendlichen unter 20 Jahren im
Westen und ca. 17 % im Osten waren arbeitslos gemeldet. Die Situation auf dem
Ausbildungsmarkt wurde fiir die Jugendliche dramatisch. Duale Ausbildungsplitze standen in
zu geringer Anzahl zur Verfiigung und nahmen auch in de Folgezeit ab.

Unter dem Druck der Ereignisse begannen im September 1996 in Berlin 300 junge Menschen
eine vollzeitschulische Ausbildung u. a. zum Kaufmann/zur Kauffrau fiir Biirokommunikation
(KfB). Im Rahmen der einjihrigen Berufsfachschule hatten einige Kollegen schon im OSZ
Handel I zu Beginn der 90er Jahre Konzeptionen fiir Modellunternehmen in der Ausbildung
entwickelt. Eine berlinweite curriculare Arbeitsgruppe festigte die Ergebnisse. Die Kollegen
aus dem OSZ Handel I wurden seitens der Schulbehorde gefragt, ob sie sich den Aufbau einer
Schule mit vollzeitschulischer Berufsausbildung vorstellen konnten. Ziel sollte neben einer
qualitativ konkurrenzfihigen Berufsausbildung mit Praktikum und Kammerabschluss der
Abbau der Warteschleife sein. Arbeiteten die KollegInnen zunéchst unter der Regie des OSZ
Handel I und OSZ Biirowirtschaft II, wurde aufgrund der sich kontinuierlich
verschlechternden Situation auf dem Ausbildungsmarkt eine eigene Schule immer sinnvoller.
Auch deswegen wurden die KollegInnen, die den Schulaufbau engagiert vorantrieben, seitens
der Schulbehorde gefragt, ob sie bereit wiren, die Griindung einer Schule mit dem
Schwerpunkt der vollzeitschulischen Berufsausbildung voranzutreiben.

Die Situation auf dem Ausbildungsmarkt gab dem verantwortungsvollen Handeln der
Schulbehorde recht. Die Ausbildungsmarktsituation hat sich gegeniiber der Griinderzeit der
Schule nicht verbessert, sondern eher verschlechtert:

"Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrige war 2005 so niedrig wie noch nie im
wiedervereinigten Deutschland”. Dies ist das Ergebnis der BIBB-Erhebung zum 30.09.2005.
Insgesamt registrierten die fiir die Berufsausbildung zusténdigen Stellen 550 180 neue
Vertragsabschliisse, dies sind 22 800 bzw. 4 % weniger als im Vorjahr.

Gleichzeitig erreichte die Zahl der Abginger aus allgemein bildenden Schulen mit nunmehr
948 200 einen neuen Hochststand. Die beiden gegenldufigen Entwicklungen fiihrten dazu,
dass die Einmiindungsquote der Ausbildungsanfidnger, das ist der rechnerische Anteil der neu
abgeschlossenen Ausbildungsvertrdge an den Schulabgiingern, mit einem Wert von 58 %

erstmalig unter die 60 %-Marke rutschte. Anfang der neunziger Jahre lag er noch iiber 70 %."

Als besonders verheerend fiir die Region Berlin-Brandenburg wertet der DGB-Vizechef den
dramatischen Anstieg der Jugendarbeitslosigkeit auf nun 63 530 (Berlin 34.650, Brandenburg
28.880), was eine Steigerung von 3 928 nicht vermittelten Jugendlichen gegeniiber dem
Vormonat bedeutet."

Eine Antwort auf die Krise des dualen Systems war die Griindung vieler freier Tréager, die
helfen sollten, den Jugendlichen eine duale Ausbildung zu verschaffen. Leider hat u. E. diese
Ausbildung aus qualitativer Sicht nicht zu einer wirklichen Verbesserung beigetragen.

http://www.bibb.de/de/23711.htm (Download am 18.03.2006, 10:00 Uhr)

http://www.berlin-brandenburg.dgb.de/article/view/494/1/13 (Download 18.03.2006, 10:15 Uhr)
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Somit war die quantitative und strukturelle Krise des dualen Systems entscheidend dafiir, eine
Schule mit dem Schwerpunkt der vollzeitschulischen Berufsausbildung aufzubauen. Eine
Schule, die nicht nur quantitativ hilft die Warteschleifen abzubauen, sondern qualitativ mit
einer guten betrieblichen dualen Ausbildung mithalten kann. Mittlerweile sehen die
Mitglieder der Schule dieses Ziel als erreicht an.

Eckpunkte der Schulhistorie chronologisch aufgelistet:

Sep. 1996

Aug. 1998
Aug. 1999
Okt. 1999
Jan. 2000
Juni 2000
Aug. 2000
Sep. 2000
Juni 2001
Aug. 2001
Sep. 2001
Jan. 2002
Feb. 2002
Juli 2002
Aug. 2002

Dez. 2002

Jan. —
Mirz 2004

Mai 2004
Aug. 2004

Beginn der vollzeitschulischen Ausbildung in der Pappelallee (zunéchst als
Kooperationsprojekt des OSZ Handel I und des OSZ Biirowirtschaft II mit 5
KfB-Klassen)

Griindung des OSZ Biirowirtschaft und Dienstleistungen (mit 22 Vollzeit und 6
Teilzeitklassen) an den Standorten Mandelstrae und Pappelallee

Start fiir den doppelqualifizierenden Bildungsgang und die Fachoberschule,
Erste Durchfiihrung der Einfiihrungswochen

Beginn der Teilnahme am KMK MV |, Bildung fiir eine nachhaltige Entwick-
lung* (bis 2004)

Zukunftswerkstatt zur Schulentwicklung am OSZ B&D

Péadagogische Gesamtkonferenz: Schulentwicklung und Zielfindung

Beginn der Teilnahme am KMK-MV ,,VERONIKA* (bis 2003)

Griindung der AG Schulentwicklung (im weiteren Verlauf vier dreitdgige Fort-
bildungen fiir die Teilnehmer der Arbeitsgruppe zu Themen der Schulentwick-
lung)

Umzug der Pappelallee in die Niederwallstrae wegen Renovierung der Pap-
pelallee

Start fiir den Ausbildungsgang ,,Sport- und Fitnesskaufleute*
Mitarbeiterbefragung am OSZ B&D durch die Humboldt-Universitét
Piadagogische Gesamtkonferenz zur Auswertung der Mitarbeiterbefragung
Padagogische Gesamtkonferenz: Qualitdtsentwicklung und Lernfelder
Verabschiedung des Leitbildes

Umzug der Mandelstra3e in die Driesener Stra3e wegen Renovierung der
MandelstraBle, Wiederbezug der renovierten Pappelallee

1. Fortbildung von 10 KollegInnen des Hochschulkompetenzzentrums Magde-
burg zur Einfiihrung von SAP R/3 in den Unterricht

Padagogische Gesamtkonferenz: Konfliktbewéltigung in der Schule
Auswertung Modellversuch ,, VERONIKA*

Erste interne Schulung von 20 KollegInnen zum Thema ,,SAP und Prozessori-
entierung im Unterricht*
Erste Unterrichtsversuche mit SAP R/3 in neun Klassen

Beginn der Teilnahme am MV , Transfer 21

Seite 7 von 79



Schulprogramm des OSZ Biirowirtschaft und Dienstleistungen

Dez. 2004
Juni 2005
Aug. 2005
Sep. 2005
Febr. 2006
Juli 2006

Aug. 2006

Start fiir die Berufsoberschule
Offizielle Er6ffnung des Standortes Mandelstrafle

Schiilerbefragung zur Zufriedenheit mit Schule, Klassen und Unterricht

Umzug der Driesener Straf3e in die renovierte Mandelstraf3e

Beteiligung an der Schiilerbefragung ,,Schiiler bewerten ihre LehrerInnen®

Der Standort Niederwallstrale muss aufgrund der Weisung des SenBJS aufge-

geben werden, dadurch Verdichtung der Standorte Pappelallee und Mandel-

stral3e

Teilzeitklassen)

Start in das 9. Schuljahr seit Bestehen (mit nunmehr 33 Vollzeitklassen und 23

Bei der Auflistung der Aktivitdten der Schule in den letzten acht Jahren seit Bestehen fallen

fiinf Punkte ins Auge:

Die Schule ist in kurzer Zeit sehr stark gewachsen.

Die Schule hatte durch insgesamt acht Umziige eine enorme Kraftanstrengung fiir die

organisatorische Durchfiihrung des Unterrichts zu bewerkstelligen

Trotzdem:

Die Schule hat sich in einem besonderen Mafle neuen Unterrichtsinhalten und

-methoden gegeniiber offen verhalten. Besonders hervorzuheben ist der flichende-

ckende Einsatz von ERP-Programmen im vollzeitschulischen Bereich

Die Schule hat sich im Rahmen von piddagogischen Tagen intensiv mit allgemeinen

padagogischen Themen und Themen der Schulentwicklung beschiftigt.

Die Schule bemiiht sich von Anfang an, ihre Schulentwicklung zu evaluieren.

Einen Uberblick iiber die Entwicklung der Schule gibt weiterhin folgende Tabelle:

Berufsfachschule FOS/BOS Berufsschule Klassen Riume

oBF1 |Bik | bog |km zge;; ros | Bos | Bv |min B |&B | SF S%%“B %‘f"f‘ﬁ g;ﬁ?ﬁ; Igﬁ" au | LB wa S;alltled'
Qa7 5 5 0 50 ool 31 2 2P
Q798 10 10 o] 100 51100 10 2 2P
08/00 5 15 15 2 3l 3 ol 244 144]098] 251 5 4|P, M
QQ/00 4] 2 2] 14 13 2 21 6] & 14 2926 5210991 30] 5 4|P, M
0001 4] 4 5] 121 21 2 3110] 12 221 358 621099 36] 5 4|B, M
01/02 4] 6 gl 9 23 2 41 13] 13] 2 28] 402 4411011 40] 4 41N, M
02/03 4] 6 o] 8| 23 2 41111 2] 5 25| 390 -1.21087] 451 & 10|B, N, D
03/04 5 [s] o] 8| 23 2 41 2] 101 8] 29 271 416 2610931 45] &) 10|, N D
0405 5 [v] Qo 9 24 2 ] 11 @1 71 @ 251 422 el 024 45 ol 10|F, N D
0506 5 7 o] 11 27 1 1 9 ol 6] &6 18] 430 0s]1026] 45| 10] 10|P, N, M
0&/07 3 g ol 10] 27 1 21 5 ol 6] 6 18] 412 -1.811,15] 36] & g|P, M

(1) (Umrechnung in Vellzeit)

P = Pappelalles; M = Mandelstr; D = Driesener Str; N = Niederwallstr.
Abb 1: Schulentwicklung (Bildungsgdnge, Klassen, Ridume)
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3.  Schulspezifische Rahmenbedingungen

3.1 Bildungsginge

Schulzweige und Bildungsginge - Schuljahr 2006/07
Oberstufenzentrum Biirowirtschaft & Dienstleistungen (Stancl: 18.08.06)
Dreijihrige Einjahrige Dreijahrige Fachober-
Berufsschule Berufsfachschule Berufsfach- schule(FOS)

(OB) (OBF1) schule Berufsober-
(OBF3) schule(BOS)
teilzeitschulisch vollzeitschulisch vollzeitschulisch vollzeitschulisch
(Dual/scheindual) Berufsvorbereitung Berufsausbildung allg. FH-Reife/
Berufsausbildung Abitur
» Biiokaufleute (BE) » 1 OBF (2) ohne MSA * Burolzaufleute (BiK) Fachbereich:
(2=6) (5+3=8)->9 Wirtschaft
« 1{ OBF (1) mit MSA
« Efl. . Birokomm. (EB) + Biirolzaufleute mit « 12 KIFOS (1)
(2=06) Fachhochschulreife = BOS (1)
Doppelqualifilation
* Sport u. Fitness (SF) (Do)
(2 =0) (6+3=9) + 13. K1 BOS (1)
* BV Lehrginge (5) » Raufleute fiir Bio-
kommunilation (EfB)
18 Elassen OB 3 Klassen (P) 27 Klassen 3 Klassen (M)
b KB, © 5F (P) 6 BE (M) 1.+ 3 Jalw OBF3 (M)
5BV (B M) E 2. Jahr OBF3 (P

Standorte: M= Mandelstr. . P= Pappelallee

Abb.2: Bildungsginge am OSZ B & D

Schwerpunkt ist die 3-jdhrige Berufsfachschule (OBF3). Die vollzeitschulische
Ausbildung beinhaltet ein 3-monatiges Praktikum und endet mit einer IHK Priifung.
Jeder Bildungsgang (KfB, BiiK, DoQ) wird 3-ziigig angeboten. Der doppelt
qualifizierende Ausbildungsgang BK mit FHR (DoQ) ist eine "Erfindung" unserer Schule.

Haben SchiilerInnen die 1-jdhrige OBF gut abgeschlossen, konnen sie auf Empfehlung der
Klassenkonferenz direkt ins 2. Jahr der OBF3 wechseln. Dies hat sich bewéhrt und ist ein
Beitrag zur Auflosung von Warteschleifen.

Die dualen Ausbildungsgédnge werden 2-ziigig angeboten. Es bestehen aufgrund der

wenigen Klassen leider nur geringe Moglichkeiten nach Ausbildungsdauer bzw. nach
Eingangsvoraussetzungen zu differenzieren.
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Unterrichtsstunden

[ ] Volizeit
824 % /

Abb. 3: Anteil der Vollzeit und Teilzeit-Bildungsgdnge anhand der unterrichteten Unterrichtsstunden am
OSZB & D

Auszubildende konnen zwischen den entsprechenden Vollzeit- und Teilzeitbildungsgéngen
wechseln. So kommt es vor, dass Auszubildende aus dem dualen System in schulische
Vollzeitausbildung wechseln, wenn sie mit ihrer betrieblichen Ausbildung unzufrieden
sind bzw. der Ausbildungsbetrieb in Insolvenz geht. Es gibt aber auch den umgekehrten
Fall: Nach dem 1. Jahr OBF3 oder nach dem Praktikum wechseln einige SchiilerInnen in
ein duales Ausbildungsverhiltnis, wenn sie aufgrund der inzwischen verbesserten
Eingangsqualifikation noch einen akzeptablen Ausbildungsplatz finden.

Wir haben zz. doppelt soviele Anmeldungen fiir die Vollzeitausbildung OBF3, und dreimal
so viele fiir die Fachoberschule, wie wir aufnehmen konnen.

Folgender Bildungsverlauf ist in unserem OSZ moglich:

Oberstufenzentrum

Durchlissigkeit der Bildungsginge und Abschliisse e
an unserem Oberstufenzentrum Birowirtschaft und Dienstleistungen
Ziel: Abitur

o )
Lebenslauf E

Name: Nurcan Milek
Geburtsdatum: 4. Dez. 1984

Ziel: Fachhochschulreife

’ Ziel: Fachhochschulrife Schulbildung:

Ziel: Abgeschlossene Berufsausbildung Ber
* Kaufmann/-frau fiir # Kaufmann/-frau fiir * Biirokaufmann/-frau 2000 - 2001 einj. Berufsfachschule
Biirokommunikation Biirokommunikation mittlerer Schulabschl,
* Burokaufma(\n/ ~frau * Biirokaufmann/-frau doppelqualifizierend 2001 - 2004 Ausbildung zur
* Sport- und Fitnesskfl. Biirokaufirau
2004 - 2005 Besuch der Fachober-
Berufsausbildung sausbil sbil schule
teilzeitschulisch ?,:ﬂ'::t:::,ﬁ:ff F E:m,ﬂu;:’c'h“:‘j& Fachhochschulreife
vollzeitschulisch ab 2005 Studium an der
FHTW (Wirtschafts-

recht)

Besondere Kenntnisse:

I ‘ \ SAP R/3, ARIS, Word, Excel, Power Point
‘ Zicl: Mintlerer Schulabschlusss
— j Nurcan Milek )

Abb 4: Durchliissigkeit der Bildungsgdange am OSZ B & D

Es gibt in unserem OSZ gar nicht so wenige SchiilerInnen, die einen dhnlichen Weg gehen.
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3.2  Schulisches Umfeld

Die zwei Standorte des OSZ liegen im Prenzlauer Berg sehr zentral und sind gut zu
erreichen. Daher kommen unsere Vollzeitschiiler aus dem gesamten Stadtgebiet. Die
Mehrzahl kommt aus den nordlichen und Ostlichen sowie den zentralen Bezirken.

Unsere Auszubildenden aus dem Sport und Fitnessbereich kommen aus ganz Berlin und
z. T. auch aus Brandenburg.

Im Bereich Biirokaufleute und Kaufleute fiir Biirokommunikation sind uns Auszubildende
aus Betrieben aus dem nord-ostlichen Postleitzahlenbereich Berlins zugeordnet. Nach der
Wende sind hier viele betriebliche Ausbildungsplétze verloren gegangen. Teilweise sind
dafiir Ausbildungsplitze privater Triger neu entstanden. Noch heute gibt es in unserem
Einzugsbereich keine Betriebe, die eine grofere Zahl von Jugendlichen ausbilden.

Seit dem Schuljahr 2005/06 kooperiert das OSZ mit den Berliner Wasserwerken. Von
SenBWF wurde aufgrund der engen Kooperation im ERP-Bereich dieser Betrieb uns
zugeordnet, obwohl er aullerhalb unseres Einzugsgebietes liegt. Pro Schuljahr bilden wir in
Lernortkooperation eine Klasse Biirokaufleute aus.

3.3 SchiilerInnen

Bildungsgang Eingangsqualifikation Anzahl |ménnlich [weiblich |Schiiler nicht-
Abschliisse in % in % in % |deutscher Her-
kunftssprache
in %
Abi /
ohne |OH |erwOH|MSA [FHR
OBF1 66 34 80 50 50 40
OBF3(BiK, KfB) 20| 80 440 35 65 25
OBF3 (DoQ) 100 220 36 64 21
FOS/BOS 100 70 47 53 10
OB 550 31 69 5
BK 10 60 30 30 70
KB 7 13 60 20 15 85
SF 2 8 29 61 52 48
BV 51 24 541 17 50 50 50 30

Abb. 5: SchiilerInnen im Schuljahr 2006/07 am OSZ B & D

Die Anzahl der SchiilerInnen mit nichtdeutscher Herkunftssprache ist von 9,5 % (2001/02)
auf 17,5 % (2005/06) gestiegen.

Insgesamt beschulen wir ca. 1 400 SchiilerInnen (entspricht ca. 1 100 Schiilerplitze).
In der OBF1 brachten bisher knapp 50 % einen Realschulabschluss mit. In Zukunft
rechnen wir nur noch mit ca. 30 %, da im Vergleich zu frither weniger SchiilerInnen den
MSA in der allgemein bildenden Schule erreichen werden. Das hat sich im Schuljahr
2006/07 bestitigt.
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In der OBF3 haben ca. 90 % der SchiilerInnen einen MSA bzw. Realschulabschluss.

Zu Beginn der Ausbildung sind die SchiilerInnen meist zwischen 17 und 20 Jahren alt.
Allerdings nimmt die Zahl der élteren Schiiler zu. Diese dlteren SchiilerInnen haben oft
schon mehrere Ausbildungsabbriiche hinter sich oder es sind junge Miitter, die in einer
vollzeitschulischen Ausbildung ihre einzige Chance sehen, tiberhaupt noch einen Beruf zu
erlernen.

Da vollzeitschulisch nur wenige Ausbildungsberufe (im kaufm. Bereich nur
GroBhandelskaufleute und Biiroberufe) angeboten werden, haben viele SchiilerInnen keine
grofle Auswahl, was fiir die Eingangsmotivation der Auszubildenden hinderlich ist.
Trotzdem und obwohl keine Ausbildungsvergiitung gezahlt wird, ist die Abbruchquote
nicht groBer als im dualen Bereich.

3.4 Personalstruktur

LehrerInnen

Zu Beginn des Schuljahres 2006/2007 sind 83 Lehrkrifte und 3 Referendarlnnen im OSZ
beschiftigt. Davon sind 22 Angestellte, die anderen Beamte. 24 Lehrkrifte arbeiten in
Teilzeit.

Schuljahr  |LehrerInnen [Verdanderung [Referendare [Unt-St L-Ausstattung in %
1997/98 46 0

1998/99 58 +12 0 99,00
1999/00 63 +5 2 93,00
2000/01 78 +15 2 1522 97,00
2001/02 93 +15 8 1785 97,10
2002/03 98 +5 6 1803 101,00
2003/04 93 -5 7 1833 101,30
2004/05 95 +2 9 1844 100,00
2005/06 91 -4 8 1890 100,80
2006/07 83 -8 3 1816 101,30

Abb. 6: Anzahl der LehrerInnen im Laufe der Schulgeschichte
In den ersten Jahren konnte der Pflichtunterricht nur zum Teil abgedeckt werden, in den
letzten Jahren lagen wir weit unter der vom Berliner Schulsenator angestrebten Marke von

105 % Lehrerausstattung.

Es fehlen uns insbesondere eine Sportlehrerin und eine Lehrkraft mit Spanisch fiir BOS.
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Abb. 7: Altersstruktur der LehrerInnen am OSZ B & D

Wir sind ein relativ junges Kollegium, obwohl inzwischen viele "junge Kollegen" 2 oder 3
Durchlédufe hinter sich haben und damit breite Unterrichtserfahrungen machen konnten.

In den néichsten Jahren werden nur wenige KollegenInnen aus Altersgriinden ausscheiden.
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Leitungspersonal

Im OSZ sind knapp iiber 50 % Lehrerinnen beschiftigt. In Leitungsfunktionen sind Frauen
jedoch unterreprésentiert.

m w |Frauenquote
Schulleitung 5 1 16,7 %
Fachbereichs-/Fachleiter| 5 2 28,6 %

Abb. 10: Anteil der Frauen an Leitungspositionen

Die Schulleitung arbeitet als Team. Die Teammitglieder arbeiten entsprechend dem
Geschiftsverteilungsplan und berichten in den wochentlichen Schulleitungssitzungen.
Entscheidungen werden nach Beratung i. d. R. einvernehmlich getroffen.

Problematisch ist, dass die It. Schulgesetz vorgegebene Abteilungsgliederung sich auf der
Leitungs-und Verwaltungsebene aufgrund der rdumlichen Gegebenheiten der beiden
Standorte nicht abbilden lésst. Die tatsdchlichen Verantwortungsbereiche der
Abteilungsleitungen stimmen nicht mit den vorgegebenen iiberein. (Vergleiche
Organigramm (3.4) mit Verteilung der Bildungsginge (3.1).

Wir mochten iiber den Zuschnitt der Verantwortungsbereiche selbststiandig entscheiden.

Zwei Schulleitungsmitglieder werden mittelfristig aus Altersgriinden ausscheiden und
miissen ersetzt werden.

Sonstiges Personal

Zwei Schulhausmeister und 3,5 Sekretirinnen,
kein(e) Verwaltungsleiter(in) , kein(e) Bibliothekar(in)

Drei Lehrkrifte arbeiten neben dem Unterricht als Systemverwalter (mit je 6
Anrechnungsstunden) um die DV-Anlagen zu warten (s. 3.5). Die von SenBWF
zugewiesenen Anrechnungsstunden (9 Stunden fiir die gesamte Systemverwaltung) sind
viel zu gering.

3.5 Réume und Ausstattung

Seit dem Schuljahr 2006/07 hat das OSZ nur noch 2 Standorte. Die Standorte
Mandelstra3e und Pappelallee sind Altbauten, die von Grund auf renoviert wurden. Die
MandelstraB3e ist behindertengerecht ausgebaut.

Der Standort Niederwallstrale musste gegen den Willen des Kollegiums an die
Hotelfachschule abgegeben werden. Obwohl schmerzhafte Reduzierungen im OB und
OBF1 Bereich vorgenommen wurden, mussten die verbliebenen 2 Standorte stark
verdichtet werden. So miissen z. B. Prisentations- und Konferenzraume nun als
Klassenrdume verwendet werden.

Die Plankapazitit 1t. Raum- und Funktionsprogramm betrégt 835 Schiilerplitze. Die
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tatsdchliche Nutzung im Jahresdurchschnitt betrégt jedoch ca. 1 100 Schiilerplétze. Das
entspricht einer Auslastung von tiber 130 %.

Als Vorteil unserer 2 Standorte sehen wir die relativ kleinen und iiberschaubaren Gebiude.
Bei einer Wegezeit von ca. 30 Min miissen wir jedoch Nachteile fiir die Schulorganisation
hinnehmen. Ein Standortwechsel wihrend des Tages belastet die betroffenen Lehrkrifte
sehr und wird daher moglichst vermieden.

AuBerdem sind die Kommunikations- und Informationsmoglichkeiten erschwert. Diese
konnten z. T. durch eine noch fehlende leistungsfahige Datenverbindung zwischen den
Standorten ausgeglichen werden. Zurzeit fehlt diese Vernetzung unserer Server, was die
Kommunikation fiir die Schiilerwaltung erheblich erschwert und redundante Datenhaltung
im Unterichtsbereich (Serverbibliotheken) bedeutet. Die Qualitét der
Unterrichtsvorbereitung und damit auch des Unterrichts leidet. Ein verniinftiger Abgleich
der Daten zwischen den Standorten ist nur sehr schwer moglich und sehr arbeitsaufwendig.

Mandelstraf3e:

20 Allgemeine Unterrichtsriume

5 Lernbiiros

4 DV/TV Réiume

1 AV Raum

1 Naturwissenschaftlicher Raum mit Vorbereitung

1 Prisentations- und Konferenzraum (z. Z. Klassenraum)
Open Learning Center mit Bibliothek

3 kleinere Teamrdume zur Lehrervorbereitung

1 Cafeteria

2 Biiros fiir Projekte

O O O O O O O O O O

Pappelallee:

15 allgemeine Unterrichtsriume

3 Lernbiiros

4 DV/TV Réiume

1 Prisentations- und Konferenzraum

3 kleinere Teamrdume zur Lehrervorbereitung

1 Aula

2 Remisen (Cafeteria, 2 kleine DV Schulungsriaume)

O O O O O O O
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Abb. 11: Lernbiiro am OSZ B & D

Das OSZ hat keine eigene Sporthalle. Der Sportunterricht findet in der Max-Schmeling
Halle statt. Die Halle kann oft wegen Veranstaltungen nicht genutzt werden (ca. 30 - 40 %
Ausfallzeit). Der Unterricht muss dann im Sommer auf den Sportplatz oder in die
Unterrichtsrdume des OSZ verlegt werden (Gesundheitserziehung). Dies ist seit dem
Wegfall der Niederwallstrale wegen der Verdichtung der Standorte Mandelstrale und
Pappelallee nicht mehr an allen Tagen moglich.

Wir haben zz. eine sehr gute Computerausstattung. Die Fachrdume sind einheitlich mit
iMacs bzw. eMacs, Laserdruckern und Beamern ausgestattet. In den Gebiuden sind die
meisten allgemeinen Unterrichtsraume verkabelt bzw. iiber Funknetze erreichbar, sodass
mobile Macs in jedem beliebigen Unterricht einsetzbar sind. Die Gerite (ca. 600 Endgerite
und div. Server) sind relativ neu. Alle haben Zugang zum Internet.

Wir nutzen neben der Office-Software (Word, Excel, Power Point) Software zum
Layouten von Dokumenten (RagTime), Datenbankprogramme ( FileMaker) sowie div.
Multimediasoftware (u. a. iLife).

AuBerdem konnen iiber Terminalserver Windows Programme wie z. B. ARIS (Programm
zum gestalten und optimieren von Geschéftsprozessen) genutzt werden.

Unsere beiden Standorte sind iiber Standleitungen ans Hochschulkompetenzzentrum der
Universitidt Magdeburg angeschlossen. So haben wir die Moglichkeit, die
Unternehmenssoftware SAP R/3 in unseren Lernbiiros zu nutzen.
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Allerdings belastet die Bereitstellung dieser technischen Unterrichtsvoraussetzungen
unseren Haushalt erheblich.

Abb. 12: SchiilerInnen lernen selbststindig im Open Learning Center
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3.6 AuBerschulische Kooperationspartner

Die Kooperation mit Fachhochschulen/Hochschulen, Unternehmen, internationalen Partner-
schulen und Verbénden ist fiir unsere Schule eine Selbstverstindlichkeit. Das folgende Bild
zeigt die verschiedenen Bereiche, in denen unsere Schule mit aulerschulischen Partnern ko-

operiert.

SAP AG
Software und Support ARIS@school
7

4—| o Uy Pt T

| 11
! o f ~_Uni Hamburg (Prof. Tramm,
C— | R i Getingen (Dr. Prelss)
If’j ‘l Universitaten FH Brandenaur
- ) /4& Koopsration Auszubildenden _FH Brandenburg

IHK

Kiezbaro Helmholizplatz (Remise) ™, Weitere Partner ERP-Schule |/
Landessportbund Berlin_ s |;‘, Lehrerpraktika
é; Ih /~_Schulerpraklika
I\ Betriebe /-

- 1~ - = \ __Berliner Wasserbetrisbe
Das Netzwerk am OSZ Blirowirtschaft und Dienstleistungen | \weitere intere ssierte Betriebe

Berliner Programmwerkstatt __Berutskolleg Herford
Foodwatch ™,
EPZ/Glchales Lemen ™, Nachhaltigkeit
GUT GmbH_/

_ Schule Biberach
FHW Berlin {Prof. Rogall) ./

__FHTW Berlin

\Berufsschulen

Lublin/Polen

Auslandskontakte /—=<="=Endand
._Leonardo/Finnland

International Business College in Kolding/Danemark

Abb. 13: Das Netzwerk des OSZ B&D

ERP-Schule

Eine Schule, die sich auf den Weg gemacht hat, solch komplexe Programme wie SAP R/3
oder ARIS in der Schule einzusetzen, muss zunéchst den entsprechenden Support, am besten
von den entsprechenden Partnern selbst, bekommen. In unserem Fall kooperieren wir mit der
University Alliances von SAP, dem SAP Hochschulkompetenzzentrum der Otto-von-
Guericke-Universitidt Magdeburg und Aris@school. Unsere Schule ist die derzeit einzige Re-
ferenzschule der SAP AG im Bundesgebiet.

Fit fiir den Arbeitsmarkt
mit SAP

Abb. 14: Sonderdruck aus SAP Info Online 09/2006, in der ausfiihrlich iiber unseren Ansatz berichtet wurde

Mit Fachhochschulen wird ebenfalls kooperiert, um unseren Auszubildenden mit Fachhoch-
schulreife einen sinnvollen Ubergang in das Studium zu ermdglichen. In diesem Rahmen wird
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zz. mit den Fachhochschulen dariiber diskutiert, inwieweit es moglich sein konnte, dass unse-
re Auszubildenden bereits in unserer Schule credit points fiir das anschlieBende Studium er-
langen konnen. Engere Kontakte bestehen zur FHTW Berlin und zur FH Brandenburg.

Das neue prozessorientierte Curriculum fiir die vollzeitschulischen Ausbildungsgéinge wird in
regelmifBigen Abstinden mit dem Lehrstuhl Prof. Tramm an der Universitdit Hamburg und mit
Herrn Dr. Preiss von der Universitit Gottingen diskutiert. Beide Lehrstiihle kann man wohl
mit Fug und Recht zu den Vordenkern einer neuen Wirtschaftspddagogik in Deutschland zéh-
len.

Eine besonders weitreichende Kooperation findet derzeit mit den Berliner Wasserbetrieben
statt. Im Rahmen der dualen Ausbildung werden gemeinsame Projekte zu realen Prozessen in
den Berliner Wasserbetrieben durchgefiihrt. So werden z. B. von den Auszubildenden die
Prozesse im Personalbereich aufgenommen und anschlieend in der Schule reflektiert und
gegebenenfalls mit Hilfe der entsprechenden GPO-Software verbessert.

Im Rahmen von Lehrer- und Schiilerpraktika wird mit verschiedenen Unternehmen lose ko-
operiert, die entsprechende ERP-Programme in ihren Unternehmen einsetzen.

SchlieBlich wird mit weiteren Berufsschulen kooperiert. Hier geht der Kontakt vom Aus-
tausch von Unterrichtsmaterialien bis hin zur Reflexion von Unterrichtsprojekten. Zu nennen
ist hier das Berufskolleg Herford und die Gebhard-Miiller-Schule in Biberach.

Auslandskontakte

Im Zuge der immer weiter fortschreitenden Europiisierung und Globalisierung ist der Kontakt
mit internationalen Partnerschulen und Institutionen sehr sinnvoll und notwendig. Spracher-
werb und interkulturelle Kompetenzen konnen nicht besser als im Ausland von den Auszubil-
denden erlernt werden.

Im Rahmen eines jihrlich stattfindenden Austausches mit polnischen Auszubildenden arbei-
ten wir mit einer Berufsschule bei Lublin/Polen zusammen.

r =

e i - T

Abb. 15 Unsere Auszubildende besuchen gemeinsam mit polnischen Auszubildenden eine Produktionsstdtte der
deutschen Roto Frank AG in Nasutow/Polen
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Weiterhin haben unsere SchiilerInnen Gelegenheit liber das europédische Leonardo daVinci
Programm fiir drei Wochen ins européische Ausland zu fahren. Dort konnen sie ein Prakti-
kum in Unternehmen und staatlichen Behdrden absolvieren. In der Vergangenheit waren un-
sere SchiilerInnen bereits dreimal in Leeds/England.

Weitere Kontakte gibt es mit dem International Business College in Kolding/Dédnemark (die
Idee unseres Open Learning Centers stammt aus dieser Schule), einem Berufsschulzentrum in
Most/Tschechien und zu finnischen Berufsschulen. Vertreter der letztgenannten Schulen wa-
ren auch bereits zu Gast in unserer Schule.

Nachhaltigkeit

Im Rahmen des Modellversuchs ,, Transfer 21 wird mit der Freien Universitit Berlin (Pro-
grammwerkstatt Berlin) und vielféltigen Nicht-Regierungs-Organisationen in Berlin zusam-
mengearbeitet. Es konnen dadurch Vortridge in der Schule bzw. Projekttage fiir einzelne Klas-
sen organisiert werden. Zu nennen ist hier Foodwatch, das EPIZ Berlin, die Umweltzertifizie-
rungsgesellschaft GUT GmbH und die FHW Berlin, Lehrstuhl Prof. Rogall.

Sonstiges

Zusammenarbeit mit der ,,Herbstlaube* (eine Selbsthilfebegegnungsstitte in Berlin-
Prenzlauer Berg). Diese Initiative (,,Mit 40 ans Netz*“) wurde ins Leben gerufen, um &lteren
Mitbiirgern den Zugang zum Computer zu ermoglichen. SchiilerInnen werden im Rahmen
eines Wahlpflichtkurses aktiv in das Konzept eingebunden.
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3.7 Teilnahme an Modellversuchen

Seit Griindung dieser Schule beteiligten wir uns an drei BLK-Modellversuchen:

,,Bildung fiir eine nachhaltige Entwicklung (1999 - 2004)
,», VERONIKA* (2000 — 2003)
,» Transfer 21 (2004 — 2008)

Bildung fiir eine nachhaltige Entwicklung

Bereits im Jahre 1998 bildeten engagierte Kollegen am OSZ die Arbeitsgruppe ,,Nachhaltig-
keit“, die sich am bundesweiten Bund-Linder-Kommission (BLK)-Modellversuch ,,Bildung
fiir eine nachhaltige Entwicklung® beteiligte. Im Rahmen des Modellversuches konnten einige
Erfolge erzielt werden. Auf dem BLK-Kongress ,,Bildung fiir eine nachhaltige Entwicklung*
in Osnabriick im Juni 2001 wurde das OSZ als Good-Practice-Beispiel ausgezeichnet. Ergeb-
nis dieses Prozesses sind die im Rahmen des BLK-Modellversuchs veroffentlichten Unter-
richtseinheiten ,,Nachhaltiges Wirtschaften in einem Modellunternehmen mit Hilfe des Oko-
Audit-Verfahrens“.” Weitere Unterrichtseinheiten wurden von der Arbeitsgruppe erarbeitet
und erprobt (z. B. 6kologischer Angebotsvergleich und Konflikt Okologie/Okonomie®).

Der Modellversuch unterstiitzte weiterhin den Entwicklungsprozess am OSZ durch verschie-
dene Veranstaltungen, um die Kollegen fiir den Schulentwicklungsprozess zu sensibilisieren.
Die Veranstaltungen sind im Einzelnen in der Chronologie des OSZs (vgl. Kapitel 2) aufge-
fiihrt.

Die BLK hat sich im Jahr 2004 entschlossen, den Modellversuch im Rahmen eines Transfer-
modellversuchs weiterzufiihren (Transfer 21), um die positiven Ergebnisse des MV an andere
Schulen weiterzugeben. Auch unsere Schule nimmt weiterhin an diesem Modellversuch teil.
In diesem Rahmen haben wir durch verschiedene Vortriage und Veranstaltungen unsere Erfah-
rungen weitergegeben. Die entwickelten Unterrichtseinheiten werden weiterhin regelmifig
evaluiert und verbessert.

Abb. 16: Projekte der Arbeitsgruppe Nachhaltigkeit auf einem Blick

> Download unter: www.lehrer-online.de bzw. http://www transfer-21.de/index.php?p=65
6 Download unter: http://www transfer-21.de/daten/berlin/dokume/24papier/24pap.htm
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VERONIKA

Schul- und Qualitdtsentwicklung fand zusétzlich auch im Rahmen des BLK-Modellversuchs:
,,Verbundinnovation mit dem Oberstufenzentrum — Neue Initiative in der kaufménnischen
Ausbildung zur Intensivierung der Lernortkooperation (Veronika)“ in den Schuljahren
2000/01 bis 2003/04 statt. Im Mittelpunkt des MV stand die zentrale Frage nach der Qualitét
und den Moglichkeiten der Lernortkooperation mit Praktikumsbetrieben in der dreijdhrigen
Berufsfachschule. Diese Frage ist unmittelbar mit neueren Tendenzen in der Arbeit von An-
gestellten verkniipft, da sie sich mit konkreten Téatigkeiten der Zukunft von Berufsausbildung
beschiftigt. ,,Veronika* arbeitete vor allem an der Verbesserung der Zusammenarbeit mit den
Praktikumsbetrieben im Rahmen eines abgestimmten Gesamtcurriculums fiir die vollzeitschu-
lische Berufsausbildung. Der Modellversuch wurde von der Humboldt-Universitét (Lehrstuhl
van Buhr) wissenschaftlich begleitet. Im Rahmen dieses Modellversuchs wurde insbesondere
die Lernfeldkonzeption am OSZ B&D vorstrukturiert und erste Lernfelder/Lernsituationen
wurden entwickelt. Deutlich wurde, dass sich Ausbildung kaufménnischer Pragung in Zu-
kunft auf der Geschéftsprozess- und der Arbeitsprozessebene bewegen muss.

Die empirische Untersuchung aller Praktikumsbetriebe ergab, dass an engeren Kooperations-
beziehungen von betrieblicher Seite kein Interesse bestand. Ein weiteres Ergebnis war, dass
ein Praktikum von drei Monaten fiir die Auszubildenden ausreichend war, danach konnte
kaum noch ein Lernzuwachs ermittelt werden. Auch konnten einige Referenten aus der be-
trieblichen Praxis fiir Vortrdge in der Schule gewonnen werden.
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4. Bestandsanalyse der Qualitit

4.1 Ergebnisse der SchiilerInnen nach Bildungsgéingen

Vorbemerkung: Wir werten seit vielen Jahren die offiziellen Priifungsergebnisse aus. Hier
wird nur ein kleiner Teil der Ergebnisse dargestellt. Wir versuchen in den verschiedenen
Konferenzen Ursachen fiir Defizite zu ergriinden und Verbesserungen zu vereinbaren.

Wir sind uns allerdings auch im Klaren, dass die liberwiegende Orientierung an diesen
Ergebnissen zu Fehlschliissen fiihren kann. Abgepriifte Inhalte sind leider oft Reliquen der
Vergangenheit, heute benodtigte Kompetenzen dagegen gehen oft nicht in
Priifungsaufgaben ein oder konnen mit den géngigen Priifungsaufgaben nicht untersucht

werden.

OBF 1
Schuljahr 2005/06
Schiilerzahl | Schiilerzahl | Schiilerzahl | Abschluss- | davon mit
Klasse | gept 05 Feb 06 Juni06 | zeugnis MSA

51 29 21 17 9 *2
52 30 27 17 12 4
53 29 22 15 12 6
54 29 22 18 16 3
55 30 27 18 12 3

Gesamt 147 119 85 61 18

Abb. 17: Ergebnisse der OBF 1 im Schuljahr 2005/06

Ein Schiiler hat die MSA Priifung bestanden, aber kein Abschlusszeugnis erhalten. Damit
hat er den MSA nicht bestanden.

Die Schiilerzahlen sind abgesunken, da einige SchiilerInnen noch einen Ausbildungsplatz
erhielten (dual bzw. vollzeitschulisch), andere haben den Bildungsgang wg. hohen
Fehlzeiten bzw. falscher Wahl des Berufsfeldes verlassen.

Seit Griindung der Schule haben wir darauf Wert gelegt, dass gute Schiilerinnen der OBF1
mit dem Abschlusszeugnis ins 2. Ausbildungsjahr der OBF 3 wechseln konnten. Einige
konnten in bestehende Klassen integriert werden, fiir die anderen haben wir eine
gesonderte Klasse eroffnet. In diese Klasse wurden auch Schiilerlnnen aus anderen
Berliner OSZ s aufgenommen. Wir sehen diese Bemiihungen als einen Beitrag zum Abbau
von Warteschleifen.

Im Schuljahr 2005/06 mussten wir die allgemein bildenden Fécher in der OBF1 als
Vorbereitung auf die MSA-Priifung verstirken und den Zeitanteil fiir den beruflichen Teil
vermindern. Da wir gleichzeitig das Curriculum der OBF3 weiter entwickelt haben, ist ein
Ubergang in die OBF3 nur noch vereinzelt moglich. Dies halten wir fiir einen Riickschritt.
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MSA Priifung
Noten

Klasse Anzahl |bestanden| in % En Dt Ma [4.Komp.| Durch-

Priifungen schnitt
51 9 3 33 4.8 3.8 48 29 4.1
52 6 4 67 3,6 2.8 48 2.8 35
53 8 6 75 44 3.8 43 3,1 39
54 5 3 60 42 34 44 33 3.8
55 8 3 38 50 3,6 5,0 3,1 42
Gesamt 36 19 53 44 35 4,7 3 39
Berlin * * 50 39 3.8 48 * *

* Zahlen liegen noch nicht vor
Abb. 18: Ergebnisse der MSA Priifung am OSZ B & D

Die Ergebnisse sind bis auf Englisch etwas besser als der Berliner Durchschnitt (OBF1). In
Englisch betrdgt die Differenz 0,5. Nur eine Klasse war besser als der Durchschnitt. Die
Vorkenntnisse der SchiilerInnen waren besonders in Englisch z. T. so mangelhaft, dass
auch zusétzlicher Unterricht dies nicht aufholen konnte.

Fiir das Schuljahr 2006/07 haben wir die Struktur der OBF1 Klassen veréindert.

In einer Klasse sind nur SchiilerInnen, die einen MSA Abschluss bereits haben. Diese
werden parallel zum 1. Ausbildungsjahr OBF3 unterrichtet und konnen bei Erfolg in die
OBF3 wechseln. Die beiden anderen Klassen mit eOH SchiilerInnen werden intensiv auf
die MSA Priifung vorbereitet.

OBF 3 IHK Abschlusspriifung

Kaufleute fiir Biirokommunikation
Sommer 2005

Punkte von 100

Anzahl | bestan-
Bildungsgang Prﬁ?liallgen egeall]n in% | Bl Bw | WISO | Info [Fachauf|Gesamt
KB (dual) 46 331 71,7 53,5 640 61,7 56,7 68.5 60,2
KfB (Vollzeit) 75 64| 853| 56,6 650 668 625 65.8 63,2
Berlin 58,01 71,01 680 640 70,0 66,0
Sommer 2006

Punkte von 100
Anzahl | bestan-

Bildungsgang Priifungen| den in% | Bl | Bw [ WISO [ Info [Fachauf|Gesamt
KB (dual) 42 33 78,6 649| 63,5 634| 560 714 62,5
KfB (Vollzeit) 67 47| 70,11 653| 659 639 48,6 71,2 60,6
Berlin 1004 750| 74,7 61,5

Abb. 19: Ergebnisse der IHK Abschlusspriifung (Kaufleute fiir Biirokommunikation im Jahr 2005 und 2006
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Teilzeit:
Die Ergebnisse des OSZ liegen 2005 (5,8 Punkte) unter, 2006 (1 Punkt) besser als der
Berliner Durchschnitt.

Vollzeit:
Die Ergebnisse liegen sowohl 2005 (2,8 Punkte) als auch 2006 (0,9 Punkte) leicht unter
dem Berliner Durchschnitt.

Die Anzahl der bestandenen Priifungen liegt fiir Teilzeit 3,9 % tiber, fiir Vollzeit 4,6 %
unter dem Berliner Durchschnitt.

Auffillig ist das schlechte Abschneiden 2006 in Informationsverarbeitung, was auch

urséchlich fiir fast alle nicht bestandenen Priifungen war. Der Fachbereich ist aufgefordert
Ursachenforschung zu betreiben.

OBF 3 IHK Abschlusspriifung

Biirokaufleute
Sommer 2005
Punkte von 100
Anzahl | bestan-

Bildungsgang Prl‘j?liallgen egeall]n in% | Rw | Bw | WISO | Info | Auftr. |Gesamt
BK (Dual) 91 61| 670 573 633 49,6] 564 64 .4 59,2
[BiK (Vollzeit) 34 301 882 71,6] 69,1 583 774 65,5 67,9
DoQ (Vollzeit) 63 63| 1000 65,7| 729| 63,1 779 742 71,3
Berlin 62,0 630 560 640 65,0 62,0
Sommer 2006

Punkte von 100
Anzahl | bestan-

Bildungsgang Prl‘jlfllflallgen eseall]n in% | Rw | Bw | WISO | Info | Auftr |Gesamt
BK (dual) 46 391 848 692 6938 624 625 72,5 68,2
BiK (Vollzeit) 43 391 90,7 743| 748 619 78,6 70,5 71,8
DoQ (Vollzeit) 55 531 964 743| 740 652 723 732 72,0
Berlin 780 643 824 64,5

Abb. 20: Ergebnisse der IHK Abschlusspriifung (Biirokaufleute) im Jahr 2005 und 2006

Teilzeit:

Die Ergebnisse liegen 2005 2,8 Punkte unter, 2006 3,7 Punkte tiber den Berliner
Vergleichsergebnissen.

Vollzeit:

Die Ergebnisse liegen in beiden Jahren erheblich iiber den Berliner Vergleichsergebnissen.

BiK (2005: +5,9 Punkte; 2006: + 7,3 Punkte
DoQ (2005: +9,7 Punkte; 2006: + 7,5 Punkte

Die Anzahl der bestandenen Priifungen liegt fiir Teil- wie Vollzeit hoher (Teilzeit: 2,4 % ;
Vollzeit: 8,3 % bzw. 14 % (DoQ) als der Berliner Durchschnitt.
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OBF 3 IHK Abschlusspriifung

Sport und Fitness

Sommer 2006
Punkte von 100
Anzahl | bestan-
Bildungsgang Prl‘j?lfr?gen esein in% | SF |Verw | WISO miindl. [Gesamt
SF (dual 27 261 96,3| 574 76,6 708 77,1 69,6
Bund 0.A. 62,7 783 67,8 0.A. 66,5

Abb. 21: Ergebnisse der IHK Abschlusspriifung (Sport und Fitnesskaufleute) im Jahr 2006

FOS Abschlusspriifung
Sommer 2006
Anzahl [bestan-
Schuljaht/BG |priifungen| den | in % Punkic von 15
En Dt Ma WiWi
FOS 42 34 81,0 7.2 7.9 4,1 7,6
Berlin 2216 1834 | 8228 6,3 6.4 49 6.8
FOS Abschlusspriifung
Sommer 2006
Anzahl [bestan-
Schuljaht/BG |priifungen| den | in % Punkic von 15
En Dt Ma WiWi
FOS 42 34 81,0 7.2 7.9 4,1 7,6
Berlin 2216 1834 | 8228 6,3 6.4 49 6.8

Abb. 22: Ergebnisse der FOS Abschlusspriifung im Jahr 2006

In fast allen Fichern der schriftlichen Priifung sind die Ergebnisse der FHR-Priifung im
Sommer 2006 um ca. 1 Punkt besser als der Berliner Durchschnitt.

In Mathematik liegt der Durchschnitt allerdings um 0,8 Punkte schlechter als der Berliner
Durchschnitt. Der Fachbereich Mathematik wird beauftragt, Ursachen zu ermitteln und
mogliche Konsequenzen / Verbesserungen zu entwickeln.

Folgende Veridnderungen sind iiber die Entwicklung der letzten 3 Jahre festzustellen:

o die Durchschnittsnote hat sich mit Einfiihrung des Zentralabiturs um 0,4
verschlechtert

o die Zahl der bestandenen Priifungen in der FOS ist um ca. 10 % gesunken,
in der DoQ fast konstant geblieben

Mogliche Griinde fiir Verdanderungen:

o Zentrale Priifungsvorschléige
o Weniger Zeit fiir Unterricht, da Priifungen sehr friih
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o hirtere Regeln fiir Notenbildung (schriftliche Priifung wie Vornote

gewichtet, "Abschneiden" der Dezimalstellen ...)

o Fachunterricht verbesserungswiirdig

IHK/ KMK Englisch Zertifikatspriifung

Friihjahr 2006

1999| 2000| 2001 2002| 2003 2004 2005 2006
Teilnehmer 7 20 16 38 12 26 17 13
bestanden 2 7 16 38 12 26 16 13
in % 28,6 350 100,0/100,0] 1000 100,0 94,11 100,0

Abb. 23: Ergebnisse der IHK/KHK Englisch Zertifikatispriifung im Jahr 2006

1999 und 2000 IHK; ab 2001 KMK
Bis 2005 mehrheitlich Level 1, 2006 mehrheitlich Level 2

4.2. Ausfallzeiten

Der Krankenstand im OSZ ist relativ niedrig (2,1 % im 2. Hj 2005/06). Insgesamt sind ca.

3 % der Unterrichtsstunden zur Vertretung angefallen.
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4.3 Verbleib der Absolventen

Einige Monate nach der Abschlusspriifung befragen wir unsere ehemaligen SchiilerInnen
telefonisch. Aus dem Abschlussjahrgang 2005 erhielten wir nach 8 Monaten von ca. 60 %
der Befragten folgende Auskiinfte:

Absolut %

Arbeit im Beruf 31 27,43
Arbeit in anderem Beruf 4 3,54
Bundeswehr 3 2,65
Selbstdndig 2 1,77
Weiterbildung/Umschulung 5 4,42
Berufswechsel, 2. Ausbildung 5 4,42
Praktikum 4 3,54
Job 11 9,73
Arbeitslos 19 16,81
Erziehungsjahr 1 0,88
Summe 85 75,22
FOS / Studium 28 24,78
Gesamt 113 100
Vergleich BiK/K{B und DoQ:

BiK/KfB %[ DoQ %
Arbeit im Beruf 22 39
Arbeit in anderem Beruf 4 3
Bundeswehr 0 8
Selbstindig 1 3
Weiterbildung/Umschulung 4 0
Berufswechsel, 2. Ausbildung 3 8
Praktikum 5 0
Job 10 8
Arbeitslos 22 6
Erziehungsjahr 1 0
FOS 25
Studium 25

Abb. 24: Ergebnisse der Abschlussevaluation der vollzeitschulischen Klassen im Jahr 2006
Die Umfrage zeigt:

o die Chancen im erlernten Beruf zu arbeiten sind fiir DoQ SchiilerInnen
wesentlich besser.

o Hohere Ausbildung bedeutet bessere Chancen auf dem Arbeitsmarkt. (s. auch
Einleitung)

o die Zahl der Absolventen, die noch keine Arbeit gefunden haben (16,8 %)
entspricht etwa der Berliner Arbeitslosenquote.
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o 25 % der Absolventen studieren an einer Fachhochschule bzw. setzen die
Ausbildung in der Fachoberschule fort.

Aus Riickmeldungen von ehemaligen SchiilerInnen, die an Fachhochschulen studieren
bzw. die eine Fachhochschule bereits abgeschlossen haben, wissen wir, dass sie kaum
Probleme im Studium hatten. Fast alle stufen ihre Ausbildung im OSZ B&D als sehr
hilfreich und niitzlich ein. Einige Schiilerlnnen berichten sogar, dass in einzelnen Fiachern
das Niveau der Fachhochschule gar nicht bzw. kaum hdher sei, als im OSZ B&D.

Viele Ehemalige haben besonders hervorgehoben, dass sie im OSZ B&D Denken in
Zusammenhidngen und Prisentieren vor Gruppen gelernt hétten.
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4.4 Unterrichtsentwicklung

In das Zentrum unserer Arbeit stellen wir die Unterrichtsentwicklung. Sie ist integraler Be-
standteil unseres Schulentwicklungsprozesses und zugleich Ausdruck seines Erfolges oder
Misserfolges.

Dabei unterscheiden wir zwischen zwei Teilen: Einerseits dem inhaltlichen Teil, der bedeutet,
dass wir uns stiandig an den aktuellen Gegebenheiten in den Betrieben orientieren miissen,
und andererseits einem methodisch-didaktischen Teil. Letzterem lassen wir eine besondere
Rolle zukommen, da einerseits die berufsiibergreifenden Kompetenzen in den Betrieben eine
immer groBere Rolle spielen und andererseits die veridnderten Lernbedingungen bei den Schii-
lerInnen (Stichwort: Medienkinder) beriicksichtigt werden miissen. Erst wenn wir beide Teile
zusammen denken, konnen wir ein weiteres Ziel unserer Arbeit erreichen, das wir im Bereich
der doppelqualifizierenden Bildungsgédnge und der Fachhochschule bzw. Berufsoberschule als
zentral ansehen - den Erwerb der Studierfdhigkeit. Sie beinhaltet fiir uns:

o den kompetenten Umgang mit muttersprachlichen wie fremdsprachlichen Texten,

o den kompetenten Umgang mit abstrakten Sprachen und Symbolen der Mathematik
und Informatik,

o die Fihigkeit zur Umsetzung abstrakter Denkweisen, Begriffe und Symbole in konkre-
te Handlungen,

o die Fihigkeit zu komplexem, vernetztem Denken im gesellschaftlichen Kontext.

Im Folgenden wird der Bereich der doppelqualifizierenden Berufsausbildung in den Mittel-
punkt gestellt, da er als eine Art ,Leitausbildung® gilt, an der sich die anderen biiroberufli-
chen Ausbildungsgénge orientieren. Am Ende des Abschnitts werden dann die Besonderhei-
ten der anderen Ausbildungsgénge und des allgemeinbildenden Bereiches beschrieben.

4.4.1 Unterrichtsentwicklung in der Vollzeitschulischen Berufsausbildung

Seit der Griindung unserer Schule besteht die Einsicht, dass die kiinftigen Biiroarbeitsplitze
zunehmend von der EDV durchdrungen werden. Der Umgang mit EDV-Programmen aber
macht die Arbeit im Biiro immer abstrakter und verlangt ein tiefer gehendes betriebswirt-
schaftliches Verstindnis. Deswegen wurde im Rahmen der Arbeit im Modellunternehmen von
Anfang an groBer Wert auf eine umfassende und vielseitige Ausbildung mit EDV—
Programmen gelegt. Neben der Arbeit mit den Office-Programmen wurden sowohl Layout-
programme als auch Datenbanken eingesetzt. Im Laufe der Zeit kamen Grafik- und Bildbear-
beitungsprogramme sowie HTML-Editoren hinzu. Wesentlich fiir die kaufménnische Ausbil-
dung war die friihzeitige Ausrichtung auf kaufménnische Biirosoftware: Zunichst wurde
KHK-Kaufmann als Finanzbuchfiithrungsprogramm genutzt, dann CIS Lohn und Gehalt und
CIS-Saldo als erste Anfidnge eines Warenwirtschaftsprogramms.

Ab dem Schuljahr 2002/2003 begann bei der inhaltlichen Unterrichtsentwicklung die ver-
stirkte Hinwendung zu Geschiéftsprozessen und die damit verbundene Integrierung von
BPMS’-Software (in unserem Falle Aris) und ERP*-Programmen, vor allem von SAP R/3°.

Prozessorientierung in Ausbildung und Beruf bedeutet tendenziell die Aufhebung
tayloristischer Arbeitsprinzipien - weg von der Funktionsorientierung, hin zu

’ Business-Prozess-Management-Systemen
® Enterprise-Resource-Planning
° SAP, SAP Logo, R/3, mySAP, mySAP.com und weitere im Text erwihnte SAP-Produkte,
Masken und -Dienstleistungen sowie die entsprechenden Logos sind Marken oder eingetragene
Marken der SAP AG in Deutschland und anderen Lindern weltweit. Sie unterliegen dem Copyright der SAP
AG.
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prozesskettengesteuerten Abldufen. Einher mit der Einfiihrung der Prozessorientierung geht
Zunahme der Komplexitdit. Die Integration des Prozessgedankens und der ERP-Programme
bedeutet, dass das Fdcherprinzip der bisherigen Ausbildung in keiner Weise mehr zur
beruflichen Realitdit passt, denn Prozesse sind fiicheriibergreifend!"

Aus diesem Grund ist an unserer Schule ein neues prozessorientiertes curriculares Konzept
entwickelt worden, das den Einsatz von BPMS-Systemen und ERP-Programmen integriert.
Der Grundgedanke ist zunéchst die Auflosung der klassischen Féacher (Wirtschaftslehre,
Rechnungswesen, spezielle BWL und Informationsverarbeitung). Zwei grof3e Bereiche
wurden zur Aufnahme der Fachinhalte gebildet:

= Lernen im Modellunternehmen (LiM) und
* Lernen am Modellunternehmen (LaM)."

,Lernen im Modellunternehmen* meint das praktische Erlernen von kaufménnischen
Prozessen (Arbeiten im Lernbiiro). Dazu werden im ersten Jahr die Prozesse eines Betriebes
“per Hand” mithilfe von Office-Software durchgefiihrt. So erwerben die SchiilerInnen die
grundlegenden Fertigkeiten im Umgang mit den Standardprozessen. Ab dem 2. Jahr wird ein
ERP-Programm eingefiihrt und die Prozesse werden mit Hilfe geeigneter Software analysiert.
Dadurch lernen die SchiilerInnen mit sehr komplexen Programmen umzugehen und erfahren,
wie alle Bereiche eines Unternehmens von einer Unternehmenssoftware erfasst werden
konnen.

,Lernen am Modellunternehmen‘ bedeutet die Reflexion, Vertiefung und Ergéinzung der
Prozesse des ,,Lernens im Modellunternehmen‘. Auch hier spielt die Arbeit mit dem im
Lernbiiro eingesetzten ERP-Programm eine wesentlichen Rolle. Gleichzeitig werden aber
durch den stindigen Wechsel zwischen fachsystematischen, prozesssorientierten und
facheriibergreifenden Unterrichtsbausteinen komplexe Lernarrangements entwickelt.

Ein Beispiel fiir das Zusammenspiel von LiM und LaM ist das Controlling. Es wird zunéchst
in LaM unterrichtet, spiegelt aber dann strategische Entscheidungen in das
Modellunternehmen zuriick, die dort in simulierten Arbeitsprozessen umgesetzt werden.

52 1 .\';‘\ i u.
T Kurse
Lernen Lernen Wirtschaft Sprache Finanz-
N m \ ‘";‘ und und buchh.
Modell- Modell- Gesell- Kommuni- (ab2.1.)
unter- unter- schaft kation TextVer-
nchmen nchmen arb.
| | Wahlpfl.
1S4 1S4 ]
TS Lt ]

Abb. 25: Curriculare Grundkonstruktion eines prozessorientierten Curriculums

Abb. 23 zeigt das Gesamtkonzept. Alle Inhalte der Ausbildung werden in Lernsituationen
beschrieben (z. B. LS 1,LS 2 usw.). In ihnen werden die Inhalte der verschiedenen

10 Eine genaue Analyse der verdnderten Situation in den Betrieben kann an dieser Stelle aus Platzgriinden nicht geschehen. Es sei auf den Artikel von Scholz, Jochen; Bohme, Werner
(2006): Prozessorientierung und ERP-Integration. Modellunternehmen fiir die kaufménnische Berufsfachschule verwiesen.

11 Beide Bereiche mit mindestens 8 Wochenstunden Unterricht
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curricularen Bereiche sinnvoll verbunden. Nach unserer Erfahrung entsteht durch den Einsatz
von mit ERP-Programmen und die Einfiihrung eines prozessorientierten Curriculums ein
(positiver) “Zwang” zu komplexen, fachauflésenden und fachverbindenden
Unterrichtsszenarien. Prozesse verbinden!

Eine wichtige Entscheidung (vgl. Abb. 19) war, die Finanzbuchhaltung und ihre Reflexion
aus den Arbeits- und Geschiftsprozessen auszuklammern. Wir sind der Ansicht, dass die
Vermittlung der Grundlagen der doppelten Buchfiihrung bei einer ERP gestiitzten Konzeption
eher hinderlich ist. Natiirlich wird in kleinen Bereichen des ERP-Einsatzes Bezug auf die
Finanzbuchhaltung genommen, dieses aber nur so weit, wie es sinnvoll ist. Unsere
Erfahrungen aus der betrieblichen Praxis belegen diese Sicht. Klassische
Buchhaltertitigkeiten nehmen rapide ab, da die meisten Buchungen durch die ERP-Systeme
komplett generiert werden. SachbearbeiterInnen geben z. B. Auftrige und Bestellungen in die
DV-Systeme ein, ohne die entsprechenden Buchungssitze kennen zu miissen. An diesem
Beispiel wird deutlich, wie die Prozessorientierung und der ERP-Einsatz ganze Bereiche der
kaufminnischen Sachbearbeitung wegrationalisiert bzw. verindert."” Diese Tendenz zeigt sich
nicht nur in Grounternehmen. Auch weniger komplexe Warenwirtschaftssysteme, wie sie in
kleinen oder mittelstdndischen Unternehmen eingesetzt werden, funktionieren an dieser Stelle
vergleichbar.

Neben der berufsfachlichen Qualifikation ist eine allgemeinbildende Weiterqualifizierung
unserer SchiilerInnen wesentliches Handlungsziel unserer Arbeit. Dafiir stehen als didakti-
sches Leitbild der ,,miindige Biirger*/die ,,miindige Biirgerin“ und das Prinzip der Handlungs-
orientierung. Die Schule muss darauf hinwirken, dass die Auszubildenden ihre Zukunft ,,in
die Hand nehmen* konnen. Sie sollen lernen, bestehende Verhiltnisse kritisch zu reflektieren
sowie Alternativen kennen, die sie im Hinblick auf ihre Zukunftsfahigkeit untersuchen. Damit
steht als Ziel der Erwerb der Gestaltungskompetenz im Mittelpunkt. Die SchiilerInnen sollen
tiber Fihigkeiten, Fertigkeiten und Wissen verfiigen, die Veridnderungen im 6konomischen,
okologischen und sozialen Handeln moglich machen, ohne dass diese nur eine Reaktion auf
schon vorher erzeugte Problemlagen sind. Dieser Ansatz wird in unserer Schule v. a. im Be-
reich ,,Wirtschaft und Gesellschaft (WuG)** vermittelt.

Wir sind uns im Klaren dariiber, dass diese anspruchsvollen Ziele nicht mit dem herkémmli-
chen fragend-entwickelnden Frontalunterricht zu erreichen sind, sondern handlungsorientierte
Projekte eingebaut werden miissen, die das betriebliche Geschehen auf ihre gesellschaftliche
Tragfiahigkeit tiberpriifen. Die bisher durchgefiihrten Projekte, die verbindlich im Arbeitsplan
der Schule festgeschrieben sind, werden im Folgenden, der besseren Ubersichtlichkeit wegen,
in einer Tabelle dargestellt, die auch versucht Schwachstellen aufzuzeigen.

Festzuhalten bleibt, dass einen besonders grolen Kompetenzgewinn diejenigen SchiilerInnen
erzielen konnten, die im Rahmen von 6ffentlichen Vorstellungen (z. B. bei Gesamtkonferen-
zen, Wettbewerben oder Vorstellungen der Schule in der Offentlichkeit”) Prédsentationen
gehalten haben. Diese Chance kann natiirlich nicht allen SchiilerInnen gewihrt werden. Hier
werden sinnvolle Alternativen — wie zum Beispiel das Présentieren in Parallelklassen — noch
nicht ausreichend umgesetzt.

2 Angesichts der in den Unternechmen eingesetzten Software stellt sich die Frage, welchen Sinn es dann noch in
kaufminnischen Berufsschulen macht, z. B. das gesamte System der doppelten Buchfiihrung zum Zentrum des
Rechnungswesensunterrichtes zu erheben. Hier besteht erheblicher Handlungsbedarf beziiglich der Neugestaltung von
Curricula.

13 v. a. im Rahmen des BLK-Modellversuchs ,,Bildung fiir eine nachhaltige Entwicklung* bzw. durch die Prisentationen von

SAP-Unterrichtsversuchen auf der Cebit Hannover.
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Fach/Projekt

Inhalt

Angewandte Methode

Kritik

Ficheriibergreifend/Einfiihrungswochen

Erkundung des Berufsbildes

Stuhlkreis, Lesetechniken, Prasentationstechni-
ken,

Die in den Einfiihrungswochen eingefiihrten
Methoden werden nicht systematisch im weiteren
Unterricht angewandt.

LiM/

LS 2: Erkundung des Modellunterneh-
mens

Rechtsformen, Sortiment, Zielsystem

SOL

Die Unterrichtskonzeption SOL wird relativ friih
eingefiihrt. Dies ist sinnvoll, damit sich die Aus-
zubildenden bereits friihzeitig an die selbststin-
dige Art des Lernens gewohnen.

LiM/
LS 7: ,,Okologischer Angebotsvergleich*

Quantitativer und qualitativer Angebotsver-
gleich, Erkundung verschiedener Papiersor-
ten fiir die Biiroarbeit

Gruppenarbeit mit SOL-Elementen und anschlie-
Bender Prisentation

WuG/
LS 6: Erkundung des Umfeldes der Schule

SchiilerInnen erkunden den Bezirk hinsicht-
lich der Wirtschaft- und Sozialstruktur und
présentieren ihre Ergebnisse vor Nachbar-
klassen

Interviews, Foto- und Filmaufnahmen, Textanaly-
se, Internetrecherche, Gruppenarbeit und Prisen-
tation

LaM/
LS 16: Unternehmensgriindungsprojekt

SchiilerInnen entwickeln eine Unterneh-
mensidee und erstellen dafiir einen Busi-
nessplan

Gruppenarbeit, Vorstellung der Ergebnisse vor
externen Experten

LiM/

,,Die Bario GmbH unterzieht sich dem
Oko-Audit“

SchiilerInnen untersuchen den Modellbetrieb
abteilungsdifferenziert im Hinblick auf seine
okologischen Schwachstellen

Zukunftswerkstatt, Betriebsbesuch, Gruppenarbeit
und Présentation

WuG/
LS 11: Okonomie/Okologie

Anhand der Darstellung des Klimawandels

wird ein zentraler Umweltkonflikt dargestellt

und in seinen dkologischen und 6konomi-
schen Konsequenzen durchleuchtet, Lo-
sungsansitze werden dargestellt

Mind-Map, Stationenlernen

Es bleibt bei allen sichtbaren Erfolgen'* festzu-
stellen, dass diese Projekte bisher nur unzurei-
chend evaluiert wurden. Ob wirklich eine umfas-
sende Verbesserung der Gestaltungskompetenz
erreicht wurde', bleibt zunichst ungeklirt.

Abb. 26: Besondere Projekte im Rahmen der vollzeitschulischen Ausbildung am OSZ B & D

" Unsere Schiilerlnnen gewannen Preise beim Ideenwettbewerb Take-Off 2004 und beim Businessplan-Wettbewerb Berlin-Brandenburg.
'* Nur das Projekt ,,Okonomie/Okologie® ist bisher einmal im Sinne des Erwerbs von Gestaltungskompetenz evaluiert worden. Quelle:
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4.4.2 Unterrichtsentwicklung in der dualen Berufsausbildung

Im dualen Bereich haben wir bei den Biiroberufen im letzten Schuljahr die Unterrichtsent-
wicklung in einer Klasse durch eine enge Lernortkooperation mit den Berliner Wasserbe-
trieben angeschoben. Wir befinden uns in diesem Bereich erst am Anfang, weswegen die
notwendigen Entwicklungsschritte im Kapitel 6 beschrieben sind. Im Folgenden konzent-
rieren wir uns deswegen auf die Unterrichtsentwicklung im Sport- und Fitnessbereich.
Sport- und Fitnesskaufleute

Im Sommer 2001 startete an unserer Schule die Ausbildung zur/zum Sport- und Fitness-
kauffrau/-mann nahezu ohne zeitlichen Vorlauf, da dieses Berufsbild in sehr kurzer Zeit
entwickelt und implementiert wurde. Es war der erste Ausbildungsberuf an unserer Schule,
dessen Rahmenlehrplan nach Lernfeldern strukturiert und prozessorientiert angelegt ist.
Die fiir diesen neuen Bildungsgang vorgesehenen Kolleglnnen hatten keine praktischen
und nur rudimentédre theoretische Vorkenntnisse im Bereich des Lernfeldkonzeptes. Im
Gegensatz zu anderen Schulen haben wir diese Lernfelder dennoch - entsprechend dem
Rahmenlehrplan - von Beginn an konsequent im Unterricht abgebildet. Problematisch war
in der curricularen Arbeitsgruppe die zeitgleiche Entwicklung und Realisierung der Unter-
richtskonzepte und —materialien. Dies bedeutete eine erhebliche Arbeitsbelastung fiir die
eingebundenen Kolleglnnen. Die Arbeitsgruppe existierte mit wechselndem Personal in
den ersten drei Jahren und entwickelte primér die Lernsituationen und Unterrichtsprojekte
im berufsfeldbezogenen Bereich (Lernfelder). Dariiber hinaus wurden von den im Bil-
dungsgang eingesetzten Kolleglnnen die Arbeitsplédne fiir die berufsiibergreifenden Berei-
che (Sport und Sporttheorie, Sprachen und Kommunikation (SuK) und Wirtschafts- und
Sozialkunde (WiSo)) neu erstellt.

Der derzeitige Entwicklungsstand bei den Sport- und Fitnesskaufleuten

Insgesamt betrachtet, liegen fiir jedes Lernfeld Lernsituationen vor. Gleiches gilt fiir die
Unterrichtsreihen der Facher WiSo, SuK und Sport/Sporttheorie. Die einzelnen Arbeits-
pldne sind eng aufeinander abgestimmt und gewéhrleisten so facher- bzw. lernfeldiiber-
greifendes Arbeiten und Lernen (Beispiel: LS 8.3: ,,Wir organisieren eine Sportveranstal-
tung® mit inhaltlicher Einbindung von vielen Lernfeldern sowie Sport/Sporttheorie und
SuK). Die Vermittlung der notigen anwendungsorientierten EDV-Kompetenz erfolgt inte-
grativ in den einzelnen Lernsituationen. Dabei ist der Integrationsgrad und somit die Nut-
zungsintensitét je nach Lernsituation unterschiedlich hoch.

Das Lernfeldkonzept hat sich nachhaltig auf die Organisation des Lehrereinsatzes ausge-
wirkt. In der Regel wird pro Klasse ein Lernfeldteam (2 Kollegen) gebildet, das den Unter-
richt im Lernfeldbereich sowie in moglichst vielen berufsiibergreifenden Fachern abdeckt.
Dariiber hinaus arbeiten alle LehrerInnen eines Jahrgangs in den Jahrgangsteams eng zu-
sammen — in Sport, in einzelnen Lernfeldern und in der Priifungsvorbereitung z. T. auch in
Form des klasseniibergreifenden Teamteachings.
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Methodisch-didaktische Unterrichtsentwicklung bei den Sport- und Fitnesskaufleu-
ten

Didaktisch-methodisch ist dieser Bildungsgang eng an die vollzeitschulische Berufsausbil-
dung angelehnt, so dass im Laufe der Zeit viele Synergieeffekte entstanden sind. So gibt es
in diesem Bildungsgang - angepasst an das berufliche Handlungsfeld - auch Einfiihrungs-
wochen, einige Unterrichtseinheiten nach der SOL-Konzeption sowie die zeitweise enge
Anbindung an ein Modellunternehmen. Die aus der Lernfeldtheorie geforderte Praxisorien-
tierung wird im Unterricht durch Projekte und projektorientiertes Arbeiten, vor allem beim
Arbeiten und Lernen an realen Problemstellungen mit Hilfe unserer Modellunternehmen
(BSV Prenzl Berg e. V.; Sport Jansen e. Kfr.), umgesetzt. Hilfreich war und ist in diesem
Kontext unsere Lernortkooperation mit interessierten Betrieben wie z. B. dem LSB Berlin
sowie der Elixia Fitness und Wellness GmbH.

Mittlerweile haben alle in diesem Bildungsgang unterrichtenden Kolleglnnen eine breite
Projekterfahrung und kennen die Chancen und Risiken dieser Methoden. Hinsichtlich der
damit verbundenen Veridnderung der Lehrerrolle vom ,,Alleinunterhalter* hin zum Initiator
und Moderator von Lernprozessen besteht bei einigen Kollegen noch ein grofles Entwick-
lungspotential.

Wiinschenswert wire eine noch engere Abstimmung innerhalb der einzelnen Jahrgéinge bei
der Methodenschulung, aber allein aus organisatorischen Griinden in Bezug auf den Leh-
rereinsatz und das Raumkonzept ist dies nach der Verdichtung der Schulstandorte nur
schwer realisierbar.

Im Schuljahr 2006/2007 werden wir auf der Grundlage unserer bisherigen Erfahrungen mit
der Erstellung eines Kompetenzfahrplans beginnen. Dieser Kompetenzfahrplan soll sich
tiber alle drei Ausbildungsjahre erstrecken.

4.4.3 Unterrichtsentwicklung in den allgemeinbildenden Féchern

Nachdem bisher hauptsédchlich der berufsbildende Bereich beschrieben wurde, soll im Fol-
genden auf die Unterrichtsentwicklung in den allgemeinbildenden Féchern eingegangen
werden:

Deutsch/Sprache und Kommunikation
Das Fach Deutsch bzw. Sprache und Kommunikation wird in den Bildungsgéngen, die zu

einem Berufsabschluss fiihren und in den Bildungsgingen, die eine Studienberechtigung
zum Ziel haben, unterrichtet.

Bildungsgiinge, die zum Berufsabschluss fiihren bzw. berufsvorbereitende Bildungs-
gange:

. Einjihrige Berufsfachschule (OBF)

Mit der Einfiihrung des Mittleren Schulabschlusses, den Schiilerlnnen in der einjdhrigen
OBF erwerben konnen und auf den die Schule vorbereiten muss, hat der Deutsch-
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Unterricht eine neue und grofere Bedeutung erlangt. In den Klassen, in denen sich iiber-
wiegend SchiilerInnen mit erweitertem Hauptschulabschluss befinden, werden deswegen
vier statt bisher zwei Wochenstunden Deutsch angeboten.

. Dreijihrige Berufsfachschule: KfB, BiiK und DoQ

Fiir den Deutsch-Unterricht in der dreijahrigen Berufsfachschule ist ein schulinternes Cur-
riculum mit direktem Bezug auf das prozessorientierte Curriculum in den neuen ,,Unter-
richtsfachern* LiM und LaM entwickelt worden. Es befindet sich zz. in der Erprobungs-
phase.

Dieses gilt auch fiir den doppelqualifizierenden Bildungsgang (DoQ-Klassen) mit vier
Wochenstunden Deutsch bzw. Rhetorik/Kommunikation/Priasentation, wobei hier der Un-
terricht im dritten Ausbildungsjahr auf die Fachhochschulreife vorbereitet und der curricu-
lare Bezug daher durch den Rahmenlehrplan FOS gegeben ist.

Berufsschule: Sport- und Fitnesskaufmann/-frau

In diesem Bildungsgang werden der Deutsch- und der Englischunterricht im Fach Spra-
chen und Kommunikation zusammengefasst. Auch hier wurde in den letzten Jahren ein
Curriculum entwickelt, das sich dort, wo es sinnvoll erscheint, stark an den Inhalten des
berufsbezogenen Bereichs orientiert.

Grundsitze fiir den Deutsch-Unterricht im Rahmen der Berufsausbildung

Deutsch soll den Lernenden als integrierter Bestandteil einer kaufménnischen Ausbildung
in direktem Zusammenhang mit wirtschafts- und sozialkundlichen Inhalten vermittelt wer-
den. Damit wird seine fachspezifische Bedeutung unterstrichen. Eine rein strukturalisti-
sche Sprachvermittlung soll vermieden werden, vielmehr sollten beispielsweise kaufmén-
nische Prozesse Ausloser sprachlichen Handelns sein.

Der Deutschunterricht gibt AnstoBe dafiir, dass Deutsch als Zweitsprache auch in den
Fachunterricht integriert wird.

Bildungsgiinge, die zur Studienberechtigung fiihren: DoQ, BOS, FOS

Diese Bildungsginge sind stark priifungsorientiert ausgerichtet. Es gelten die offiziellen
Rahmenlehrpléne.

Durch diese Bildungsginge hat die Bedeutung und die Akzeptanz des Faches
Deutsch/Sprache und Kommunikation am OSZ signifikant zugenommen; dieses ist nicht
unerheblich, da die Allgemeinbildung im Alltagsgeschift einer ,,Berufsschule® oft zweit-
rangig erscheint.

Ubergreifende Aspekte

- Von zz. 15 Deutsch-Kollegen/Kolleginnen unterrichten 8 Kollegen/Kolleginnen auch
im Bereich der beruflichen Bildung. Diese personelle Verzahnung von allgemeiner
und beruflicher Bildung kann eine gute Voraussetzung bilden fiir die praktische Um-
setzung des in Lernfeldern organisierten Curriculums.
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- Teamarbeit: Gleichwohl es zwischen den Deutsch-Kollegen i. d. R. eine gute in-
formelle Zusammenarbeit und einen offenen Austausch von Materialien gibt, ist die
Teamarbeit, verglichen mit den Bereichen LiM und LaM, wo sie fest institutionali-
siert ist, letztlich leider noch unterentwickelt. Fiir eine nachhaltige Forderung der
Teamarbeit sind beispielsweise Teamstunden sowie Verfiigungsstunden erforderlich,
wie es im LiM/LaM-Bereich praktiziert wird.

- Die Deutsch-Kollegen erfiillen schlussendlich die Funktion als stindige Mahner,
auch in allen anderen Fichern, die miindliche und schriftliche Sprachkompetenz zu
fordern.

Englisch

Die so genannten allgemeinbildenden Ficher haben es in berufsbildenden Schulen oft
schwer. Die Auszubildenden haben das Gefiihl, die Schule hinter sich zu haben und nun in
der Berufsausbildung kein Interesse mehr, englische Briefe oder gar Erorterungen zu
schreiben.

Allgemeinbildende Kolleglnnen fiihlen sich den (vermeintlich) wichtigeren Kolleglnnen
der berufsbildenden Ficher gegeniiber oft benachteiligt.

Die abnehmende Zahl von Auszubildenden im dualen System sowie die entsprechende
Aufwertung der vollzeitschulischen Ausbildung haben dem Fach Englisch jedoch einen
Bedeutungszuwachs gebracht.

Am OSZ B & D ist Englisch ein Schwerpunktfach der Berufsausbildung! In allen Bil-
dungsgingen des vollzeitschulischen Bereichs wird Englisch von wéchentlich 2 Stunden
(BiiK/KfB) iiber 4 Stunden (DoQ) bis hin zu 6 Stunden (FOS/BOS) unterrichtet.

In der 1-jdhrigen OBF haben wir mit der Einfiihrung der Priifung zum MSA die Stunden-
zahl von 2 auf 3 wochentlich aufgestockt.

Ein Problem fiir uns sind die unterschiedlichen Voraussetzungen, welche die Auszubilden-
den mitbringen. In allen Bildungsgingen, von der 1-jdhrigen OBF iiber die Sport- und Fit-
nesskaufleute bis zur FOS/BOS unterrichten wir Fremdsprachenanfidnger bis quasi Mutter-
sprachler. Eine wirkliche Binnendifferenzierung ist uns bisher nicht gelungen.

In der FOS/BOS beginnen wir das Jahr mit einem Einstufungstest (placement test), um die
SchiilerInnen mit erh6htem Forderbedarf zu ermitteln. Sie erhalten die Chance, durch ein
zusitzliches Unterrichtsangebot (2 Stunden wochentlich) ihre Kenntnisse zu verbessern.

Fiir die Auszubildenden der Berufsschule, fiir die der Englischunterricht nicht obligato-
risch ist, bieten wir Englischkurse im Rahmen von Arbeitsgemeinschaften an. Gerade auch
fiir sie bieten wir die KMK-Zertifikatspriifung an. Das Interesse an dieser Priifung ist
schwankend, wir wiinschen uns stabil hohere Teilnehmerzahlen.

Die KMK-Priifung steht allen Bildungsgéngen offen. Wir miissen davon ausgehen, dass
die Akzeptanz so unterschiedlich ist, weil der hohe Teilnahmebetrag von 30 € speziell die
VollzeitschiilerInnen, die ja keinerlei Ausbildungsvergiitung erhalten, abschreckt.
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Seit 2002 versuchen wir, interessierten SchiilerInnen regelméfig ein weitgehend bezahltes
drei- bis vierwochiges Praktikum im englischsprachigen Ausland zu ermoglichen. Bis En-
de 2004 sind insgesamt 34 SchiilerInnen im nordenglischen Leeds gewesen und haben in
Biiros des dortigen City Council gearbeitet.

Arbeitgeber wie TeilnehmerInnen bezeichneten diesen Aufenthalt als vollen Erfolg. 2006
absolvieren 4 SchulabgédngerInnen unserer Schule ein halbjihriges Praktikum im siidengli-
schen Bournemouth.

Von 2004 bis 2005 entwickelten wir parallel zur Umstellung des berufsbezogenen Unter-
richts auf LiM/LaM einen neuen Arbeitsplan fiir das Fach Englisch, welcher sich stark
am prozessorientierten Curriculum orientiert und eine enge Kooperation vorsieht. Im jetzi-
gen Stadium hat das zwar zu ganz engen Absprachen, aber noch nicht zu gravierenden
Neuerungen im Unterrichtsverhalten gefiihrt.

Auch im Englischunterricht wird facheriibergreifend gearbeitet. Vorgesehen ist, Teile des
Unterrichts mit dem ERP-Programm von SAP in englischer Sprache durchzufiihren.

Wir werden nach Ablauf des ersten Jahres auswerten, wie sich der neue Arbeitsplan be-
wiihrt hat und — falls notig — Anderungen vornehmen.

Die Kolleglnnen im Fachbereich Englisch zeichnen sich in ihrer Mehrheit dadurch aus,
dass sie mit grofem Interesse an Fortbildungsveranstaltungen bei Fachleuten teilnehmen.
Die gewonnenen Erkenntnisse werden in der Regel iiber die Fachkonferenz an die Kolle-
glnnen weiter gegeben.

Spanisch

Seit dem Schuljahr 2006/2007 wird in der 12. Klasse BOS erstmalig Spanisch als zweite
Fremdsprache angeboten. Die Nachfrage der SchiilerInnen ist grofl (24 Teilnehmer im
Kurs); die zweite Fremdsprache ist Voraussetzung fiir den Erwerb der allgemeinen Hoch-
schulreife.

Das Spanisch-Angebot und daher auch der Bedarf an Spanisch-LehrerInnen wird in den
nédchsten Schuljahren sprunghaft steigen durch

. den Unterricht in BOS12 und BOS13,

. den Unterricht im neuen Bildungsgang Assistent fiir Unternehmenssoftware/ERP

= sowie durch den Unterricht fiir die DoQ-SchiilerInnen, die beabsichtigen, nach dem
Erwerb der Fachhochschulreife die allgemeine Hochschulreife anzustreben. Bezogen
auf den DoQ-Bildungsgang gestaltet es sich auch wegen des vorgegebenen Stunden-
tableaus sehr schwierig, einen den rechtlichen Vorgaben entsprechenden Spanisch-
Unterricht anzubieten.

Das Angebot der zweiten Fremdsprache und damit die Moglichkeit des Erwerbs der allge-
meinen Hochschulreife hat unser OSZ gewissermal3en zu einem ,.kompletten* Oberstufen-
zentrum gemacht. Sowohl fiir die Schule als auch fiir die betroffenen SchiilerInnen besitzt
das Fach Spanisch daher eine hohe Prioritit.

Sozialkunde

In einer Demokratie gehort es zu den Bildungsaufgaben der Schule, alle Menschen zur
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Teilnahme am offentlichen Leben zu befihigen. Durch politische Bildung fordert die Schu-
le bei jungen Menschen die Fihigkeit, sich in der modernen Wirtschaft und Gesellschaft
angemessen zu orientieren, auf einer demokratischen Grundlage politische Fragen und
Probleme kompetent zu beurteilen und sich in 6ffentlichen Angelegenheiten zu engagieren.
Schule leistet damit einen wichtigen Beitrag zur stets neu zu schaffenden Demokratiefé-
higkeit junger Menschen. Diesen Beitrag wollen auch wir leisten. Der Fachbereich will
also darauf hinwirken, dass die Auszubildenden ihre eigene Zukunft ,,in die Hand nehmen*
konnen. Sie sollen lernen, bestehende Verhéltnisse kritisch zu reflektieren sowie Alternati-
ven kennen, die sie im Hinblick auf ihre Zukunftsfahigkeit untersuchen.

Um dieses zu erreichen, werden in den Fichern Sozialkunde, PW, WiSo und Wirtschaft
und Gesellschaft erstens aktuelle gesellschaftliche, politische und wirtschaftliche Themen
regelmiBig in den Unterricht integriert und zweitens die wesentlichen Problemfelder fiir
die politische und die wirtschaftliche Bildung der SchiilerInnen aufgegriffen. Besondere
Bedeutung haben dabei die folgenden Bereiche: das Spannungsfeld zwischen individueller
Lebensgestaltung und gesellschaftlicher Erwartung, die Wirtschafts- und Sozialstruktur,
der wirtschaftliche und soziale Wandel, die Moglichkeiten und Grenzen politischer Gestal-
tung gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Entwicklungen, interkulturelle Differenzen und
die Frage nach Grenzen der Toleranz gegeniiber freiheits- und demokratiefeindlichen kul-
turellen und politischen Gruppen.

Dabei erhebt das Fach Sozialkunde den Anspruch, nicht nur - wie oben bereits erwihnt -
die wichtigen politischen Ereignisse aktuell und zeitnah aufzugreifen, sondern diese auch
,realititsnah den SchiilerInnen zu vermitteln und mit ihnen zu diskutieren. Besu-
che/Projekte im Entwicklungspolitischen Informationszentrum, im Deutschen Bundestag,
im Abgeordnetenhaus von Berlin, im Konzentrationslager Sachsenhausen, in der Bundes-
zentrale fiir politische Bildung, Gespriche mit Vertretern und Abgeordneten der Parteien,
von amnesty international, attac usw., Beteiligung an Projekten der Berliner Tageszeitun-
gen mit Schiilerartikeln fiir die Zeitungen und Teilnahme an Redaktionssitzungen und dem
Erstellen eigener Schiilerzeitungen gehoren dabei genauso zum Programm des Faches So-
zialkunde/Politik wie Podiumsdiskussionen mit den Kandidaten der Parteien vor den Ab-
geordnetenhauswahlen und den Wahlen zum Deutschen Bundestag sowie die Moglichkeit,
dass sich die Jugendorganisationen der Parteien den SchiilerInnen sowohl im Unterricht als
auch auf dem Schulhof prisentieren.

Unser Ziel ist, die SchiilerInnen auf dem Weg zum politisch und wirtschaftlich miindigen
Biirger, dem bewusst ist, dass er nicht zu Lasten der natiirlichen Umwelt, nachkommender
Generationen und schwicherer Weltregionen dauerhaft existieren kann, weiter zu bringen.

Mathematik
Bedeutung, Anforderungen und Aufgaben des Mathematikunterrichts am OSZ

Grundprobleme der mathematischen Ausbildung am OSZ B&D

Die Erfahrungen der SchiilerInnen im Fach Mathematik aus ihrer bisherigen Schulzeit sind
sehr verschieden und liegen zum Teil weit zurtick. Die Ergebnisse zahlreicher Untersu-
chungen zum Mathematikunterricht sind uns bekannt, jedoch geht die Problematik weit
tiber Studien wie TIMMS und PISA hinaus. Als Mathematiklehrer am OSZ konnen wir
keine Wunder vollbringen. Wir betrachten jedoch unseren Unterricht kritisch und sehen
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ihn als Angebot, mit dem sich die SchiilerInnen auseinandersetzen miissen. In der Regel
kniipfen wir an sehr unterschiedliche mathematische Vorkenntnisse bei den SchiilerInnen
an . Trotz der sehr groBen Unterschiede sehen wir
- Kontinuitit und Ausdauer,
- Zielstrebigkeit und Selbststandigkeit,
- Bereitschaft, sich auf Neues einzulassen
als wichtige Grundlage fiir einen erfolgreichen Mathematikunterricht an unserer Schule .

Implementierung des Mathematikunterrichtes an unserer Schule
Die folgende Tabelle illustriert die Verkniipfung der mathematischen Ausbildung mit den
entsprechenden beruflichen Bildungsgidngen an unserer Schule, stellt nur eine Auswahl dar
und soll grundsitzlich den problem- und anwendungsorientierten Ansatze unseres Mathe-
matikunterrichtes verdeutlichen. Die jeweiligen Anforderungsniveaus und die Zielstellun-
gen in den Bildungsgingen stellen sich in den Arbeitspldnen dar. Im Rahmen der berufli-
chen Schwerpunktsetzung unserer Schule — Wirtschaft und Verwaltung — sind Fragen,
Problemstellungen und Anwendungen aus den Bereichen Wirtschaft und Verwaltung auch
Bestandteil des Mathematikunterrichts. Nédheres ergibt sich aus dem Rahmen- und Arbeits-
pldnen des Fachbereichs. Ebenso gibt die Tabelle Auskunft iiber in der Stundentafel festge-
legte Unterrichtszeit.

. Bildungsgang
gjileg:;fgge Schuljahre / U-Std. pro Woche
(Ausgvahl) 1j OBF DoQ (3 Jahre) FOS (12. K1) BOS (13.Kl)
1/4 3/4 1/6 1/6
Untersuchen von Produkt- und Ver-
Mathematisch hiltnisgleichungen als Basis kauf- Bedeutung von mathematischen
argumentieren, ménnischen Handelns Gleichungen zur Darstellung von
kommunizieren (Proportionalitéiten, Prozent- und alltaglichen Sachverhalten
Zinsrechnung)
Anwenden einfa- Betrachtung von
. cher linearer Be- | Verwendung von Polynomfunktio- | Betriebsabldaufen
Mathematisch . . o vy
modellieren ziehungen bei nen zur Betrachtung der Zusam- mit Hilfe der
Angebot und menhinge bei der Kostenrechnung | Methoden der
Nachfrage Stochastik
Sinnvolle Ver- | Lesen und inter- | Tangenten als Analvsicren ver-
Mathematische wendung von pretieren von einfaches Maf} y°
. . . schiedener
Darstellungen Diagrammen Funktionen und | zur Beschreibung Wachstums-
verwenden z.B. bei Wahl- statistischen von Kosten-
. " prozesse
analysen Grafiken dnderungen

Uns ist es besonders wichtig, Bediirfnisse und Interesse bei den SchiilerInnen an der Ma-
thematik zu wecken. Dariiber hinaus ist es jedoch eine weitere wichtige Zielstellung und
Aufgabe des Mathematikunterrichtes, mathematische Denk- und Arbeitsweisen bei den
SchiilerInnen weiter zu entwickeln und sie im sicheren Umgang mit Hilfsmitteln (Taschen-
rechner, Tafelwerke, CAS) zu befdhigen, damit sie den kiinftigen Anforderungen gewach-
sen sind (u.a. seien genannt: lebenslanges Lernen, vernetztes Denken).

Wir gehen im Fachbereich davon aus, dass wir in den nichsten Jahren auf einen an-
spruchsvollen Mathematikunterricht weiterhin groBen Wert legen. Das heif3t, dass die
Schiiler an unserer Schule ihre mathematischen Fihigkeiten, Fertigkeiten, ihr Wissen und
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Konnen weiterentwickeln werden, was sich erfahrungsgemif in ganz personlichen Er-
folgserlebnissen darstellt.

Entwicklungsziele fiir den Unterricht

a) Anwenden mathematischer Begriffe und Methoden

Der Mathematikunterricht an unserer Schule hat sich zum Schwerpunkt gesetzt, an geeig-
neten Aufgaben und Problemstellungen aus verschiedenen Gebieten der Wirtschaft, Na-
turwissenschaften, Technik und Sozialwissenschaften Zusammenhéinge mathematisch zu
erfassen, entsprechende Modellvorstellungen zu entwickeln und mit geeigneten mathema-
tischen und informationstechnischen Werkzeugen zu bearbeiten. Dabei werden die Schiile-
rInnen mit grundlegenden Arbeits- und Denkweisen der Mathematik vertraut gemacht, um
dabei ein Grundverstéindnis fiir ein zielgerichtetes und problemorientiertes Arbeiten mit
Mathematik zu entwickeln. Dieses Arbeiten erfordert neben einem soliden Basiswissen
Sicherheit im Erkennen und Nutzen der Vernetzung mathematischer Inhalte und Verfahren
sowie die Kompetenz zu selbststindigem Erschliefen und Bearbeiten.

b) Sicherer Umgang mit Symbolen und Kalkiilen

Die LehrerInnen an unserer Schule legen grolen Wert auf eine integrierte Wiederholung
der Themen aus der Mittelstufe. Wichtig fiir einen erfolgreichen Unterricht sind ebenso
interessierte und engagierte SchiilerInnen, die sich aktiv den Anforderungen stellen und
sich auch vor Miihen und Anstrengungen nicht scheuen.

Aufgabenstellungen im Unterricht

Die zuvor beschriebenen Teilaspekte hdngen eng mit der Art der Problemstellungen im
Unterricht zusammen. Es geht um die Fahigkeiten der SchiilerInnen durch unterschiedliche
Aufgabenstellungen die beschriebenen Ziele und Aspekte sowie mathematischen Frage-
stellungen anzusprechen und Mdglichkeiten aufzuzeigen, Zusammenhiénge zu erkennen
und vielfaltige Losungswege zu beschreiten. Die zunehmend selbststdndige Darstellung
der Losungswege und Ergebnisse sowie deren Diskussion in der Lerngruppe kann auch das
mathematische Verstindnis und den Umgang mit der Fachsprache entwickeln.

Vorbereitung auf die Priifungen

Die zentralen Priifungen erfordern, den Rahmenplan breiter als bislang zu unterrichten.
Wichtig ist es, den SchiilerInnen eine Vielzahl von Aufgaben in den unterschiedlichen
Kompetenz- und Anforderungsbereichen anzubieten.

MaBnahmen

- Zu Beginn der jeweiligen Ausbildung erhalten die SchiilerInnen eine Ubersicht der
Themen, Inhalte und Ziele des Unterrichts und eine Darstellung iiber die Schwer-
punktsetzung fiir die Lerngruppen. Zusitzlich werden die Anforderungen an die
Schiilertitigkeiten und die Bewertungskriterien von Schiilerleistungen erldutert.
RegelmifBige Auswertungen im Unterricht zum erreichten Leistungsstand in der
Klasse sollen rechtzeitig Probleme und Konflikte aufzeigen und diese 16sen helfen.
Eine intensive Zusammenarbeit mit der Schiilervertretung wird angestrebt.

- Die Schule bietet regulidre Forderangebote zur Aufarbeitung von Defiziten und zur
Vorbereitung auf die Priifung an. Diese Angebote gehen iiber die regulédre Stunden-
tafel der SchiilerInnen hinaus und werden aus dem Stundenpool des Fachbereichs /
der Schule abgesichert. Grundsitzlich ist das Forderangebot fiir die SchiilerInnen
offen, jedoch kann der Fachlehrer in Absprache mit dem Klassenleiter eine ver-
bindliche FordermaBBnahme empfehlen.
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- Den SchiilerInnen stehen im OLC zahlreiche Computerarbeitsplitze zur Verfii-
gung. DERIVE als CAS und Anwendungen in EXCEL werden verstérkt zur Vor-
und Nachbereitung des Mathematikunterrichtes als auch zur Bearbeitung von Prob-
lemstellungen im Unterricht selbst genutzt.

- Im Fachbereich findet ein regelmiBiger Austausch von Unterrichtsangeboten und
Materialien fiir die SchiilerInnen, insbesondere die Gestaltung von abwechslungs-
reichen und anspruchsvollen Aufgabenstellungen (Entwicklung der Aufgabenkul-
tur) statt, die die unterschiedlichen Anforderungen sowie die Fihigkeiten und Fer-
tigkeiten der SchiilerInnen ansprechen. Dabei sollen auch die Ergebnisse von ver-
schiedenen Fortbildungen einflieBen, insbesondere die Materialien und Anregungen
von SINUS-Transfer, wo unsere Schule als einziges Oberstufenzentrum vertreten
ist.

Indikatoren

- Wesentliche Arbeitsergebnisse der SchiilerInnen aus dem laufenden Mathematik-
unterricht sind z.B. — Vortrige, mathematische Plakate und Aufsitze und andere
Materialien, die fiir andere SchiilerInnen erstellt worden sind. Diese Arbeitsergeb-
nisse geben Auskunft iiber die selbststandige Arbeit der SchiilerInnen und motivie-
ren auch andere SchiilerInnen, sich mit mathematischen Fragen und Problemen zu
befassen.

- Die Resultate der Klassenarbeiten sind ein klarer Ausdruck fiir den erreichten Leis-
tungsstand in der Klasse und einzelner SchiilerInnen. Die Art und Weise der Auf-
gabenstellungen und das Anforderungsniveau zeigen einen Entwicklungsstand auf.
Daraus ergeben sich oft unmittelbar die notwendigen Schlussfolgerungen fiir das
weitere Vorgehen. Somit ldsst sich liber den Ausbildungszeitraum gut ablesen, wie
sich eine Lerngruppe bzw. auch ein einzelner SchiilerInnen entwickelt und sich den
Anforderungen und Aufgaben gestellt hat.

- RegelmiBig findet im Fachbereich eine jdhrliche Auswertung des Unterrichts und
der Priifungen statt. Gemeinsam werden Erfolge und auch Probleme besprochen,
Materialien vorgestellt und nach neuen Wegen zur Unterrichtsgestaltung gesucht.
Die Auswertung erfolgt kontinuierlich und wird dokumentiert. Sie stellt eine wich-
tige Methode der fachinternen Evaluation dar.

Naturwissenschaftlicher Unterricht - Physik

Der Physikunterricht leistet innerhalb des allgemeinen Bildungsauftrages der weiterfiih-
renden berufsbildenden Schulen seinen speziellen Beitrag dadurch, dass er den SchiilerIn-
nen hilft, ithre von Technik und physikalischen GesetzmiBigkeiten und Erscheinungen ge-
priagte Umwelt zunehmend besser zu verstehen.

Viele SchiilerInnen nehmen mit zunehmendem Alter bewusster die positiven Auswirkun-
gen ihrer physikalisch-technischen Lebenswelt wahr, aber sie sehen auch die Folgeproble-
me im Umwelt- und Energiebereich. Dieses regt eine sach- und zukunftsorientierte Kritik
an, welche zu verantwortungsbewusstem Verhalten in ihrem kiinftigen Tatigkeitsfeld Wirt-
schaft/Verwaltung fiihren soll.

Im Mittelpunkt unseres Physikunterrichtes stehen sehr vielfaltige Experimente und Schii-
lerversuche. Die dafiir neu eingerichtete Physiksammlung und Raumausstattung ist eine
wichtige Grundlage.

Im diesem Experimentalunterricht
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- lernen die Schiilerinnen und Schiiler die spezifischen Methoden und Arbeitsweisen
der Physik bzw. der Naturwissenschaften insgesamt kennen,

- werden die Schiilerinnen und Schiiler an der kreativen Losung gestellter Probleme
intensiv beteiligt,

- werden sie zu sachorientierter Urteilsfahigkeit erzogen und lernen gleichzeitig die
Moglichkeiten und Grenzen des physikalischen Denkens kennen,

- wenden die SchiilerInnen ihre gewonnenen Erkenntnisse auf naturwissenschaftliche
und technische Fragen und Problemstellungen des Alltages und der Wirtschaft an.
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FB Sport

Geschichte/Organisation:

Mit der Griindung des OSZ B & D im Jahre 1998 begannen wir, auch den Sportunterricht
aufzubauen'®. Organisatorisch war und ist die Realisierung des Sportunterrichts sehr prob-
lematisch und schwierig. Wir verfiigen als OSZ iiber keine eigene Sporthalle und sind da-
her auf die Nutzung der — sachlich gut ausgestatteten — Max-Schmeling-Halle angewiesen,
die uns allerdings nur zu durchschnittlich 65 % zur Verfiigung steht. Grund sind Sperrun-
gen seitens des Betreibers (Velomax GmbH sowie durch die SenBWF) fiir iiberregionale
Sportveranstaltungen, aber zunehmend auch aufersportliche Veranstaltungen. Diese orga-
nisatorischen Herausforderungen erschweren die Konzentration auf die inhaltliche Arbeit.

Methodisch-didaktische Unterrichtsentwicklung

Inhaltlich orientierten wir uns von Beginn an der neueren Berufsschulsportdidaktik (weg
vom Sportartenkonzept - hin zum kompetenzorientierten Sportunterricht), auch wenn der
seinerzeit giiltige Rahmenplan Sport sie (noch) nicht so vorsah. Konkret fand dieser Ansatz
in unserem Arbeitsplan seinen Niederschlag, der im Land Berlin als vorbildliche Konkreti-
sierung des mittlerweile neuen Rahmenplans Sport gilt. Hiernach sind folgende Leitziele
Grundlage unseres Handelns im Sportunterricht:

1. Teamorientierung
Die besonderen Lernchancen im Sport durch gemeinsames Handeln nutzen.

2. Gesundheitsforderung
Selbstverantwortlich gestaltete gesunde Lebensfiihrung (physisches, psychisches und
soziales Wohlbefinden)

3. Personlichkeitsforderung
Lernprozesse aktiv und initiativ mitgestalten

4. Berufsorientierung
Gesundheitliche Belastungen erkennen und durch verantwortliches Handeln kompen-
sieren (Ergonomie am Arbeitsplatz)

Die Orientierung an normierten Sportarten oder einzelnen sportartbezogenen Inhalten mit
ihren methodischen und organisatorischen Vorgaben steht nicht im Vordergrund des Un-
terrichts. Vielmehr werden die Inhalte der bekannten Sportarten dahingehend tiberpriift, in
welcher Form und in welchem Umfang sie genutzt werden konnen, um Problemstellungen
und Akzentuierungen gesundheits- und berufsbezogen zu veranschaulichen und zu bear-
beiten. Altbekannte und neue Sportarten dienen als Medien, um einzelne Themenbereiche
inhaltlich zu konkretisieren.

Seit dem Jahre 2001 bilden wir Sport- und Fitnesskaufleute aus. Dies fiihrte und fiihrt da-
zu, dass der Sportunterricht in Theorie und Praxis in besonderem Mafe in die anderen Un-
terrichtsinhalte integriert wird und das Schulleben und den Berufsschulsport in Berlin be-
reichert. So veranstalten die angehenden Sport- und Fitnesskaufleute eigenverantwortlich
traditionell unser Schulsportfest sowie diverse Berliner Berufsschulmeisterschaften. Eben-
so fiihren sie zeitweise unter Anleitung Unterrichtssequenzen in den anderen Bildungsgin-
gen unserer Schule durch.

'* In den Anfiingen der vollzeitschulischen Berufsausbildung und -vorbereitung in der Pap-
pelallee fand kein Sportunterricht statt.
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Der Grundsatz der Schiilerorientierung findet seinen Niederschlag und seine Konkretisie-
rung im selbststindigen Arbeiten und in der Selbstevaluation der Lernenden. Die Schiile-
rInnen werden an der Planung und Gestaltung der Lernprozesse beteiligt und in die Ver-
antwortung fiir Lernen und Kompetenzentwicklung eingebunden. Der Unterricht muss
darauf zielen, die Person des Lernenden zu stdrken, die Sache zu kldren und zur Bewegung
zu motivieren. Der Sportunterricht am Oberstufenzentrum Biirowirtschaft und Dienstleis-
tungen folgt damit folgenden Prinzipien:

Bewegungsorientierung: Sportpraktisches Tun, physische Beanspruchung, Bewegung al-
lein und in der Gruppe markieren den Weg, iiber den die Ziele des Sportunterrichts erreicht
werden.

Reflexion: Was im sportpraktischen Tun erfahrbar gemacht wird, soll im reflektierenden
Gesprich ausgedriickt, gesichert und auf Situationen im Alltag und Beruf iibertragen wer-
den.

Selbstorganisation: Aufgabenstellungen und Arbeitsweisen im Sportunterricht sichern,
dass SchiilerInnen eigenverantwortlich und selbstbestimmt Problemstellungen und U-
bungsprozesse bearbeiten und gestalten. Sie sind an Planungsentscheidungen beteiligt.

Prozessorientierung: Lernen im Sportunterricht lenkt die Aufmerksamkeit auf die Prozesse
des Organisierens, des sozialen Miteinanders und der Leistungsentwicklung.

Selbstevaluation: Die SchiilerInnen entwickeln themenbezogen Kriterien und Beobach-
tungspunkte, anhand derer sie selbstindig und selbst bestimmt Lernzuwachs und ge-
wiinschte Verhaltensverdnderungen erkennen und bewerten konnen.

Aufgrund der sportartbezogenen Ausbildung in Universitidt und Referendariats ist ein Fort-
bildungsbedarf des Kollegiums gegeben. Hier miissen auch vermehrt fdcheriibergreifende
Aspekte des Sportunterrichts thematisiert werden. Ein GroBteil der Kollegen nimmt an der
zentralen Fortbildungsveranstaltung ,,Sport an berufsbildenden Schulen* der Senatsverwal-
tung teil. Aufgrund der konzeptionellen Vorreiterrolle den unser OSZ in der Berufsschul-
sportlandschaft Berlins besitzt, treten wir verstdrkt als Referenten auf Fortbildungsveran-
staltungen auf.

4.4.4 Das Intranet und der Einsatz der EDV-Bibliothek

Besonders hinzuweisen ist auf das Schulnetz, in dem ein Intranet mit Anleitungen fiir das
Modellunternehmen, fiir die Computerprogramme und mit Unterlagen fiir unterschiedliche
Projekte zu finden ist.

AuBerdem gibt es einen gemeinsamen Bereich fiir LehrerInnen, in dem die Unterrichtsma-
terialien ausgetauscht werden konnen. Im Bereich ,,LiM* ist fiir alle Unterrichtseinheiten
entsprechendes Unterrichtsmaterial vorhanden, welches von allen unterrichtenden Lehre-
rInnen genutzt und gepflegt wird. Auf das Schulnetz kann man von allen Computern der
Schule, also auch von den mobilen Macs aus, zugreifen.

In den anderen Féachern gibt es jeweils Bereiche fiir die Ficher, die von den FachleiterIn-
nen und FachbereichsleiterInnen gepflegt werden; allerdings sind noch nicht fiir alle Unter-
richtseinheiten Materialien erhéltlich. Auch wird erst teilweise auf wichtige Internetadres-
sen fiir die Fiacher hingewiesen.

Um gemeinsame Unterrichtsprojekte der allgemeinbildenden Ficher, eine wirkliche Ver-
ankerung von neuen Unterrichtsmethoden und Sozialformen sowie eine stirkere Verzah-
nung mit LiM/LaM nachhaltig zu gewihrleisten, muss die digitale Bibliothek letztlich von
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Lehrerteams in der Art und Weise, wie es in LiM/LaM mit viel Arbeitsaufwand, aber auch
entprechendem Support praktiziert wird, ausgebaut und regelmifBig gepflegt werden.

4.4.5 Bewertung der SchiilerInnen

Neben der traditionellen Bewertung der SchiilerInnen durch Klassenarbeiten spielt die Be-
wertung von Schiilerprdsentationen eine besondere Rolle. Besonders in LiM, aber zuneh-
mend auch in anderen Fichern finden Schiilerpridsentationen statt, die mit Hilfe von Be-
wertungsbogen beurteilt werden. Ein schuleinheitliches Vorgehen und vor allem eine um-
fassende, auch klasseniibergreifende Evaluation der Présentationen beziiglich des Kompe-
tenzgewinns der SchiilerInnen findet allerdings nicht statt.

Neben den Schiilerprédsentationen ist die umfangreiche Bewertung des Praktikumsberichts
der SchiilerInnen besonders hervorzuheben. Diese geschieht in Zusammenarbeit mit den
LiM-LehrerInnen, die den Bericht unter inhaltlichen Aspekten, den Deutsch-LehrerInnen,
die den Text hinsichtlich der sprachlichen Richtigkeit und den Textverarbeitung—
LehrerInnen, die den Text hinsichtlich der Gestaltung des Textes bewerten. Damit ist be-
reits ein erster Schritt beziiglich einer umfangreichen Facharbeit getan.

Im Aufbau befindet sich die verbindliche Bewertung von Gruppenprozessen anhand ein-
heitlicher Bewertungsbdgen, mit denen die Sozialkompetenz der SchiilerInnen wéhrend
der Gruppenarbeitsphasen beurteilt wird. Damit wird eine zeitraumbezogene Bewertung
angestrebt, also die Bewertung des Lernprozesses.

Auch im Bereich der Projektarbeit kommt der Bewertung der Schiilerarbeiten eine beson-
dere Bedeutung zu. Wir haben hier unterschiedliche Bewertungsverfahren entwickelt und
erprobt. Allerdings mussten wir feststellen, dass es mehrmals zu einer Hdufung von Pro-
jekten — vor allem immer zum Halbjahresende — und damit zu erheblichen Arbeitsbelas-
tungen der SchiilerInnen gekommen ist. Fiir die Zukunft ist es zwingend erforderlich, die
Projekte zwischen den einzelnen LehrerInnen besser zu koordinieren oder Projektpriorité-
ten zu setzen.

4.4.6 Differenzierungs- und Fordermafinahmen

Anspruchsvolle Formen von Differenzierungs- und Fordermafnahmen gibt es nicht. Es
werden seit dem Schuljahr 2003/2004 Forderkurse in Mathematik fiir die doppelqualifizie-
renden Klassen angeboten; eine Evaluierung dieser Kurse steht allerdings noch aus. In der
einjdhrigen OBF werden Forderkurse zur Erreichung des Mittleren Schulabschlusses in
den Féchern Deutsch, Englisch und Mathematik angeboten. Die fehlenden Differenzie-
rungskompetenzen der LehrerInnen zeigt sich auch anhand der Schiilerbefragung (Kapitel
4.6).

Im Aufbau ist ein differenzierender Unterricht fiir SchiilerInnen nichtdeutscher Herkunft.
Zwei LehrerInnen befinden sich in einer FortbildungsmaBnahme (Deutsch als Zweispra-
che) und seit dem Schuljahr 2004/2005 wird fiir einen Teil der SchiilerInnen mit Sprach-
schwierigkeiten im ersten Ausbildungsjahr ein spezieller Kurs angeboten. Zukiinftig sollen
Sprachfordermodule, die urspriinglich aus dem Bereich ,,Deutsch als Zweitsprache*
kommen, in den Fachunterricht integriert werden.(siehe Kapitel 5: Entwicklungsvorhaben).

Bisher gab es keine Fortbildung von LehrerInnen, um diagnostische Verfahren stéirker in
der Schule zu integrieren.

Seit dem Schuljahr 2002/2003 gibt es an unserer Schule ein Wahlpflichtkonzept. Dieses
ist so konzipiert, dass die SchiilerInnen im ersten Jahr ihrer Ausbildung frei unter ungefihr
zwanzig verschiedenen Kursen wihlen konnen, die meist allgemeinbildende oder auch
kiinstlerische Aspekte zum Thema haben.
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Im zweiten und dritten Jahr der Ausbildung ist die Auswahl der Kurse stéirker berufs- und

EDV-orientiert.

Insgesamt haben bis zum Schuljahr 2005/2006 124 Wahlpflichtkurse an unserer Schule
stattgefunden. Im Folgenden wird eine Auswahl der allgemeinbildenden bzw. kiinstleri-
schen Kurse sowie der berufsbegleitenden Kurse gezeigt:

Plastisches Gestalten

Webquest zu verschie-
denen Themen

Theater/Improvisations-
theater

Filmanalyse

Tanzen Philosophie Entspannungstechniken Gesundbleiben im
Arbeitsleben
Kochen Stadtfiihrung Rausch und Realitit New Games

Abb. 27 allgemeinbildende bzw. kiinstlerische Wahlpflichtkurse

Schiilerfirma: Vorberei- | Bildbearbeitung Planspiel Borse/ Akti- Internetauftritt des OSZ
tung der Bildungsmesse en/Wie gehe ich mit mei-

nem Geld um?
EDV Kurs fiir den Kiez | Videobearbeitung Wirtschaftsgeschichte Stilvoll zum Erfolg
Mediation Projektmanagement Wirtschaftsgeografie Arbeitsplatzgestaltung

Abb. 28 berufsbegleitende Wahlpflichtkurse
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4.5 Personalentwicklung

Da unsere LehrerInnen durch ihre Erstausbildung in der Regel nur sehr unzureichend auf
die speziellen Anforderungen unserer Schule (Arbeit im Modellunternehmen und schiiler-
aktivierende Methoden) vorbereitet wurden, haben wir in der Vergangenheit folgende An-
strengungen unternomment:

» In Bereich LiM war groBte Kraftanstrengung hinsichtlich einer Qualifikation der
LehrerInnen notwendig, da kaum ein Lehrer/eine Lehrerin in der Studien- oder Re-
ferendariatszeit mit der methodisch-didaktischen Arbeit in einem Lernbiiro vertraut
gemacht wurde. Diese Schulungen geschahen sehr stark iiber die regelméBigen
,Dienstags- bzw. Mittwochsrunden* und durch die gegenseitige Qualifizierung im
Rahmen des Teamteachings.

» Die LehrerInnen unserer Schule wurden durch einen eintigigen Studientag mit der
methodisch-didaktischen Konzeption von Klippert als Vorbereitung fiir die Einfiih-
rungswochen bekannt gemacht. Seitdem lauft die Weiterbildung in diesem Bereich
informell in den Klassenteams.

» Weiterhin sind bereits verschiedene Unterrichtseinheiten nach der SOL-
Konzeption'’“ entwickelt worden. Ungefihr zwanzig Lehrerlnnen sind extern in
dieser Unterrichtskonzeption weitergebildet und eine Lehrerin ist im Rahmen einer
sechstigigen Fortbildung zu einer Multiplikatorin ausgebildet worden.

» Die Materialien aller gelungenen Unterrichtseinheiten werden fiir alle LehrerInnen
unserer Schule aus einer umfangreichen EDV-Bibliothek'® auf jedem Rechner der
Schule zur Verfiigung gestellt.

Dabei geht unsere Personalentwicklung von einer verdnderten Lehrerrolle aus:

» Abkehr von der Funktion der Stoffvermittlung hin zur Aufgabe der Initiierung, Or-
ganisation und Begleitung von Lernprozessen

» Ertragen der Offenheit und Unbestimmtheit von Lernsituationen und des damit
verbundenen Kontrollverlustes

Die umfangreichste Personalentwicklung fand jedoch hinsichtlich der Einarbeitung in die
schon beschriebenen ERP- und BPMS-Programme statt. Dabei beruht die Personalent-
wicklung auf vier Standbeinen.

Zunichst bekommen die LehrerInnen eine umfangreiche Ausbildung in der Unterneh-
menssoftware SAP R/3. Die Grundlagen werden durch eine einwochige Inhouse-Schulung
durch Referenten von SAP gelegt. AnschlieBend werden die speziell fiir die entsprechende
Ausbildungsrichtung wichtigen Arbeits- und Geschiftsprozesse in einer Fortbildung re-
flektiert und ihre Abbildung in der Unternehmenssoftware SAP R/3 gezeigt. Durch diese
Schulung lernen die LehrerInnen auch den selbststindigen Umgang mit dem Programm
SAP R/3. Am Ende der Fortbildung werden die curricularen Implikationen des Einsatzes
von Unternehmenssoftware mit den Kollegen diskutiert.

7 Nach Herold , Landheer (2001): Selbstorganisiertes Lernen. Ein systematischer Ansatz fiir Unterricht. Hohengehren.
'® Siehe auch Abschnitt 4 4.4
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Als zweites Standbein ist ein 14-tdgiges Treffen des gesamten Jahrganges an einem Nach-
mittag in der Woche zu nennen, bei dem iiber curriculare Aspekte diskutiert wird. Hier
wird auch im Anschluss an die Fortbildung iiber das Gelingen und Nichtgelingen von Un-
terricht gesprochen und somit der Unterricht zeitnah und regelmiBig evaluiert.

Als drittes Standbein werden Lehrerpraktika in Unternehmen, die mit Unternehmenssoft-
ware arbeiten, durchgefiihrt. Dabei muss darauf geachtet werden, dass diese Prakti-
kumsplitze tatsdchlich relevante kiinftige Arbeitsgebiete unserer Auszubildenden abde-
cken. Damit dient das Lehrerpraktikum zwei Aspekten:

» Zum einen sehen die LehrerInnen, mit welchen Anforderungen es unsere Auszubil-
denden in ihrem spéiteren Berufsfeld zu tun haben werden.

» Zum anderen bilden sich die LehrerInnen selbst in der praktischen Anwendung der
Unternehmenssoftware weiter. Dabei muss es sich nicht notwendigerweise um SAP
R/3 Arbeitsplitze handeln, da auch das Kennenlernen anderer Unternehmenssoft-
ware fiir alle Kollegen wichtig ist.

Als viertes Standbein konnen sich schlielich einige Kollegen in Spezialbereichen

(z. B. Lagerwirtschaft, Personalwesen, Produktionsprozesse, Controlling) fortbilden. Diese
Kollegen absolvieren zunichst eine Grundschulung bei der SAP AG, bei der sie dieses
Modul zusammen mit Betriebspraktikern allgemein kennen lernen. Anschliefend wenden
sie ihr erlerntes Wissen an, indem sie ihren Teilbereich fiir die speziellen Bediirfnisse unse-
res Modellunternehmens anpassen. Dabei entscheiden sie in Zusammenarbeit mit der Cur-
riculumsgruppe, welche Prozesse in unserem Modellunternehmen durchgefiihrt werden
sollen, und bilden diese dann exemplarisch im SAP-System nach. Dann wird im Rahmen
eines Lehrerpraktikums, das die Kollegen in einem Betrieb, der SAP R/3 einsetzt, durch-
fiihren, diese Simulation mit der betrieblichen Praxis abgeglichen. Damit sind die Kolle-
gen nun Multiplikatoren und konnen die iibrigen Kollegen unserer Schule in diesem neuen
Modul schulen.

Bei all den Anstrengungen, die in diesem Bereich zu unternehmen sind, ist auf ein speziel-
les Problem unserer Schule hinzuweisen. Die Lehrer und Lehrerinnen werden bisher wih-
rend ihres Studiums und ihres Referendariats nicht auf die speziellen Bediirfnisse unserer
Schule vorbereitet, da weder der Unterricht im Modellunternehmen noch die Arbeit an
ERP-Programmen auf dem Ausbildungsplan steht. Solange dieser Mangel besteht, miissen
wir eine besonders aufwindige Einarbeitung des Personals durchfiihren. Dazu sind wir auf
der einen Seite gerne bereit, wir benotigen aber auf der anderen Seite eine Zusage, dass wir
mit diesen KollegInnen in Zukunft auch rechnen kdnnen. In der Vergangenheit sind uns
vier Kolleglnnen nach dieser intensiven Einarbeitungszeit (GI-Stellen bzw. Referendariat)
wieder abgezogen worden.

Neben der inhaltlichen Fortbildung der Kollegen muss in den nédchsten Jahren auch auf
einen erhohten Fortbildungsbedarf der LehrerInnen im Hinblick auf

» eine groere Methodenkompetenz (z. B. zur Verbesserung der Binnendifferenzie-
rung im Unterricht)

» den Erwerb von Diagnosetools fiir Schiilerlnnen und

» die Entwicklung von geeigneten Selbstevaluationsinstrumenten von Unterricht
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hingearbeitet werden. Die Fortbildungen sollten sich dabei konkret auf die Inhalte bezie-
hen, die bei uns unterrichtet werden. Insofern sind internen Fortbildungen, die entweder
von Multiplikatoren von unserer Schule durchgefiihrt werden oder Experten, die iiber den
Fortbildungspool des LISUMS angefordert werden, den Vorrang zu geben vor allgemeinen
Fortbildungen, die nur wenig mit den Schwerpunkten unserer Schule zu tun haben.

In der folgenden Abbildung wird das Konzept zusammenfassend dargestellt, in dem ge-
zeigt wird, wie innerhalb von sechs Jahren alle Kollegen in dem Programm geschult wer-
den, anschlieffend an den curricularen Anderungen arbeiten, um schlieBlich zum ersten Mal
den Unterricht durchzufiihren und ihn dann zu evaluieren.
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Schuljahr Jahrgangsgruppe 1 Jahrgangsgruppe 2 Jahrgangsgruppe 3
Pilotjahrgang
Fortbildung®:
03/04 SAP Kurs (Logistik)
Unterricht:
Unterrichtsversuche mit SAP R/3
Jahrgangstreffen®
Reflexion Unterrichtsversuche
Unterricht: Fortbildung®:
04/05 Prozessbearbeitung mit ARIS, SAP Kurs (Logistik) Unterricht:
Modellunternehmen mit SAP R/3 erste Unterrichtsversuche mit
Jahrgangstreffen'* SAP R/3
Curriculumentwicklung 1. Jahr Jahrgangstreffen'
Fortbildung™: Reflexion Unterrichtsversuche
Lehrerpraktikum in
ERP-Betrieben (Logistik)
Unterricht: Unterricht: Fortbildung®:
05/06 Einfithrung neues Prozessbearbeitung mit ARIS, SAP Kurs (Logistik)
fachertibergreifendes Curriculum/1. | Modellunternehmen mit SAP R/3 Unterricht:
Jahr Jahrgangstreffen'* erste Unterrichtsversuche mit
Jahrgangstreffen': Uberarbeitung und Vorbereitung SAP R/3
Curriculumentwicklung 2. Jahr Unterlagen 1. Jahr Jahrgangstreffen'*
Fortbildung'*: Reflexion Unterrichtsversuche
Lehrerpraktikum in
ERP-Betrieben (Logistik)
Unterricht: Unterricht: Unterricht:
06/07 Einfithrung neues Einfiihrung neues Prozessbearbeitung mit ARIS,
fachertibergreifendes Curriculum/2. | facheriibergreifendes Curriculum Modellunternehmen mit SAP R/3
Jahr Jahrgangstreffen': Jahrgangstreffen'
Jahrgangstreffen' Uberarbeitung und Vorbereitung Uberarbeitung und Vorbereitung
Curriculumentwicklung 3. Jahr Unterlagen 2. Jahr Unterlagen 1. Jahr
Fortbildung™: Fortbildung'*:
SAP Kurs (Personal/ Produktion/ Lehrerpraktikum in
Controlling) ERP-Betrieben (Logistik)
Unterricht: Unterricht: Unterricht:
07/08 Einfithrung neues Einfiihrung neues Einfiihrung neues
fachertibergreifendes Curriculum/ fachertibergreifendes Curriculum/2. | facheriibergreifendes Curriculum
3. Jahr Jahr Jahrgangstreffen':
Jahrgangstreffen': Jahrgangstreffen' Uberarbeitung und Vorbereitung
Uberarbeitung Curriculum Uberarbeitung und Vorbereitung Unterlagen 2. Jahr
Fortbildung'*: Unterlagen 3. Jahr
Lehrerpraktikum in Fortbildung™:
ERP-Betrieben (Personal/ Kurs (Personal/ Produktion/
Produktion /Controlling) Controlling)
Unterricht: Unterricht:
08/09 Einfiihrung neues Einfiihrung neues
fachertibergreifendes Curriculum/3. | ficheriibergreifendes Curriculum/2.
Jahr Jahr
Jahrgangstreffen': Jahrgangstreffen'
Uberarbeitung Curriculum Uberarbeitung und Vorbereitung
Fortbildung'*: Unterlagen 3. Jahr
Lehrerpraktikum in Fortbildung™:
ERP-Betrieben (Personal/ SAP Kurs (Personal/ Produktion/
Produktion /Controlling) Controlling)
Unterricht:
09/10 Einfithrung neues

fachertibergreifendes Curriculum/3.
Jahr

Jahrgangstreffen':

Uberarbeitung Curriculum
Fortbildung'*:

Lehrerpraktikum in

ERP-Betrieben (Personal/
Produktion /Controlling)

Abb. 29: Personalentwicklungsplan der KollegInnen, die in der dreijihrigen OBF unterrichten

" wiihrend des Schiilerpraktikums
* findet alle zwei Wochen statt
*! withrend des Priifungszeitraumes der Auszubildenden
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4.6 Mitarbeiterbefragung

Als einer der ersten Aufgaben der Arbeitsgruppe Schulentwicklung wurde im Jahre 2001
eine Mitarbeiterbefragung durchgefiihrt. Innerhalb der ersten vier Treffen der Arbeitsgrup-
pe wurde ein Fragebogen, der so bereits an mehreren Schulen durchgefiihrt worden war,
»schulscharf" gemacht. Auch wenn dies viel Zeit in Anspruch genommen hat, war uns von
Anfang an klar, dass wir nur so einen Erkenntnisgewinn aus der Umfrage ziehen konnen.

Insgesamt umfasste der Fragebogen fiir die Mitarbeiterbefragung 20 Seiten mit folgenden
Themengebieten:

» Einschitzung zur Berufs- und Arbeitssituation (Arbeits- und Berufszufriedenheit,
Arbeitsklima)
Fiihrungsverhalten

Kooperation unter Kolleglnnen

Kompetenz in der Unterrichtsgestaltung
Berufsanspriiche

Schulentwicklung

Regeln und Vorschriften in der Schule

Kohérenz in den Klassen
Bauphysikalische/Okologische Aspekte des Schulklimas
Allgemeine Angaben zur Person

VVVVVVVYYV

Die Auswertungsarbeit wurde von der Humboldt-Universitédt iibernommen. Dieses war
vorteilhaft, da alleine die Eingabe von 62 zuriickgegebenen Fragebdgen mit je 361 Fra-
gen bedeutet hitte, tiber 22 300 Fragen ,,einklimpern" zu miissen.

Nachteilig hingegen war, dass dadurch auch die Auswertung in der Hand der Humboldt-
Universitédten lag und besondere - uns interessierende - Korrelationen nicht mehr ausge-
wertet wurden.

Eine Riicklaufquote von 76 % war ein hochst reprisentativer Ansatz. Zunédchst einmal las
sich das Ergebnis hervorragend: 95 % der Kolleginnen gaben an, eine hohe oder sehr hohe
Arbeitszufriedenheit zu besitzen, gar 99 % fanden das Sozialklima an der Schule hoch bzw.
sehr hoch und 93 % fanden das Fiihrungsverhalten der Schulleitung eher positiv bzw. sehr
positiv. Aber der Teufel steckt wie so oft im Detail.

So werden bestimmte Schlagworter wie handlungsorientierter Unterricht oder die Erzie-
hung zur Selbststandigkeit zwar stark unterstiitzt; bei genauerem Hinsehen werden aber
entsprechende Lernmethoden nur zum Teil angewandt. Der Wunsch nach Kooperation
zwischen Kolleginnen ist da, 10st aber gleichzeitig die Furcht vor Mehrbelastung aus und
die Idee des fécheriibergreifenden Unterrichts fiihrt zur Frage, ob man dann nicht nur noch
der ,,Allround-Dilettant" ist.

Diese Ergebnisse sind zwar nicht vollig iiberraschend, haben aber die weiteren Hand-
lungsfelder empirisch belegt aufgezeigt. In der sich anschlieenden Gesamtkonferenz
gab es fiinf Arbeitsgruppen zu den Schwerpunktthemen:

» Handlungsorientierter Unterricht
» Ficheriibergreifender Unterricht
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» Selbststindigkeit der SchiilerInnen
» Kooperation von Kolleginnen
» Disziplin von Schiilern

Durch die Fortentwicklung unserer Schule in Richtung einer teamorientierten Schule, die
an einem prozessorientierten Curriculum arbeitet, gehen wir davon aus, dass einige der hier
genannten Probleme in den vergangenen Schuljahren angegangen wurden. Eine Evaluation
tiber diese Frage steht allerdings noch aus.

4.7 Organisationsentwicklung

Kompetenzen konnen nur ficheriibergreifend aufgebaut werden. Daher bemiihen wir uns
seit vielen Jahren Teams zu bilden, die Teamarbeit zu férdern und die notigen
Arbeitsbedingungen kontinuierlich zu verbessern.

Lernbiiroteams (LB-Teams)

Ausgangspunkt war die Teamarbeit von jeweils 2 Lehrkriften im Lernbiiro. Aus
urspriinglich 5 Teams sind durch "Zellteilung" 32 Teams im Vollzeit- und 6 Teams im
Teilzeitbereich (SF) entstanden. Nur in den KB und BK Klassen bestehen noch keine
festen Teams.

Die Teambildung ist jedes Jahr ein sehr wichtiger Prozess, der im Vorfeld der
Lehrereinsatzplanung und Stundenplanerstellung vollzogen wird. Neue KollegenIlnnen
werden integriert, in dem erfahrene Kollegenlnnen mit ihnen ein Team fiir den néchsten
Durchlauf bilden. In den ersten Jahren war es daher erforderlich, dass bewéhrte Teams sich
teilen mussten um neue KollegenInnen einzuarbeiten. Diese Entwicklung trug maBgeblich
dazu bei, dass das "Einzelkdmpfertum" von Lehrkriften weitgehend liberwunden werden
konnte. Gemeinsam Unterricht planen, durchfiihren und evaluieren im Team ist fiir alle
Kollegenlnnen, die im Lernbiiro arbeiten, zur Selbstverstindlichkeit geworden.

Aufbauend auf diesen positiven Erfahrungen wurde die Teamarbeit in zwei Richtungen
weiterentwickelt:

Klassenteams

Erweiterung der Zusammenarbeit zwischen Lehrkriften in einer Klasse: Der Lehrereinsatz
wurde konzentriert: wenige Lehrkréfte (ca. 4 - 5) unterrichten in einer Klasse mit jeweils
hohen Stundenanteilen (bis zu 18 Wochenstunden). LehrerInnen werden zu Generalisten.
Die Lehrerrolle wandelt sich vom spezialisierten Fachlehrer zum Initiator und Moderator
von Lernprozessen. Das Team der Lehrkrifte die in einer Vollzeitklasse unterrichten, ist
langfristig angelegt. Inhaltliche Absprachen und Auseinandersetzungen um ein
abgestimmtes Lehrerverhalten gegeniiber SchiilerInnen lohnen sich, da die Personen nicht
stindig wechseln. FordermaBBnahmen werden beraten, Zeugnisse, Versetzungen usw.
beschlossen.

Langfristig soll das Konzept der stabilen Teams durch Rotation einzelner Teammitglieder
oder auch ganzer Gruppen innerhalb bzw. zwischen Bildungsgéngen erginzt werden.
Normale Fluktuation erzwingt regelméfig Verdanderungen. Verkrustungen und
Nischendenken soll so vorgebeugt werden.
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Jahrgangsteam im Bildungsgang (BiiK, DoQ, KfB)

Wochentliche Besprechungen zwischen den LB-Teams in einem Bildungsgang /Jahrgang
Schwerpunkte der Planung und Evaluation des Unterrichts beim "Lernen im und am
Modellunternehmen" werden von 3 LB Teams /6 Kolleglnnen gemeinsam bearbeitet. Dies
fiihrt zu hoherer Unterrichtsqualitidt und zu Arbeitsersparnis bei der
Unterrichtsvorbereitung (z.B. Erstellung von Klassenarbeiten)

Die Termine sind fest bei den entsprechenden LehrerInnen im Stundenplan eingeplant.

In beiden Standorten stehen Teamarbeitsriume mit entsprechender Ausstattung zur
Verfiigung.

Jahrgangskonferenzen (Mi-Runde) OBF3, OBF1

Von Anfang an wurden curriculare Entwicklungen, Unterrichtserfahrungen und
organisatorische Absprachen in zunichst wochentlichen, spiter 14-tidgigen
"Mittwochsrunden" diskutiert, in denen auch Schulungen durchgefiihrt wurden.

Aus der anféanglich gemeinsamen Runde sind 1 Team OBF1 und 3 Jahrgangsteams OBF3 (
zu je 12 - 20 Kolleglnnen) geworden. Die Koordinierung obliegt der Schulleitung
gemeinsam mit den Jahrgangsleitungen (je 2 Kolleglnnen). In unregelméBig stattfindenden
Besprechungen wird versucht, Erfahrungen zu dokumentieren (Bibliothek auf Server) und
dem néchsten Jahrgang zu "vererben". Dieser Prozess ist duflerst komplex und muss
verbessert werden.

Im Jahr 2005 ist zusitzlich eine Curriculare Arbeitsgruppe (aus jeder Jahrgangsgruppe 1
- 2 KollegInnen + Schulleitungsmitglieder) gebildet worden. Sie strukturiert und bereitet
die Umsetzung des "Sieben-Jahres-Plans" zur Qualitétssicherung aller drei
Ausbildungsjahrgédnge vor (vgl. 4.6 Personalentwicklung).

Bildungsgangkonferenz

Halbjihrlich finden Bildungsgangkonferenzen statt. Hier werden neue Vorhaben
angestoBen, zentrale Fragestellungen diskutiert und Beschliisse gefasst.

Mit dem Aufbau ficheriibergreifender permanenter Konferenzen verloren im

berufsbildenden Bereich einige Fachkonferenzen (Rw, Bw, Tv) an Bedeutung bzw.
wurden sogar teilweise aufgeldst.
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Wirtschaft und Gesellschaft |
! \ \
T’Feam 1J. ‘ (Team 2J. ‘ JP"eam 3J. ‘

Deutsch IAG Curriculum Wirtschafislehre
Englisch : Biirowirtschaft
Mathematik Bildungsgangkonferenz Rechnungswesen
ca. 60 Kolleglnnen I .
Sport o nformations-
+ ca. 10 Allgemeinbildner verarbeitung
Jahrgangsteam A Jahrgangsteam B Jahrgangsteam C

1. Jahr (18-20) 2. Jahr (18-20) 3. Jahr (18-20)

DoQ Team BiK Team KfB Team DoQ Team BiiK Team KB Team DoQ Team BiK Team | [ KfB Team
LiM/ LaM LiM/ LaM LiM/ LaM LiM/ LaM LiM/LaM | | LiM/LaM | | LiM/LaM LiM/LaM | | LiM/LaM
(6) © (6) (6) 6 6 (6) © 6

LBTeam LBTeam LBTeam LBTeam LBTeam LBTeam
LiM/ LiM/ LiM/ LiM/ LiM/ LiM/
LaM LaM LaM LaM LaM LaM
@) 2 2 2) 2 2)
LBTeam| \ LBTeam| \|[LBTeam| \ LBTeam | LBTeam |
LiM/ LiM/ LiM/ LiM/ LiM/ (2)  [LBTeam
LaM LaM LaM LaM LaM LiM/
~ |LBTeam LBTeam LBTeam LBTeam LBTeam LaM
LiM/ LiM/ LiM/ LiM/ LiM/ 2)
LaM LaM LaM LaM L;{M

Klassenteams (2 LiM/LaM = KlassenlehrerIn + 2 - 3 Lehrerlnnen

Abb. 30: Organisationsaufbau der 3 jihrigen OBF
Verinderung der Arbeit der Fach- und Fachbereichsleiter

Fachbereichs- bzw. Fachleiter werden zu Fachberatern in den Jahrgangsteams und fiihren
bei Bedarf Fachschulungen durch. Die Verwaltung der jeweiligen Lehrmittel
(Lehrerbibliothek), Auswertung der IHK-Priifungsergebnisse, Vertretung im
Finanzausschuss usw. gehdren weiterhin zum Aufgabenbereich der Fachbereichs-/
Fachleiter.

Hinzugekommen sind neue Aufgaben. In den letzten Jahren ist eine sehr umfangreiche
digitale Lehrerbibliothek auf den Servern der Standorte entstanden. Die geronnene Arbeit,
die in den entwickelten Curricula und den Unterrichtsmaterialien steckt, muss permanent
dokumentiert und aktualisiert werden. Dies ist eine neue und sehr wichtige Aufgabe, der
sich insbesondere alle Funktionstrdager des OSZ stellen.

Terminplanung

Im OSZ finden eine Vielzahl von Konferenzen und Arbeitsgruppen statt. Zu Beginn eines
jeden Schulhalbjahres wird die zeitliche Abfolge in einem Terminplan am schwarzen Brett
veroffentlicht. Es wird darauf geachtet, dass keine Terminhdufungen entstehen und alle
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KollegInnen sich langfristig auf Termine einstellen und vorbereiten konnen.

4.8 Schulleben

In die Ausbildung wurden zunéchst einige grundlegende Bausteine eingebaut, die alle
SchiilerInnen durchlaufen und die die Identifikation mit der Schule fordern sollen:

» Unser OSZ organisiert in den ersten zwei Wochen der Ausbildung ein Methoden-
und Kommunikationstraining, damit die Auszubildenden den Beruf und ihre Mit-
schiiler intensiv kennen lernen. In diesem Rahmen wird auch ein Global Day
durchgefiihrt, der dem Umstand Rechnung trégt, dass sich Jugendliche aus vielen
Herkunftsldndern und unterschiedlichen kulturellen Milieus an unserer Schule be-
finden. An dem Global Day sollen die SchiilerInnen voneinander lernen und sich
gegenseitig wertzuschétzen. Ein Abschlussfest mit Speisen aus den verschiedenen
Herkunftsldndern rundet den Tag ab. Die regelmifBigen Evaluationen dieser Einfiih-
rungswochen zeigen, dass sie bei den SchiilerInnen ausgesprochen gut ankommen.

» Jahrlich findet fiir alle Klassen ein Sportfest statt, das von unseren Sport- und Fit-
nesskaufleuten vorbereitet und durchgefiihrt wird.

» Zum Schulleben in unserem OSZ gehort mittlerweile auch, dass Abschlussfeiern
fiir die Klassen zum erfolgreichen Abschluss der Ausbildung durchgefiihrt werden.
In der letzten Zeit sind wir dazu libergegangen auch die Eltern zu diesen Veranstal-
tungen einzuladen.

Daneben gibt es einige besondere Ereignisse die besonders engagierten SchiilerInnen
offen stehen:

» Jedes Jahr wird ein Tag der offenen Tiir durchgefiihrt, bei dem sich unsere
Schule mit Vortrdgen und Vorfiihrungen des Unterrichts und von Unterrichts-
projekten vorstellt. Engagierte SchiilerInnen fiihren dabei die Besucher in
Gruppen in der Schule herum und stellen so die Schule aus Sicht der SchiilerIn-
nen vor.

» Alle zwei Jahre wird von der Schiilerfirma "ProMe" in Kooperation mit dem
BiirogroBhandel ,,Erstling” eine Bildungsmesse durchgefiihrt, zu der durch-
schnittlich 6 000 Besucher kommen. Die Auszubildenden stellen die Unter-
nehmensleitung und sind maB3geblich an der Vorbereitung, Durchfiihrung und
Auswertung der Messe beteiligt.

Als weitere MaBnahmen das Schulleben betreffend sind zu nennen:

» Im ersten Ausbildungsjahr wird ein Elternabend organisiert.

» Fiir den Zusammenhalt im Kollegium werden jdhrlich eine Wochenendreise fiir
die Mitarbeiter/innen der Schule sowie eine Weihnachtsfeier und ein Sommer-
fest veranstaltet.

Seit 1999 existiert an unserem OSZ ein Forderverein. Der Forderverein verfolgt aus-
schlieBlich und unmittelbar gemeinniitzige Zwecke. Hauptzweck ist laut Satzung die ,,For-
derung der Bildung und Erziehung und der Jugendhilfe*.
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Neben kontinuierlichen FordermaBBnahmen, wie etwa die Unterstiitzung von Seminar- und
WeiterbildungsmaBnahmen fiir unsere SchiilerInnen und Auszubildenden, von Sport-AGs
z. B. durch die Bezuschussung des Trikoterwerbes sowie die finanzielle Unterstiitzung von
Abschlussfeiern, legt der Forderverein auch gezielten Wert auf den Dialog mit auBerschu-
lischen Akteuren und Institutionen.

So wurde beispielsweise das einwochige Seminar ,,Alt und Jung* gefordert, an dem eine
Klasse unseres OSZ in der Jugendbildungsstitte Haus Kreisau bzw. in unserer Schule teil-
nahm. Im Dialog der Generationen tauschten &ltere Menschen und unsere SchiilerInnen
Erfahrungen und Ideen zum Thema ,,Moderne Kommunikationsmittel* aus.

Im Rahmen der Lehrerweiterbildung hat der Forderverein Schulungen und Fachvortrige
von Gastdozenten aus dem ERP-Bereich gefordert.

Schiilervertretung

Neben der unmittelbaren beruflichen Qualifikation sollen SchiilerInnen in unserer Schule
demokratische Werte vermittelt bekommen. Sie sollen lernen, selbststindig Entscheidun-
gen zu treffen, fiir ihr Tun Verantwortung iibernehmen und ihr Leben aktiv mitzugestalten.
In der SchiilerInnenvertretung (SV) nehmen die SchiilerInnen ihre Mitbestimmungsrechte
bei schulischen Angelegenheiten wahr. Hier lernen sie praktisch, was es hei3t demokrati-
sche Entscheidungen zu treffen, Kompromisse zu finden und die eigenen Interessen zu
vertreten.

Die Schulleitung bezieht die SV daher in alle relevante Aktionen und Entscheidungen, die
die SchiilerInnen betreffen, rund um das Schulleben als gleichberechtigte Diskussionspart-
ner mit ein.

Die Schulleitung unterstiitzt eigenverantwortliche Projekte und Initiativen der SV, eben-
falls erkennt Sie deren Selbststédndigkeit an und fordert diese.

Der Schiilervertretung wird ein Raum mit technischer Ausstattung und den notwendigen
Materialien, die sie fiir ihre Arbeit benotigt, zur Verfiigung gestellt.
Ebenfalls wird der Schiilervertretung ein angemessenes Kopierkontingent eingerdaumt.

Zukiinftige Initiativen von SchiilerInnen gegen Rassismus und Fremdenfeindlichkeit wer-
den von der Schulleitung unterstiitzt.

Die Schulleitung genehmigt der Schiilervertretung einen Projekttag im Jahr an dem die
SchiilerInnen eigenstéindig ein Projekt fiir alle SchiilerInnen anbieten konnen.

Des Weiteren genehmigt die Schulleitung mindestens ein Schiilervertreterseminar pro
Schuljahr, fiir das die betreffenden SchiilerInnen vom Unterricht freizustellen sind.

Wenn ein Schiilervertreter oder Standortsprecher den Wunsch duf3ert ein Zertifikat fiir sei-

ne Arbeit zu erhalten, dann wird ihm dieses von der Schulleitung ausgehéndigt.
In dem Zertifikat werden die Leistungen der Schiilervertreter erwihnt.
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4.9 Schiilerbefragung

Im Jahr 2004 wurde eine Schiilerbefragung bei insgesamt 18 Klassen, die zuféllig ausge-
wihlt wurden und alle Bildungsginge umfassten, durchgefiihrt. 375 Fragebogen wurden
anschliefend von der FU Berlin ausgewertet, was einer Riicklaufquote von ca. 80 % ent-
spricht.

Leider ist es uns aus Zeit- und Geldmangel nicht moglich gewesen, die Fragebogen bil-
dungsgangspezifisch auszuwerten. Folgende Ergebnisse waren ersichtlich:

Die Schule wird zu ca. jeweils einem Drittel durch ,,Mund-zu-Mund-Propaganda“, durch
schulische Werbeanstrengungen und durch das Arbeitsamt ausgewéhlt.

Allgemein ldsst sich zunéchst ein positives Bild iiber die Schiilerzufriedenheit ableiten:
* 65 % der SchiilerInnen gehen gerne auf unsere Schule®
* 70 % der SchiilerInnen sagen, dass es sich um eine gute Schule handelt
* Fast 80 % sind mit ihrem Ausbildungsgang zufrieden

Bei der Schulmotivation ist aufféllig, dass sich ca. 35 % nicht vorstellen konnen, spéter in
einem Biiroberuf zu arbeiten, was aber auch damit zusammenhéngt, dass fast 40 % der
Auszubildenden Befiirchtungen hinsichtlich des spiteren Arbeitsplatzes haben. Sicherlich
eine Auswirkung der insgesamt schlechten Arbeitsplatzsituation im Land Berlin.

Mit dem Klassenklima sind durchschnittlich ca. 40 — 50 % unzufrieden; so meint eine gro-
Be Anzahl der SchiilerInnen, dass sie sich nicht unterstiitzen oder andere SchiilerInnen
schadenfroh sind, wenn Fehler gemacht werden, viele fiihlen sich auch sich selbst iiberlas-
sen. Unserer Meinung nach spiegelt sich hierin die Wahrnehmung der SchiilerInnen in der
sich verschiarfenden Konkurrenzgesellschaft wider, in der Individualisierung und Ellenbo-
genmentalitit vor dem Hintergrund von Massenarbeitslosigkeit zunimmt. Ziel unserer
Schule muss es sein, den miindigen und couragierten Staatsbiirger zu erziehen und nicht
den schadenfrohen und mobbenden Untertan.

In diesem Zusammenhang ist auch die insgesamt schlechte Disziplin im Unterricht erwéh-
nenswert. Durchschnittlich 75 % sagen, dass es zu laut im Unterricht ist, was sicherlich
auch mit den ,,offenen Unterrichtsformen* zu tun hat, die in unserer Schule praktiziert
werden.

Wir hoffen, dass unsere verstirkten Anstrengungen in Sachen Mediation in der Schule in
den néchsten Schuljahren fruchten werden.

Mit den LehrerInnen sind die SchiilerInnen im Grof3en und Ganzen zufrieden, ca. 70 —
90 % der SchiilerInnen dufern sich positiv bei den entsprechenden Items (v. a. bei den
Fragen zur Fachkompetenz). Probleme sind in folgenden Bereichen festzustellen:

» Gestaltung des Unterrichts
» Schiiler/Lehrerverhéltnis
» Partizipation

» Diagnosefdhigkeit der LehrerInnen

*? Bei der Auswertung werden jeweils die Aussagen , trifft eher zu* und ,.trifft voll und ganz zu* zusammen
genommen.
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» Binnendifferenzierung

Erfreulich ist, dass bei den Fragen zu Partner- und Gruppenarbeit 60 — 80 % der SchiilerIn-
nen sagen, dass diese Formen regelmifig stattfinden. Ebenfalls wird der Praxisbezug des
Unterrichts von durchschnittlich 75 % der SchiilerInnen erkannt.

SchlieBlich werden die dufleren Rahmenbedingungen und die allgemeine Unterrichtsatmo-
sphére als positiv angesehen.

Zu der Auswertung der Umfrage ,,SchiilerInnen bewerten LehrerInnen‘!

Im Dezember 2005 und Januar 2006 wurden an unserer Schule 64 Klassen aufgefordert,
ihre LehrerInnen zu bewerten. Die Fragen waren von speziell geschulten Kolleglnnen des
OSZ Druck- und Medientechnik entwickelt worden. 19 OSZ in Berlin beteiligten sich, 16
lieBen ihre Daten extern auswerten.

Die Umfrage zeigt allgemein zweierlei: Die grofie Mehrheit der SchiilerInnen ist mit
dem Unterricht am OSZ BWD zufrieden. Es gibt ein groBes Maf an positiven AuBerun-
gen zum Unterricht in den Bereichen Klarheit im Unterricht und bei der Bewertung der
Schwierigkeitsgrade des Unterrichts, Interessantheit des Unterrichts, Verlauf und Gliede-
rung des Unterrichts und zum Sozialklima in den Klassen. Unsere Schule schneidet hier
gleich gut wie der Durchschnitt aller teilnehmenden Schulen oder besser ab. Andererseits
gelingt es in unserer Schule (noch) nicht in ausreichendem Male, binnendifferenzierend
zu unterrichten. Dieser Bereich liegt aber in allen bewerteten Schulen weit unter dem
Schnitt der anderen Bereiche.

Die Schiilernoten fiir uns Kolleglnnen im Bereich Klassenklima lassen darauf schlielen,
dass Schiilerkritik aus den Vorjahren iiber oftmals zu geringe Disziplin in einzelnen Klas-
sen gefruchtet hat und die Kolleglnnen hier inzwischen genauer hingucken.

Mit den anderen Schulen werden wir uns bemiihen, tools zu entwickeln, wie eine Binnen-
differenzierung in alle Unterrichtsstunden Einzug halten kann (FortbildungsmaB3nahmen).

Wir weisen hier aber ausdriicklich darauf hin, dass z. B. im LiM-Unterricht fast stéindig
bewusst auf unterschiedlichen Niveaus innerhalb der Gruppen/Abteilungen/Filialen gear-
beitet wird.
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4.10 Zusammenfassende Einschitzung zur Qualitit der schulischen Pro-

VAN

Qualitéitsbereiche Stirken Entwicklungspotenzial

Unterrichtsentwicklung * Prozessorientiertes * e-Learning zur Ver-
Curriculum besserung der Bin-

* Am Schulkonzept nendifferenzierung

ausgerichteter Com- *  Modulentwicklung
putereinsatz mit an- bei ERP-
spruchsvoller praxis- Programmen

relevanter Unterneh-
menssoftware
Einfilhrungswochen

Organisationsentwicklung

Bildungsgang-
orientierte Jahrgangs-
und Klassenteams
Kooperation mit vie-
len auBlerschulischen
Partnern

Evaluation: Durch-
fiihrung einer Mitar-
beiter- und Schiiler-
befragung

Entwicklung der
Teamarbeit im OB-
Bereich

Personalentwicklung * Interne Fortbildung * Fortbildungsplan fiir
zur Integration von schiileraktivierenden
ERP im Unterricht Unterricht und Diag-
* Differenzierte Mog- nosefdhigkeit der
lichkeit der Speziali- Lehrkriéfte
sierung im ERP- e Strukturierte Mitar-
Bereich fiir die Mit- beitergespriche
arbeiter * Verstédrkter Ausbau
der Lehrerpraktika
Erziehung und Schulleben * Einfilhrungswochen * Schiilervertretung
* Sportfeste * Mediation
* Abschlussfeiern * Identifikation der

SchiilerInnen mit der
Schule

Abb. 31: Zusammenfassende Darstellung der Qualititsbereiche der Schule
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S Leitbild am OSZ Biirowirtschaft und Dienstleistungen

Wir sind ein Oberstufenzentrum im Ballungsraum Berlin, das schwerpunktmifig Biirokaufleute und Kauf-
leute fiir Biirokommunikation ausbildet. Ferner bieten wir eine Ausbildung zur/zum Sport- und Fitnesskauf-
frau/mann, die Moglichkeit einer Doppelqualifikation (Berufsausbildung mit Allg. Fachhochschulreife), eine
einjdhrige Fachoberschule, eine zweijdhrige Berufsoberschule und berufsvorbereitende Lehrgiinge an. Das
Oberstufenzentrum besteht seit dem Sommer 1998.

Auftrag

Wir wollen unsere SchiilerInnen und Auszubildenden auf ihr zukiinftiges, insbesondere ihr berufliches Le-
ben, vorbereiten. Um diesen Auftrag gut zu erfiillen, schaffen wir gemeinsam bestimmte Rahmenbedingun-
gen, die im Folgenden genauer aufgefiihrt sind.

Schwerpunkt

Der Schwerpunkt unserer Ausbildung liegt aufgrund einer dramatisch sich dndernden Arbeitswelt auf einer
Geschiftsprozessorientierung mit Unterstiitzung von Unternehmenssoftware. Durch Kooperationsprojekte
mit Unternehmen und einer anspruchsvollen Simulation iiber ein Modellunternehmen holen wir die Berufs-
praxis in unsere Schule. Wir verstehen uns als ein groBer Ausbildungsbetrieb, in dem durch die enge Verzah-
nung von Theorie und Praxis eine "Ausbildung aus einem Guss" angeboten wird.

Ziele

Auf der Grundlage gemeinsam vereinbarter Ziele arbeiten wir an der Abkehr vom fécherorientierten Unter-
richt. Wir entwickeln Lernsituationen mit handlungsorientierten Lehr- und Lernformen, die SchiilerInnen
befihigen, sich in der heutigen Arbeitswelt kompetent und erfolgreich zu bewegen. Wir kooperieren mit
(Fach)-Hochschulen, Unternehmen, internationalen Partnerschulen und Verbdnden.

Forderung

Wir legen groBen Wert auf eine ganzheitliche Ausbildung, die nicht nur Fach-, sondern auch Methoden-,
Human- und Sozialkompetenz beinhaltet. Deshalb férdern wir Eigenverantwortung, die Bereitschaft zur
Zusammenarbeit, Konflikt- und Kritikfdhigkeit und Flexibilitit. Wir fordern Hilfsbereitschaft und Toleranz.
Wir férdern Schwichere und besonders Begabte. Besonderen Wert legen wir in den entsprechenden Bil-
dungsgingen auf die Forderung der Studierfdhigkeit, in dem die SchiilerInnen sowohl Wissen erwerben als

auch die Kompetenz, sich Wissen selbststindig und eigenverantwortlich anzueignen.

Nachhaltigkeit

Wir férdern eine nachhaltige Entwicklung, in der die Bediirfnisse der Gegenwart befriedigt werden, ohne zu
riskieren, dass zukiinftige Generationen ihre eigenen Bediirfnisse nicht mehr befriedigen konnen. Dazu ge-
hort, dass die SchiilerInnen und LehrerInnen der Schule ihr eigenes Verhalten reflektieren. Auerdem priifen
wir die Unterrichtsinhalte und -methoden auf ihre Zukunftsfihigkeit im Sinne einer nachhaltigen Entwick-
lung, die 6kologische und soziale Aspekte mit einbezieht.

Schulklima

Wir legen Wert auf einen respektvollen und vertrauensvollen Umgang aller SchiilerInnen und LehrerInnen
miteinander. Dies erfordert Toleranz und, Bereitschaft zum offenen, kritischen Gespriach. Wir férdern ein
gutes Schulklima durch Teamarbeit in allen Arbeitsbereichen und durch Gemeinschaftserlebnisse im kultu-
rellen und sportlichen Bereich.

Organisation

Durch eine flache Leitungsstruktur, die sich an den Bildungsgingen und nicht an traditionellen Abteilungen
orientiert, erreichen wir eine hohe Transparenz bei Informations- und Entscheidungsprozessen. Wir haben ein
Leitungsteam. Das Kollegium gibt bei der Besetzung von Funktionsstellen ein Votum ab.

Qualitit

Wir entwickeln die Qualitit unserer Arbeit, indem wir uns zielorientiert fachlich und methodisch fortbilden.
Durch Reflexion, Fremd- und Selbstevaluation gewéhrleisten wir eine laufende Qualitétskontrolle und Quali-
titssicherung. Auf dieser Grundlage kommen wir zu einer periodischen Veridnderung des Leitbild
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6 Entwicklungsvorhaben

Es ist leichter, zehn Bdnde iiber Philosophie zu
schreiben, als einen Grundsatz in die Tat umzusetzen
Leo Tolstoi

Die folgenden 15 Ziele werden fiir die nédchsten drei bis fiinf Jahre aufgestellt.

6.1 Unterrichtsentwicklung

1. Ziel: Curriculumsentwicklung

Das Problem

Das bisher giiltige Curriulum ist abteilungs-, gegenstands- und fachbezogen und bereitet
die Auszubildenden somit nicht auf die spétere Berufswelt vor. Die Unternehmenswelt ist
prozessorientiert und eher abstrakt und symbolisch ausgerichtet.

Entwicklungsziel

In der dreijdhrigen OBF wird bis zum Schuljahr 2007/08 ein prozessorientertes Curriculum
entwickelt, in dem das Erlernen von Unternehmenssoftware (ERP- und BPMS-
Programmen) integraler Bestandteil ist. Damit wird den Auszubildenden eine bessere
Moglichkeit gegeben, auf dem Arbeitsmarkt eine ausbildungsgerechte Arbeit zu finden.

MaBnahmen

» Die Curriculumsgruppe entwickelt ein Curriculum fiir die dreijdhrige OBF.

» Einzelne Kollegen unterstiitzen diese Tétigkeit, indem sie Module von ERP-
Programmen erforschen (vorrangig: Personal, Produktion, Lager).

» Die FBL unterstiitzt die Tatigkeit, indem sie auf Vollstidndigkeit mit dem derzeiti-
gen Rahmenlehrplan und sachliche Richtigkeit achtet.

» Die LehrerInnen des 2. Ausbildungsjahres (Stand: Schuljahr 2006/07) fiihren den
Unterricht nach dem neuen Curriculum durch und evaluieren diesen. Die Erfahrun-
gen werden an das 1. Ausbildungsjahr weitergegeben.

Erfolgskriterien

Das Curriculum wird am Ende des Schuljahres 2007/08 vorgelegt.

Die Absolventen unserer neu gestalteten Ausbildung haben von der verdnderten Ausbil-
dung einen Nutzen.

2. Ziel: Qualitiatsverbesserung
Das Problem
Das neue Curriculum ist im 1. Durchlauf noch liickenhaft. Die Moglichkeiten der entspre-

chenden Software werden noch nicht hinreichend genutzt. Methoden- und Sozialkompe-
tenz werden noch unzureichend gefordert.
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Entwicklungsziel

Das Curriculum wird fortlaufend evaluiert und verbessert. In einem ersten Zwischenschritt
wird das Curriculum nach dem Durchgang von drei Ausbildungsjahrgéngen noch einmal
grundlegend iiberarbeitet.

MaBnahmen

» In jedem Ausbildungsjahrgang wird fiir die verschiedenen Lernsituationen jeweils
ein Verantwortlicher benannt.

» Der Pilotjahrgang evaluiert schriftlich die jeweils durchgefiihrte Lernsituation.

» Er libergibt die durchgefiihrte Lernsituation zeitnah an den nédchsten Ausbildungs-
jahrgang und vermerkt die Verbesserungsnotwendigkeiten

» Der nidchste Ausbildungsjahrgang iiberarbeitet die Unterrichtsmaterialien und halt
bei Riickfragen Kontakt zu der/dem Verantwortlichen fiir die Lernsituation.

» Bei den Verbesserungen werden nicht nur die Fehler korrigiert, sondern es wird
versucht die Module der eingesetzten Unternehmenssoftware umfassender zu nut-
zen und Unterrichtsmethoden zu integrieren, mit denen die Methoden- und Sozial-
kompetenz der SchiilerInnen umfassend gefordert werden konnen.

» Damit impliziert ist die Entwicklung eines Kompetenzkonzeptes, das sich an den
entwickelten Lernsituationen im Curriculum orientiert und Empfehlungen gibt,
welche Kompetenzen in den Lernsituationen gefordert werden sollen.

> Uber grundsitzliche Anderungen, die das Curriculum betreffen, entscheidet die
Curriculumsgruppe.

» Nachdem der nédchste Ausbildungsjahrgang den Unterricht durchgefiihrt hat, wird
das gleiche Vorgehen wie oben beschrieben durchgefiihrt.

Erfolgskriterien
In jedem Schuljahr werden die Unterrichtsmaterialien umfassend veridndert und verbessert.
In der EDV-Bibliothek werden die jeweils aktuellen Materialien gefiihrt.

3. Ziel: DAZ — Deutsch als Zweitsprache

Das Problem

In den Bildungsgédngen der vollzeitschulischen Ausbildung - hier dreijdhrige Berufsfach-
schule (KfB- und BiiK-Lehrginge) — lernen ca. 25 Prozent SchiilerInnen mit Migrations-
hintergrund. In der einjéhrigen Berufsfachschule betrigt dieser Anteil ca. 40 %.

Nach unseren Erfahrungen treten in dieser Gruppe iiberproportional erhebliche Schwéchen
im miindlichen und besonders im schriftlichen Sprachgebrauch auf, wodurch ein erfolgrei-
ches Absolvieren der Ausbildung héufig erschwert oder unmdglich gemacht wird. Dies gilt
umso mehr, da fiir einen biirokaufménnischen Beruf die Beherrschung der deutschen Spra-
che eine Schliisselqualifikation darstellt.

Bisher stehen der Schule vom Senat fiir die Forderung dieser Schiilergruppe nur Stunden
im ersten Ausbildungsjahr (DaZ-Kurse) zur Verfiigung. Eine kontinuierliche, auf die Be-
diirfnisse der Ausbildung abgestimmte Forderung ist so nicht moglich.

Des Weiteren wird die Forderung in isolierten Lerngruppen, zusitzlich zum ,,normalen*
Unterricht, von den betroffenen SchiilerInnen hdufig eher als ein Makel denn als eine
Chance empfunden, so dass die Motivation bei vielen eher gering ist.
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Entwicklungsziel

Fiir die o. g. Bildungsginge der vollzeitschulischen Ausbildung wird bis Ende des Schul-
jahres 2007/2008 ein neues didaktisches und schulorganisatorisches Konzept entwickelt,
um eine kontinuierliche Sprachférderung im Rahmen der DaZ-Kurse, des Deutschunter-
richts, aber vor allem auch des Fachunterrichts - iiber alle drei Ausbildungsjahre hinweg —
auf den Weg zu bringen. Dazu werden bisherige Angebote im DaZ-Bereich weiter ausge-
baut, Unterrichtsmaterial wird entwickelt und eine Gruppe von Fachkollegen/-kolleginnen
wird entsprechend geschult.

MaBnahmen

>

>

Der Besuch der Fortbildung: DaZ in der beruflichen Bildung, veranstaltet durch
den Meslek Evi e. V., durch zwei Deutschkolleglnnen wird weiter schulorganisato-
risch unterstiitzt.

Die Schule beteiligt sich - vertreten durch 2 Kolleglnnen - weiter am Projekt
Integrierte Sprachforderung in Berufsvorbereitung und Ausbildung.

Das unserem OSZ fiir DAZ-Unterricht zur Verfiigung gestellte Stunden-Kontingent
wird in angemessenem Rahmen dafiir eingesetzt, um den Kolleglnnen den Besuch
der im Rahmen dieses Projektes stattfindenden Veranstaltungen zu ermdglichen.
Gleichzeitig wird ein Teil der Stunden personengebunden fiir die im Rahmen dieses
Projektes anfallende Entwicklungs- und Fortbildungsarbeit verteilt.

Im Gegenzug erarbeiten diese Kolleglnnen erste Bausteine zur integrierten Sprach-
forderung im Fachunterricht (LaM und WuG) — bezogen auf das Curriculum der
Schule - und fiihren schulinterne Fortbildungen durch.

Die vorgestellten Bausteine werden im Fachunterricht erprobt und evaluiert.

Erfolgskriterien

>

Die Zahl der Kolleglnnen, die sich im Bereich DaZ in der beruflichen Bildung qua-
lifiziert haben, hat sich erhoht und bei der Planung und Durchfiihrung des Deutsch-
unterrichts wird auf die Bediirfnisse der Migranten noch stéirker Riicksicht genom-
men.
Die DaZ-Kurse im ersten Ausbildungsjahr werden mit den Schwerpunkten: Sprach-
forderung (besonders im schriftlichen Bereich), Reflexion iiber Sprache und
Fehlerbearbeitung weitergefiihrt. Ein Konzept dazu ist entwickelt und mit den
Deutsch-KollegInnen abgestimmt.

= Termin: bis Ende des Schuljahres 2006/2007
Exemplarische Bausteine zur integrierten Sprachférderung im Fachunterricht sind
entwickelt, erprobt und evaluiert.

= Termin: bis Ende des Schuljahres 2007/2008
Schulinterne Fortbildungen zum Thema: Sprachférderung im Fachunterricht wur-
den durchgefiihrt.

Termin: ab 2. Halbjahr des Schuljahres 2006/2007

4. Ziel: Open Learning Center (OLC)

Das Problem
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Es gibt in unserer Schule noch kein ausgearbeitetes Konzept zur Nutzung des Open Lear-
ning Centers, dass die Moglichkeiten des Raumes in der ganzen Breite nutzt.

Entwicklungsziel

Bis zum Ende des Schuljahres 2007/08 wird ein Konzept zur Nutzung des Open Learning
Centers erarbeitet, das die Moglichkeiten des e-Learnings nutzt und damit zur verbesserten
Binnendifferenzierung der SchiilerInnen in der Schule beitrégt.

MaBnahmen
» Ein Content-Management Programm wird fiir die Schule angeschafft.

» Kollegen entwickeln Aufgaben fiir das Programm. Speziell wird bei der Erstel-
lung und Uberarbeitung der Materialien fiir das neue Curriculum darauf geach-
tet, diese Aufgaben binnendifferenziert zu gestalten. Die Leiter der Mittwochs-
runde sind dafiir verantwortlich.

» Fiir die selbststindige Bearbeitung der Fragen durch die SchiilerInnen wird in
den Klassen geworben.

» Die Aufgaben werden durch eine Schiilerbefragung evaluiert.

Erfolgskriterien

Am Ende des Schuljahres 2007/08 wird das Open Learning Center regelméfig bis mindes-
tens 16:40 Uhr von den Schiilerlnnen genutzt, in dem sie die bereitgestellten Aufgaben
16sen. Die SchiilerInnen beantworten die Fragen nach Binnendifferenzierung in der Schii-
lerbefragung ,,SchiilerInnen beurteilen ihre Lehrerlnnen® deutlich besser als bei der Befra-
gung 2005/06.

5. Ziel: Integration des Nachhaltigkeitsgedankens in das Curriculum

Das Problem
Im neuen Curriculum sind die vorhandenen Unterrichtsprojekte mit nachhaltigen Inhalten
noch nicht systematisch eingebaut.

Entwicklungsziel

Die bereits vorhandenen Unterrichtsprojekte zu nachhaltigen Themen werden an geeigne-
ten Stellen in die neu entwickelten Lernsituationen integriert. Damit werden wirtschaftli-

che Problemstellungen nicht isoliert betrachtet, sondern auch die 6kologische und soziale
Dimension thematisiert und zur Diskussion gestellt.

MaBnahmen
» Die Nachhaltigkeitsgruppe baut die vorhandenen Unterrichtsmaterialien in die be-
stehenden Lernsituationen ein.
» Die entsprechenden Lernsituationen werden den KollegInnen vorgestellt.
» Die Unterrichtsmaterialien werden auf Basis eines stetigen Feedbacks vom Kolle-
gium liberarbeitet und verbessert.
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» Der Nachhaltigkeitsgedanke wird iiber den Unterricht hinaus durch eine geeignete
Offentlichkeitsarbeit in der Schule (Wand, Internetseiten) in den Schulalltag hinein
getragen.

» Schiilerergebnisse werden im Hinblick auf den Erwerb von Gestaltungskompetenz
evaluiert.

Erfolgskriterien
» Drei Unterrichteinheiten/Projekte mit Nachhaltigkeitsbezug sind bis Ende des
Schuljahres 2007/08 in das neue Curriculum integriert.
» Die Nachhaltigkeitsgruppe erhélt durch das Kollegium Feedback iiber die Art und
Weise wie die Projekte in das Curriculum integriert wurden.
» Bei den SchiilerInnen kann ein Zuwachs an Gestaltungskompetenz beobachtet wer-
den.

6. Ziel: Globales Lernen

Das Problem

Die Berufswirklichkeit der SchiilerInnen wird vor dem Hintergrund der Globalisierung
immer komplexer (Englisch wird wegen der internationalen Vernetzung wichtiger).
Gleichzeitig gibt es an unserer Schule viele Schiilerlnnen mit unterschiedlichem kulturel-
lem Hintergrund (SchiilerInnen aus 20 Léandern). Dies erfordert interkulturelle Kompeten-
zen sowie Kooperations- und Konfliktfahigkeit.

Entwicklungsziel

Themen des Globales Lernens sind in unserem Curriculum eingebaut. SchiilerInnen sollen
Empathie fiir die Probleme von Menschen in anderen Regionen entwickeln. Die Schiile-
rInnen sollen ein Bewusstsein fiir die Abhédngigkeit unserer Entwicklung von weltweiten
Bedingungen entwickeln (Migration-Arbeitsmarkt, Rohstoffabhingigkeit, Kopftuchstreit).

MaBnahmen

» Globalen Fragestellungen (z. B. Ressourcennutzung, Produktionsbedingungen, Ar-
beitsbedingungen in unterschiedlichen Kulturen) miissen in den Schulzusammen-
hang gestellt werden und an konkreten Beispielen handlungsorientiert bearbeitet
werden

» Global Day wihrend der Einfiihrungswochen

» Kooperationsprojekte mit polnischen Auszubildenden wihrend des 1.
Ausbildungsjahres

» In den Klassen wird fiir diese Kooperationsprojekte geworben. Es finden um diesen
Zeitraum herum keine Klassen- oder Seminarfahrten statt

» Auslandspraktika wihrend des 2. und 3. Ausbildungsjahres (moglichst mit Unter-
stiitzung des Leonardo daVinci Programms der Européischen Union).

» Unterrichtseinheit Globalisierung in WuG

Erfolgskriterien
» Integration der Unterrichtsprojekte in das geschiftsprozessorientierte Curriculum
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» Jidhrliche Durchfiihrung eines Schiileraustausches mit Kooperationspartnern im
Ausland

» RegelmiBig nehmen pro Ausbildungsjahrgang mindestens 20 SchiilerInnen an Aus-
landspraktika teil

» Veroffentlichung der Auslandserfahrungen von SchiilerInnen im Schulrahmen

7. Ziel: Festigung und Ausbau der Vorreiterrolle des LF-Konzeptes des
SF-Bereiches

Das Problem

Seit Beginn der Ausbildung der Sport- und Fitnesskaufleute an unserem OSZ gibt es keine
adaquaten Unterrichts- und Lehrmaterialien fiir SchiilerInnen und LehrerInnen dieses z. T.
spezifischen Bildungsganges. Die Kollegen haben mit viel Engagement Materialien und
Konzepte erstellt, die als MaBstab gelten. Allerdings erschwert der fehlende Vorlauf der
Entwicklung des Curriculums und seine hdufige Anpassung einen dauerhaften und evalu-
ierten Einsatz der Materialien.

Zum Schuljahr 2007/08 wird der Ausbildungsberuf neu geordnet. Zudem ist die Schaffung
des neuen Ausbildungsberufes ,,Sportfachmann® im Gespréch. Auf das Kollegium kom-
men damit wieder neue Anforderungen hinsichtlich der Entwicklung von Lernsituationen
und Unterrichtsmaterialien zu.

Hinsichtlich der Verédnderung der Lehrerrolle, der Auspridgung der tiberfachlichen Kompe-
tenzen bei den Auszubildenden und der zeitlichen Abstimmung von besonders schiilerakti-
ven Lernsituationen besteht bei den Kollegen - im Gegensatz zu den Kollegen der OBF 3 —
noch erheblicher Nachholbedarf.

Entwicklungsziel

» Sichtung und Strukturierung vorhandener Unterrichtsmaterialien

» Anpassung des Curriculums und Entwicklung von neuen Lernsituationen vor dem
Hintergrund der Neuordnung

» Stirkung der Vorreiterrolle fiir LF-Konzepte hinsichtlich der Neuordnung der
KB/BK-Ausbildung

» Schaffung von Ankniipfungspunkten fiir alle LF-orientierten Bildungsgéinge

» Fortbildung der Kollegen hinsichtlich der verinderten Lehrerrolle sowie der Ver-
mittlung tiberfachlicher Kompetenzen

MaBnahmen

» Einrichtung einer monatlichen ,,.Lernfeld-Sitzung* ab dem Schuljahr 2006/07

» rechtzeitige Vorbereitung auf die Verdnderungen, die sich aus der Neuordnung er-
geben, damit sich die unhaltbare Situation der gleichzeitigen Entwicklung und
Durchfiihrung von Unterrichtssequenzen wie im Jahre 2001 nicht wiederholt

» Priifung, ob die Erstellung von Readern oder die Veroffentlichung in Buchform
sinnvoll erscheint

> Uberpriifung der Moglichkeiten des ERP-Einsatzes im SF-Bereich

» Durchfiihrung einer Fortbildung ,,Einsatz von SOL-Bausteinen in der SF-
Ausbildung*

Erfolgskriterien
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» Entwicklung und Digitalisierung von fertigen Unterrichtsmaterialien fiir die Lern-
felder auf dem Server der Schule

» Das angepasste Curriculum ist vor dem Beginn der neugeordneten Ausbildung fer-
tig gestellt

» Die Kollegen dieses Bildungsganges konnen ausgewihlte Methoden aus der OBF 3
(z.B. Einsatz unterschiedlicher SOL-Bausteine) kompetent und sicher in ihren Un-
terricht integrieren

» Analog zur OBF 3 stellen die Klassenteams einen Kompetenzfahrplan je Ausbil-
dungsjahr zum Schuljahresanfang auf

6.2 Organisationsentwicklung

8. Ziel: PR-Arbeit

Das Problem

Nach den bekannten Daten zur demografischen Entwicklung werden in den nachsten Jah-
ren die absoluten Schiilerzahlen abnehmen. Vor dieser Perspektive miissen wir uns darauf
einstellen, zum Einen ausreichend SchiilerInnen und zum Anderen insbesondere die Schii-
lerInnen, von denen wir meinen, dass sie besonders fiir die von uns angebotenen Ausbil-
dungsangebote geeignet sind, fiir unser OSZ zu gewinnen

Entwicklungsziel
Auch in den néchsten Jahren sollen sich mehr SchiilerInnen, als wir aufnehmen konnen,
fiir alle Bildungsgénge unseres OSZ bewerben, damit wir gezielt eine Auswahl vornehmen
konnen. Somit konnen wir die Anzahl der Abbrecher minimieren und die Wahrscheinlich-
keit erhohen, dass mdglichst viele unserer SchiilerInnen den jeweils angestrebten Ab-
schluss erreichen.

Mafinahmen
» Die Flyer/Faltblitter, mit denen wir unsere Bildungsginge in knapper Form vorstel-
len, sollen professioneller gestaltet werden.
» Der Tag der offenen Tiir soll auch weiterhin eine stark besuchte und informative
Veranstaltung fiir interessierte SchiilerInnen und Eltern sein.
» Es soll ein informativer und gut gestalteter transportabler Messestand geschaffen
werden.
> Uber unser OSZ soll mit einer gewissen RegelmiBigkeit in den Medien berichtet
werden.
» Weitere und neue WerbemalBnahmen/Mafinahmen zur Akquise von SchiilerInnnn
sollen gefunden und erprobt werden.
» Der ab Schuljahr 2006/2007 anlaufende Bildungsgang ,,Assistent fiir Unterneh-
menssoftware/ERP* soll bis zum Februar 2007 den potentiellen Interessenten
(Sek I-LehrerInnen, Schiilerlnnen der 10. Klassen, Eltern usw.) vorgestellt werden.
» Das schulspezifische Unterrichtskonzept — Einsatz von ERP-Software, Prozesso-
rientiertung des Unterrichts — soll stetig der einschligigen Offentlichkeit prisentiert
werden.
Es wird iiber eine aktuelle Homepage, bekannte Schulflyer, einheitliche Visitenkar-
te etc. eine Corporate Identity geschaffen.

N7

Erfolgskriterien
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Alle Bildungsginge sind in ausreichender Anzahl mit zu uns ,,passenden* SchiilerInnen
besetzt.

9. Ziel: Assistentenberuf

Das Problem

Das derzeitige Ausbildungssystem geht nicht addquat auf die Verdnderung in der Arbeits-
welt der Biiroarbeitskréfte ein. Es wird dort immer stirker mit ERP- und GPM-Prgrammen
gearbeitet. Es ist notig einen neuen Assistenzberuf zu kreieren, der auf diese neuen Anfor-
derungen eingeht und gleichzeitig eine allgemein bildende Hoherqualifizierung einschlief3t.

Entwicklungsziel
Im Schuljahr 2007/08 wird das erste Mal eine Assistentenausbildung ,,ERP-
Kaufmann/frau* angeboten. Es wird eine Klasse eingerichtet.

MaBnahmen

» Es wird ein verantwortliches Lehrerteam fiir den Assistentenberuf gebildet.

» Ein Lehrerteam entwickelt in Abstimmung mit der Schulleitung das Curriculum fiir
den neuen Beruf.

» Es wird ein Flyer zur Vorstellung des neuen Berufes entwickelt.

» Dieses Lehrerteam nimmt in Zusammenarbeit mit der PR-Gruppe und der Schullei-
tung Kontakt zu so genannten ERP-Betrieben auf und vereinbart eine Kooperation.

» In der einschlidgigen Fachpresse erscheinen Artikel zu dem neuen Ausbildungsbe-
ruf.

» Auf dem Tag der offenen Tiir wird besonders fiir diesen Beruf geworben.

» In den nichsten Schuljahren arbeitet sich jeweils ein Lehrerteam in dem neuen Be-
ruf ein.

Erfolgsindikatoren

Im Schuljahr 2007/08 wird eine Klasse mit 27 SchiilerInnen im neuen Assistentenberuf
gebildet. Die Absolventen des neuen Berufes nehmen nach Abschluss zu mind. 60 % ein
weiterfiihrendes Studium auf oder finden einen adiquaten Arbeitsplatz.

Im Laufe der néchsten fiinf Jahren wichst der Beruf auf jahrlich zwei neue Klassen.

10. Ziel: Lernortkooperation mit den Berliner Wasserbetrieben

Das Problem

Die Lernorte Schule und Betrieb haben im Rahmen der dualen Ausbildung in Deutschland
eine lange Tradition. Das Problem schulische Bildung mit ihren auf Theorie und Zusam-
menhangwissen fokussierenden Inhalten und den auf praktischen, betrieblichen Fihigkei-
ten orientierenden betrieblichen Teil der Berufsausbildung systematisch zu verzahnen, ist
in der Vergangenheit als systemimmant identifiziert worden und kann nur durch eine in-
tensive Kooperation der Lernorte Schule und Betrieb iiberwunden werden.

Entwicklungsziel

In den dualen BK-Klassen, die ausschlief3lich aus SchiilerInnen der Berliner Wasserbetrie-
be (BWB) bestehen, entsteht bis zum Ende des Schuljahres 2006/2007 im Rahmen einer
prozess-orientierten, ERP-gestiitzten, kooperativen dualen Ausbildung ein Projekt ,,Perso-
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nalwirtschaft mit ERP-Software®. Dieses soll in den darauf folgenden Jahren weiterhin im
Rahmen von zusitzlichem Unterricht durchgefiihrt werden.

MaBnahmen

» Erweiterung des Berufsschulunterrichts um 3 Stunden

» Enge Kooperation mit der Ausbildungsabteilung der BWB bei der Projektentwick-
lung und —durchfiihrung

» Herstellung von Beziigen zum Regelunterricht (v. a. Biirowirtschaft) an passender
Stelle

Erfolgskriterien

» Genehmigung der zusétzlichen Unterrichtszeit von drei Stunden durch die Senats-
schulverwaltung

» Das Projekt liegt am Ende des Schuljahres komplett durchgeplant und dokumentiert
Vor.

> Evaluation durch LehrerInnen, Ausbilder der BWB und SchiilerInnen

> Bereitschaft der Berliner Wasserbetriebe zu einer weiteren Zusammenarbeit

11. Ziel: Verbesserung der Informations- und Kommunikationswege im OSZ
Das Problem

Erfolgreiche Teamarbeit (vgl. 4.7) erfordert effiziente Informations- und
Kommunikationssysteme. Es gibt an beiden Standorten Lehrerbibliotheken, DV-
Bibliotheken mit einer Fiille von Unterrichtsmaterialien, Intranets, Informationstafeln
sowie Schaukésten mit Aushingen fiir LehrerInnen und SchiilerInnen. Leider sind die
Materialien oft nicht so geordnet, dass alle KollegenInnen wissen, wo sie was finden
und wer fiir die Pflege der Materialien zusténdig ist.

Neben der traditionellen Kommunikation iiber Lehrerfidcher wird die Kommunikation
per Email unter LehrerInnen immer selbstverstindlicher. Leider ist noch nicht
sichergestellt, dass alle KollegenInnen zeitnah Emails lesen. So miissen z.B.
Einladungen zu Konferenzen oder Vertretungsregelungen immer noch an beiden
Standorten ausgehingt bzw. in die Lehrerfiacher verteilt werden. Dies kann oft nur
zeitversetzt (Transport zwischen den Standorten) geschehen.

Entwicklungsziel

» Die Informations- und Kommunikationssysteme am OSZ werden so
weiterentwickelt, dass jede(r) Kollegeln in die Lage versetzt wird, vorhandene
Informationen schnell und sicher zu finden bzw. zu erhalten.

» Die Kommunikation iiber DV-Systeme soll innerhalb einer Jahrgangsgruppe aber
auch zwischen Jahrgangsgruppen und Bildungsgéngen verbessert werden. Der
Nachteil von 2 Standorten wird durch verbesserte technische Moglichkeiten
reduziert..
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MaBnahmen

>

Die Biicher in den Lehrerbibliotheken erhalten eine Signaturnummer und werden in
den Regalen entsprechend sortiert. Im schulischen Intranet wird die Datenbank
"Lehrerbiicherei" zur schnellen Suche zur Verfiigung gestellt.

Die DV-Bibliotheken werden nach Unterrichts- bzw. Fachbereichen gruppiert.
Jeder LehrerInnen erhilt lesenden Zugriff. Diejenigen Lehrkrifte, die mit der
Pflege beauftragt werden, erhalten schreibenden Zugriff. Physisch soll der
Datenbestand nur noch auf einem Server gespeichert werden. Dadurch sollen
schwer wartbare Redundanzen und in der Folge Anomalien vermieden werden.
Formulare, Gesetzessammlungen und sonstige Materialien zur Schulverwaltung
werden digitalisiert und konnen von Lehrkriften selbststidndig ausgedruckt bzw.
eingesehen werden. Das fiihrt zur Entlastung der Sekretariate und erleichtert
Schulverwaltung.

Erfolgskriterien

>

>

Alle Biicher der Lehrerbibliotheken sind signiert. Der Biicherschwund wird um
mind. 50 % reduziert.

Die beiden DV Bibliotheken aus den Standortservern sind iibersichtlicher und
zusammen gefiihrt worden. Der Zugriff kann von beiden Standorten aus erfolgen.
Schulverwaltung wird einfacher (Online Zugriff auf wichtige Informationen bzw.
Formulare).

Alle KollegenInnen verfiigen iiber eine E-mail Adresse. Einladungen zu
Konferenzen werden nur noch per Email versandt.

6.3 Personalentwicklung

12. Ziel: Einbeziehung der OB- und OBF 1-LehrerInnen beim Einsatz
von ERP-Software in der kaufminnischen Berufsausbildung

Das Problem

Der Kreis der Kolleglnnen, die iiberwiegend in OB- bzw. OBF 1-Klassen unterrichtet ha-
ben, ist in die curriculare Entwicklung des OSZ nicht eingebunden worden. Die OB Kolle-
glnnen waren iiber Jahre in Standorten untergebracht, die abseits der schulischen Entwick-
lung lagen. Ein Einsatz dieser KollegInnen in der OBF 3 war schwer moglich.

Entwicklungsziel

>

>
>
>

Einbeziehung aller KollegInnen, die berufsbildende Féacher unterrichten und noch
an keiner ERP-Schulung teilgenommen haben

Entwicklung eines prozessorientierten Unterrichtskonzepts in der OB
Qualifizierung zu SAP Dozenten

Auseinandersetzung mit der Neuordnung der Biiroberufe

MaBnahmen
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» Einrichtung eines Jahreskurses (schulinterne Fortbildung): ,,Einsatz von ERP-
Software in der kaufménnischen Berufsausbildung® im Schuljahr 2006/07
» Qualifizierung fiir den Einsatz in der OBF 3

Erfolgskriterien
» Entwicklung eines SAP-Unterrichtsprojekts fiir KB/BK Klassen
» Durchfiihrung im Schuljahr 2007/08
» Einsatz von ersten Kolleglnnen aus der OB bzw. OBF 1 in der OBF 3

13. Ziel: Verbreiterung der Leitungsstruktur am OSZ (Generations-
wechsel)

Das Problem

In den néchsten fiinf bis sieben Jahren werden zwei Schulleitungsmitglieder, die die Schule
entscheidend mitgeprégt haben, die Schule aus Altersgriinden verlassen. Gleichzeitig sind
die Leitungsstrukturen der Schule noch nicht fertig aufgebaut.

Ziel

Die dem OSZ noch zur Verfiigung stehenden Funktionsstellen werden spétestens bis zum
Ende des Jahres 2007 komplett ausgeschrieben. Die Ubergangsprobleme bei der Neubeset-
zung der frei werdenden Schulleitungsstellen werden durch eine rechtzeitige Einarbeitung
minimiert.

MaBnahmen

» Kollegen und Kolleginnen, die Interesse an einem erweiterten Verantwortungsbe-
reich in unserem OSZ haben, werden gebeten, sich bei der Schulleitung zu melden.

» Die Kollegen werden informiert, welche Aufgaben in den néchsten Jahren anste-
hen.

» Noch zur Verfiigung stehende Funktionsstellen werden ausgeschrieben und unver-
ziiglich besetzt.

» Die Aufgabengebiete der Schulleitungsmitglieder werden rechtzeitig und fortlau-
fend an interessierte Kollegen iibergeben.

Erfolgskriterien

Die Vergabe der weiteren Funktionsstellen erfolgt transparent und fiihrt zu keinem Unmut
im Kollegium. Die Ubertragung der Aufgaben an neue Funktionstriger erfolgt problemlos
und ist mit der notigen Einarbeitungszeit moglich.

6.4 Erziehung und Schulleben

14. Ziel: Instituationalisierung der Mediation an unserer Schule

Das Problem

Den SchiilerInnen fehlt ein Instrumentarium, in Konflikten unter MitschiilerInnen, mit
LehrerInnen, im Praktikum und am Ausbildungsplatz ihre Interessen konstruktiv zu
vertreten bzw. andere MitschiilerInnen in Konfliktsituationen zu unterstiitzen.
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Entwicklungsziel

Im Rahmen des Wahlpflichtunterrichtes werden SchiilerInnen zu Konfliktlotsen
ausgebildet, die im Konfliktfall zwischen MitschiilerInnen eine Mediation anbieten.
Weiterhin bietet der Kurs die Moglichkeit, eigenes Verhalten im Konfliktfall zu
analysieren und soziale Kompetenz zu verbessern.

MaBnahmen

» Ausbildung von SchiilerInnen zu Mediatioren in allen Jahrgangsstufen der
vollschulischen Ausbildung und an beiden Standorten

> Forderung der sozialen Kompetenz durch Ubungen und Rollenspiele

» Bekanntmachung der Mediation als Moglichkeit der Konfliktlosung unter
SchiilerInnen und LehrerInnen mit Hilfe einer Wandtafel und Infoblittern/Flyer,
die an alle Klassen verteilt werden

» Mediationsangebot von SchiilerInnen an SchiilerInnen fiir alle Bildungsginge

» Aufnahme der Mediation als eine mogliche Konfliktlosungsstrategie in unsere
Schulordnung

» Bekanntmachung des Mediationsangebotes in der Auendarstellung der Schule
durch eine Verlinkung auf unserer Homepage

Erfolgskriterien

Jedes Jahr werden im Rahmen des Wahlpflichtunterrichtes SchiilerInnen zu Konfliktlotsen
ausgebildet. Nach erfolgter Ausbildung bieten von diesen SchiilerInnen einige (freiwillig)
ihren MitschiilerInnen die Mediation an. Dieses Angebot wird von den MitschiilerInnen
wahrgenommen und in Anspruch genommen.

15. Ziel: 10 Jahre OSZ

Das Problem

Das Oberstufenzentrum Biirowirtschaft und Dienstleistungen kann im Jahr 2008 sein
10-jahriges Jubildum feiern. Bisher sind noch keine diesbeziiglichen Aktivitdten angelau-
fen.

Ziel

Das Oberstufenzentrum Biirowirtschaft und Dienstleistungen feiert im September 2008
sein 10-jdhriges Jubildum mit einem Projekttag zum OSZ, an dem alle SchiilerInnen und
LehrerInnen beteiligt sind. Dieses Ereignis trigt weiter zur Identifikation mit der Schule
bei.

MaBnahme
» Es bildet sich eine Projektgruppe, die Aktivitdten koordiniert.

» Materialien, die mit der Entstehung des OSZ zu tun haben, werden gesammelt.
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» Am Ende des Schuljahres 2007/08 werden den SchiilerInnenn bestimmte Ar-
beitsauftrage zur Geschichte der Schule, der bildungspolitischen Situation und der
Zukunft der Biiroarbeit gegeben.

» Am Jubildumstag werden Vertreter und Partner der Schule eingeladen.

» Die SchiilerInnen présentieren am Projekttag ihre Ergebnisse.

» Die Ergebnisse des Tages werden dokumentiert.

Erfolgskriterien
Die SchiilerInnen und LehrerInnen der Schule sowie die Besucher des Projekttages duflern

sich zufrieden mit der Ausbildung des Tages. Das Wissen iiber die Entwicklung der Schule
hat sich bei allen Beteiligten vergroflert.
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7 Ressourcen

Das Besondere am OSZ Biirowirtschaft und Dienstleistungen ist, dass es zum iiberwiegenden
Teil eine Institution ist, die Ausbildung in Vollzeitform vermittelt. Das erfordert in
besonderem Mafle Ressourcen, die weitgehend aus 6ffentlichen Haushalten finanziert werden.

Neben dem uns von SenBJS zugewiesenen Haushalt, aus dem wir die laufenden Kosten fiir
Geschiftsbedarf, Kopien, Biicher usw. bestreiten, haben wir in den letzten Jahren
Investitionsmittel aus GI und GA in betridchtlichem Umfang erhalten.

AuBerdem erhielten wir Unterstiitzung durch:
» Quartiermanagement Helmholzplatz: Ausbau der Remise in der Pappelallee
» IDS Scheer AG: kostenlose Bereitstellung des Programms ARIS

» SAP AG: kostenlose Bereitstellung des Programms SAP/R3, sowie die Moglichkeit an
Schulungen der SAP AG teilzunehmen.

» Wir miissen allerdings die Standleitungsgebiihren fiir den Internetanschluss an das
Hochschulkompetenzzentrum der Uni Magdeburg sowie Nutzergebiihren aus unserem
Haushalt begleichen.

» Firma Apple bzw HSD Consult: Unterstiitzung beim Support durch unseren
Hardwareausstatter.

Personalressourcen

Das OSZ war nie voll ausgestattet (s. 3.4). Wir streben eine Personalausstattung entsprechend
der Senatspressemitteilungen von 105 % an.

Zum einen bendtigen wir ausreichend Vertretungsmittel (2 Standorte). Zum anderen miissen
wir in erheblichem Umfang Fortbildungen durchfiihren, um das OSZ zu einem
Kompetenzzentrum im ERP Bereich weiterentwickeln zu konnen.

AuBerdem bendtigen wir zur Entlastung und Ergéinzung:

» ein(e) VerwaltungsleiterIn mit Zugang zu Profiskal.
Die Schulleitung wird immer stirker durch Verwaltungsarbeiten belastet. Zu beachten
ist, dass wir zu iiber 80 % Vollzeitausbildung durchfiihren, was mit erheblichen
Verwaltungsarbeiten verbunden ist (Beschaffung fiir Lernbiiros, Reparaturen,
Aufnahmeverfahren, IHK Anmeldungen, SPI Statistik usw)

» Unsere Systemverwalter brauchen dringend Unterstiitzung. Sie verwalten iiber 600
Computer und pflegen die Software. Die Einstellung einer Hilfskraft ist notwendig,

» Open Learning Center und Bibliothek miissen betreut werden. Hierfiir wird eine
Mitarbeiter(in) bendotigt.
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Sachmittel

Unsere VollzeitSchiilerInnen sind im Bereich

» FOS/BOS zu 78 %
» OBF3 zu 58 %
» OBFl1 zu 28 %

berechtigt Biicher von der Schule auszuleihen. Dies belastet unseren Haushalt erheblich. Es
muss sichergestellt sein, dass durch SenBJS die entsprechenden Zuweisungen erfolgen. Fiir
uns ist dies zz. nicht nachvollziehbar bzw. transparent.

Unser OSZ hat 2 Standorte. Das bedeutet zusétzliche fixe Kosten (z. B. Bereitstellung von
Kopierer). Aulerdem wird zur Kommunikation von Schulverwaltung und Lehrerpersonal eine
leistungsfahige Datenverbindung benoétigt (s. 3.5).

Wir konnen unsere Ersatzinvestitonen im DV-Bereich nicht aus unserem Haushalt
finanzieren. Bisher wurden Neu- bzw. Ersatzinvestitionen aus GA-bzw. GI-Mitteln finanziert.
Bei einer Abschreibungsdauer von 5 Jahren bendtigen wir jdhrlich ca. 150.000 €
Investitionsmittel. Die Sicherstellung der langfristigen Finanzierung unseres DV Bereiches ist
von grofiter Wichtigkeit fiir eine kontinuierliche und qualitativ hochwertige Berufsausbildung.

Raumressourcen
Das Sporthallenproblem muss geldst werden (siehe 3.5) Ideal wire der Bau einer neuen
Sporthalle in der Schieritzstra3e, direkt am Standort Mandelstrale. Zumindest miissen wir die

Moglichkeit haben auf die Vertragsgestaltung mit dem Betreiber der Max-Schmelling-Halle
Einfluss zu nehmen.
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Das Schulprogramm des Oberstufenzentrum Biirowirtschaft und Dienstleistungen wurde auf
der Gesamtkonferenz am xxx Dez. (geplant ist der 20. Dezember)

07.07.2008 Seite 79 von 79



	Inhaltsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	1 Einleitung
	2 Zur Historie
	3 Schulspezifische Rahmenbedingungen
	3.1 Bildungsgänge
	3.2 Schulisches Umfeld
	3.3 SchülerInnen
	3.4 Personalstruktur
	3.5 Räume und Ausstattung
	3.6 Außerschulische Kooperationspartner
	3.7 Teilnahme an Modellversuchen

	4 Bestandsanalyse der Qualität
	4.1 Ergebnisse der SchülerInnen nach Bildungsgängen
	4.2 Ausfallzeiten
	4.3 Verbleib der Absolventen
	4.4 Unterrichtsentwicklung
	4.4.1 Unterrichtsentwicklung in der Vollzeritschulischen Berufsausbildung
	4.4.2 Unterrichtsentwicklung in der dualen Berufsausbildung
	4.4.3 Unterrichtsentwicklung in den allgemeinbildenden Fächern
	4.4.4 Das Intranet und der Einsatz der EDV-Bibliothek
	4.4.5 Bewertung der SchülerInnen
	4.4.6 Differenzierungs- und Fördermaßnahmen
	4.5 Personalentwicklung
	4.6 Mitarbeiterbefragung
	4.7 Organisationsentwicklung
	4.8 Schulleben
	4.9 Schülerberfagung
	4.10 Zusammenfassende Einschätzung zur Qualität der schulischen Prozesse

	5 Leitbild am OSZ Bürowirtschaft und Dienstleistungen
	6 Entwicklungsvorhaben
	6.1 Unterrichtsentwicklung
	6.2 Organisationsentwicklung
	6.3 Personalentwicklung
	6.4 Erziehung und Schulleben

	7 Ressourcen



